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London . Paris und wir.
- Bon

Legations rat Frhr . » . Rheinbabe « , M . d . R .
Zwischen London und Paris wird um das

deutsche Schicksal gewürfelt . Gleichzeitig unter -
wühlt die Währungskatastrophe weiter die
Grundlagen der Existenz für die Mehrzahl un-
seres Volkes . Unser schlimmster Feind , noch
schlimmer als die Franzosen , ist aber die Teil -
nahmlosigkeit und die Gleichgültigkeit fo vieler .
Und doch muß immer und immer wieder in der
Öffentlichkeit gesagt werden, daß jetzt die Ent¬
scheidung vielleicht für eine lange Zukunft des
deutschen Volkes gefällt wird und daß vielleicht
noch unsere Kinder dafür werden büßen müssen ,
wenn wir in einer solchen Zeit versagen oder
schwach befunden werden.

Darum noch einmal : Worum handelt es
sich jetzt ?

Das deutsche Memorandum vom 7 . Juni fand
in der englischen Öffentlichkeit eine selbst für
manchen Deutschen überraschend günstige Auf-
nähme. Fast einheitlich stand die politische Mei -
nung des englischen Volkes hinter dem neuen
Premierminister und seinen Absichten auf Be -
friedung Europas und der dabei nach seiner
Ansicht der angelsächsischen Welt insbesondere
zufallenden führenden Rolle . Man erkannte nun
endlich den aufrichtigen deutschen Willen , die
weitestgehenden Reparationsleistungen aufzu-
bringen an und weigerte sich zunächst , das sran-
zösische Verlangen zu erfüllen , an der Seite der
Pariser Politik von Deutschland zu fordern, vor
irgend welchen Reparationsverhandlungen den
passiven Widerstand an der Ruhr aufzugeben.
Die zuerst über die Absichten des englischen Kabi-
netts veröffentlichten diesbezüglichen Mitteilun -
gen wurden jedoch offiziös dementiert und wir
erfuhren nur . daß die englische Regierung einen
längeren Fragebogen nach Paris und Brüssel
gesandt habe , um vor weiteren Aktionen — die
möglichst in e»gem Einvernehmen mit den ge-
nannten beiden Ländern erfolgen sollen — deren
präzise Absichten über gewisse Dinge kennen zu
lernen . Diese Dinge berühren aber gerade die
Lebensinteressen des deutschen Volkes , und ich
darf sie deshalb kurz noch einmal in Erinnerung
bringen .

Die Fragen betrafen:
Was wird in Paris unter Aufhören des paffi -

ven Widerstandes verstanden?
Was würde die französische Gegenleistung

sein?
WaS bedeutet die Formel „unsichtbare Be -

setzung" (die seitdem in verschiedenen der fran-
zösischen Regierung nahestehenden Blättern er -
neut verwendet worden ist ) ?

Was bedeutet schrittweise Räumung ?
Was stellt sich Frankreich unter wirtschaftlicher

Ausbeutung der Pfänder vor ?
Wie steht Frankreich zum Moratorium für

Deutschland?
Wie verhält es sich in der Frage des Eisen,

bahnregtmes im Rheinland und zur Zollschranke
zwischen besetztem und unbesetztem Gebiet ?

Sind diese Fragen nicht auch schon vor jeder
und ohne jede Antwort ein kaum verhülltes eng-
lischeS Programm ? Und können wir uns über
den voraussichtlichen Inhalt der französischen
Antwort irgendwelchen Illusionen hingeben?
Vorläufig kommen darüber die widersprechend -
sten Gerüchte . Bald hieß es . PoinearS habe
wie üblich „noch in derselben Nacht den ganzen
Fragebogen fertig gemacht". Am nächsten Tage
belehrte uns ein Artikel *>es „Temps " darüber,
die französische Regierung wünsche diesmal eine
elastische Verhandlungsmethode "

anzuwenden und zunächst einmal nur mündliche
Aufklärungen zu geben (und Zeit zu gewinnen ,
die für Frankreich und gegen Deutschland ar-
beiten soll. Red .) Dann kam die belgische Mi -
nisterkrtse . Schnell diente auch diese als will -
kommener Borwand , die Antwort hinauszu -
schieben. Gleichzeitig erfuhren wir aus London,
daß dort all« Erörterungen im Unterhaus und
Oberhaus über die Ruhr - und Reparationsfrage
vorerst abgeblasen würden und um das Bild
vollständig zu machen , setzte neben einer kaum
noch für möglich gehaltenen Verstärkung und
Brutalisierung deS französischen Druckes im
Ruhrgebiet eine Pressekampagne großer Pariser
Blätter ein, die deutlich darauf berechnet ist ,
ebenso wie 1918 die deutsche innere
Front zu erschüttern und die bereits an
gewissen Stellen zu der Behauptung von angeb-
licher „französischer Verständigungsbereitschaft"
geführt hat .

Das ist in aller Kürze ein Abriß der Entwick -
lung vom Memorandum bis heute. Was
lehrt er uns ? Zunächst einmal , daß Eng-
land garnicht daran denkt , einen solchen Druck
auf Frankreich auszuüben , daß etwa der eng-
lische Standpunkt gleich dem deutschen vertreten
wird. England will unter allen Umständen aus
Gründen seiner allgemeinen Politik die in letzter
Zeit mehrfach äußerlich schon fast zerbrochene
Entente insoweit wiederherstellen, daß jedenfalls
die Regelung der Reparationsfragen und die
dann sich anschließende über die Zukunft des
Rheinlandes in Verständigung mit Frankreich

vor sich gehen kann . Ob das der englischen Poli -
tik gelingen wird, steht dahin und wir haben zu -
nächst ernsteres zu tun, als uns über die künftige
Entwicklung des englisch - französischen Verhält¬
nisses die Köpfe zn zerbrechen , So kommen wir
zu folgender Feststellung:

Der passive Widerstand und seine Auswirkung
und Auswertung hat eine gewisse Neueinstellung
Englands uns gegenüber zur Folge gehabt.

Aber wenn wir den Dingen nüchtern und , sagen
wir es doch offen, auch zähneknirschend ins Auge
sehen , dann werden wir uns davor hüten müssen ,
diese Neueinstellung Englands für jetzt und für
die nächste Zeit als entscheidenden Faktor
in unsere Rechnung einzustellen. Nach dem , was
Frankreich uns angetan hat , gibt es für un -
sere heut lebende Generation , we °
nigstens nach meiner Ansicht , nichts ,

Die Abdrosselnng des Dollars .
A . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :
Die neue Dcvisenverordnnng , deren Berkün-

düng ziemlich überraschend erfolgte , ist in Ber -
liner Finanzkreisen ziemlich ruhig aufgenommen
worden, Zunächst will man abwarten , welcher
Art die von der Reichsregierung angekündigten
«»eiteren Maßnahmen zur Stützung der Mark
sein werden. Jedenfalls ist als erste Auswir -
kung der Verordnung das vollkommene Erliegen
des Devisenjreiverkehrs und der Arbitrage zu
verzeichnen. Der Dollar wurde sozusagen „ab-
gedrosselt" . Höchst gesprochene Kurse hörte man
nicht mehr . In Ermangelung einer anderen Be -
schästigung wurden die Schwierigkeiten lebhaft
besprochen , die sich aus der neuen Verordnung
für die Abwickelung verschiedener Bankgeschäfte
ergeben. So wird es in Zukunft kaum noch mög-
lich sein , fremde Zahlungsmittel vor der Fest-
stellung des amtlichen Kurses einzuwechseln. Die
Banken werden wahrscheinlich dazu schreiten , den
Besitzer ausländischer Zahlungsmittel , die diese
in Reichsmark eintauschen wollen , bis zur Fest-
stellung des amtlichen Kurses nur Vorschüsse
auszuzahlen . Aber, wie gesagt, man ivartet ab,
wie sich der neuartige Verkehr mit ausländischen
Zahlungsmitteln entwickeln wird. Sehr be-
zeichnend ist,^ daß die berufsmäßige Spekulation
bereits beginnt, sich von Devisen aus die „Effek -
ten umzustellen"

, weshalb die Effektenkurse
gestern im Freiverkehr durch die wesentliche
Senkung des Dollarkurses sehr wenig beeinflußt
wurden.

Der Grundgedanke der gestern erschienenen
Notverordnung ist darin zu erblicken , daß die
Reichsbank, die durch Abgabe von Exportdevisen
den Markkurs reguliert , sich bisher durch den
vor- und nachbörslichen Devisenhandel stark in
ihrer Bewegungsfreiheit behindert sah . Dadurch
ist sehr häufig eine gesteigerte Tendenz hervor-
gerufen worden, so daß sich die Reichsbank mit-
tags bei der Festsetzung des amtlichen Kurses
einem gesteigerten Niveau gegenüber sah , auf
dem einzugreifen außerordentlich schwer war.
Es ist ja bekannt, daß diese Vormittagskurse
ebenso wie die nachbörslichen Nachmittags- und
Abendkurse meistens nur „gesprochen " waren.
Diese Beeinflussung des Markkurses soll künftig
nach Möglichkeit ausgeschaltet werden. Gewiß
wird dabei auch ein nicht unbeträchtlicher Nach-
teil namentlich für die Importeure entstehen
können, und die Sachverständigen, die darüber
gehört wurden , haben sehr lebhafte Bedenken ge -
äußert. Aber im Interesse der Allgemeinheit
mußte über diese Bedenken hinweggegangen
werden , zumal es in der jetzigen Situation viel -
leicht kein Nachteil ist. wenn der eine oder andere
Import unterbleibt .

Jim Anschluß an die gestern erlassen« Not »er -
ordung werden noch einige Einzelheiten z-u
regeln sein . Dtes soll aber zunächst noch nicht
geschehen : man wird vielmehr die Wirkung der
Notverordnung abwarten , che man zum Erlaß
von AussüHrungsbestimmungen schreitet. Zu
regeln wäre beispielsweise noch ein beschränkter
Verkehr sür bie nichtnotierten Noten , wie die
der östlichen Randstaaten . Einstweilen ist der
Erwerb derartiger Banknoten noch untersagt ,
weil sonst öie Möglichkeit bestünbe , aus diesem
Umwege außerbörslich in den Besitz von Tevi -
sen M gelangen , zumal sich unter den nichtnotier .
ten Noten auch Hochaalutarischc, wie z . B . die
Lettischen, befinden .

Die Devisengesetzgebung ist mit der jetzigen
Verordnung noch nicht abgeschlossen . Es stehen
noch einige weitere Veränderungen wichtiger
Punkte aus . Vermutlich wird man aber davon
absehen , den Kreis der zum Devise »verkehr zu-
gelassanen Banken zu Verkleinern .

Der Handel mit fremden
Zahlungsmitteln .

w. Berlin , 28. Juni . (Drahtber .) Ter
Reichskanzler hat ein telegraphisches
Rundschreiben an die Regierungen der Länder
erlassen , in dem er ans die Bedeutung der neuen
Verordnung über den Haudel mit Dev i -
sen zum Einheitskurs hinweist. Es wird
in de« Schreiben betont, daß , wenn auch mög -
licherweise dem Handel nnd dem Bankoerkehr
durch die neuen Bestimmungen gewisse Schwierig-
leiten er ,oachsen würden, dieser Gesichtspunkt
hinter d«r Erkenntnis zurücktrete » muß , dem
knrstreibenden Devifenhandel außerhalb der
Börsenstunden entgegenzutreten.

Ferner ,verde « die Regierungen der Länder
ersucht, die Reichsregierung hei her Durchsüh -

rung der beschlossenen neuen Maßnahmen durch
rücksichtsloses Einschreiten gegen den illegitimen
Handel und die schwarze« Börsen z» unterstützen ,
wie auch die Reichsregierung mit allen ihr zu
Gebote stehenden Mitteln solche Erscheinungen
rücksichtslos unterdrücken würde.

Wie wir zn der Verordnung noch erfahren, sol -
len Ausführung ^ - und Uebergangsbestimuugen
erst dann erlassen werden, wen» sich ihre Not -
wendigkeit zweifelsfrei ergibt.

(Das Gesetz selbst ist in unserer Handel»- und
Wirtschafts-zeitumg veröffentlicht. D . 9led )

Der wertbeständige Lohn.
a . Berlin , 23. Juni . (Drahtber .) Im engeren

Vorstand der Zentralarbeitsgemeinschaft fand
heute die angekündigte Aussprache zwischen Ar-
beitgebern und Vertretern der Spitzenorgani -
sationen über das Problem der w e r t b e st ä n -
digen Löhne statt . Im Verlause von mehr-
stündigen Verhandlungen begründeten die Ge -
werkschaften ' ihren Staudpunkt in der Frage der
Einführung tariflicher , noch zu vereinbaren -
der Grundlöhne : sie betonten dabei , daß die
Festsetzung der Grundlöhne Sache der Verein -
barung zwischen den einzelnen Arbeitgeber- und
Arbeitnehmerorganisationen sein müsse , daß
aber sür die Anwendung des Schlüssel « er -
fahrensfür die Teuerungszuschläge
ein Zentralabkommen der Spitzenverbände zu
treffen sei , andernfalls die Gewerkschaften auch
ohne die Arbeitgeber an die Festsetzung des
Schlüsselverfahrens herangehen würden.

Die Vertreter der Arbeitgeber erklärten, zu
diesem Problem noch keine Stellungnahme be-
kannt geben zu können . Sie äußerten gegen ver-
schiedene von den Gewerkschaftsvertretern vor-
gebrachten Einzelheiten ihre Bedenken. U . a .
wiesen sie daraus hin, baß sowohl bei ber Lohn -
anszahlung tvic bei der Geldbeschaffung vielfach
sehr große technische Schwierigkeiten zu erwarten
seien und daß man bezweifeln müsse , ob die Ar-
beiter mit dem Ergebnis des neuen Problems
zufrieden sein würben.

Schließlich wählte man eine aus je vier Ar-
beitgebern nnd Arbeitnehmern bestehende K o m-
m i ssion , die in den nächsten Tagen die Einzel -
heiten der Vorschläge prüfen soll . Eine be-
schließende Stellungnahme der Zentralarbeits -
gemeinschaft soll dann in der in kürzester Frist
stattfindenden Plenarsitzung erfolgen.

Weitere Erhöhung der kohlenpreise .
Berlin , 23. Juni . (Drahtber . ) Laut „Lokal -

anKeiger" rechnet man in Maßgebenden Kreisen
damit , baß in der heutigen Sitzung deS Ausschus-
ses des Reichs kohlenrates und des Reichskohlen -
veribiandeS ab Montag eine Erhöhung der
Kohlenp reise um mindestens SO Proz . be«
schlössen werden wird . Auch sür den Kali¬
bergbau findet heute eine neue Lohnrege -
lung statt . Am Montag wird der Reichskwlirat
Wer eine Erhöhung der Kialipreise beraten . Im
Anschluß an die für den Bergbau der besetzten
Gebiete vereinbarten Lohnerhöhung , die
der dort entstandenen besonderen Teuerung Rech -
nung trägt , sind die Lohnerhöhungen für die
übrigen Kohlenreviere durch einen vom Reichs-
arbeitsminister eingesetzten Schlichtungswnsschnß
geregelt worden . Der von Steifem gesällte
Schiedsspruch sieht Zulagen im Betrage von etwa
SS Proz . -vor , öie für den mitteldeutschen Braun -
'ohlenbergbau eine Erhöhung von durchschnitt--
lich 20 000 Mk . und für den oberschlesischen Stein -
kochlenbergbau von 'durchschnittlich 22250 Mk.
einschl . des Hausstands - und Kindergoldes pro
Schicht ergeben .

*
Meder zwei Deutsche von den Franzosen

erschossen .
w . Paris . 23. Juni . (Drahtbericht.) Havas

meldet aus Recklinghausen : Ein deutscher
Zivilist , der für die Besatzungsbehörde auf der
Grube Blumenthal arbeitete, sei in der Nacht
zum Freitag von einer Gruppe von Deutschen
angegriffen worden, und zwar in nächster Nähe
des französischen Wachpostens . Die Soldaten des
Postens , die die Hilferufe des Ueberfallenen hör -
ten , seien erschienen und hätten nach vorschrifts-
mäßiger Aufforderung auf die Deutschen
geschossen und einen von ihnen getötet .
Am gleichen Abend ist — nach Havas — noch
ein Deutscher , der sich angeblich auf der
Eisenbahnlinie befunden haben soll , von einer
französischen Wache — etwa 400 Meter von dem
Bahnhof Fintrop entfernt — erschossen worden.

waseinerdeutsch - französischeflBer -
ständigung ähnlich sähe . Auch wenn sie
in der Vergangenheit seit 1918 einmal möglich
gewesen wäre , was ich für meine Person schon
aus historischen Erfahrungen heraus bestreite, fo
ist diese Möglichkeit am 11 . Januar 1923 und
seitdem endgültig zerschlagen worden . Aber an
Stelle einer von irgend welchen Gefühlen der
beiden Nationen getragenen Verständigung kann
und muß das Nebeneinanderleben der beiden geo-
graphisch und wirtschaftlich nun einmal auf-
einander angewiesenen Nationen in Formen er -
folgen , die f îr das Leben unseres Volkes und
für seine Ehre als Nation erträglich sind.
Das ist das scheinbar bescheidene , aber in Wahr-
heit größte Ziel , das der heutigen deutschen Ge-
neration gesetzt ist . In den Händen der Pariser
Machtpolitiker liegen schicksalsschwere Entschei -
düngen nicht nur hinsichtlich der Zukunft des
deutschen Volkes , sondern ganz gewiß auch hin -
sichtlich der Zukunft ihrer eigenen Nation und
darüber hinaus des Friedens in Europa . Ich
wiederhole hier das , was ich kürzlich an anderer
Stelle niederschrieb : Frankreich hat heute die
Macht , » ns unter Verletzung und Verhöhnung
jedes Rechts mit brutalsten militärischen Mitteln
völlig zu Boden zu knütteln, weil man Deutsch -
land die einzige , wirkliche Gegenwehr genommen
hat , tue sonst jedes andere zivilisierte Volk des
Erdballs besitzt: die bewaffnete Macht . -Hätten
wir noch eine solche, und uns nicht selbst schimpf-
lich entwaffnet , dann kämen wir schnell zu Frie -
den und Verständigung sowohl mit Frankreich,
wie mit seinen Trabanten im Osten, mit Polen .
Dann wäre bald Frieden , Ausgleich und Wohl-
fahrt in Europa wiederhergestellt. Doch die
Wahrheit dieser Behauptung werden große Teile
unseres Volkes wie anderer Völker erst in wei-
terer bitterer Leidenszeit erkennen müssen . Heut
beherrscht Frankreichs Machtpolitik
maßgebend und auch von England vorerst nur
sehr vorsichtig gehemmt, die europäischen Ge-
schicke.

Herr Reichskanzler Cnno ! Führen Sie unser
Volk in dieser Zeit ! Treten Sie in die Oeffent-
lichkeit ! Kämpfen Sie nach innen um die Seele
unseres Volkes , damit es zunächst den Ernst sei -
ner Lage endlich wirklich und bis zum Letzten
erkenne, und gerade darum erst recht einig bleibe
und sich hinter die Ziele stelle , die Sie und Ihre
Mitarbeiter ihm weisen ! Kämpfen Sie aber
auch nach außen mit dem ganzen Einsatz Ihrer
Stellung und Ihrer Persönlichkeit, wie dies die
leitenden Minister aller demokratisch
logierten Länder tun . Kämpfen Sie sicht -
bar als erster um die Selbstbehauptung un-
seres Volkes !

Ser Krieg der Znlnnsl.
Vom General der Infanterie vr . phil. H. von Kühl.

Wer nicht an den ewigen Frieden und an die
Bölkerversöhnung glaubt — und es dürfte schwer
sein , heute daran zu glauben — wird sich nach den
furchtbaren Erfahrungen des Weltkrieges wohl
manchmal die Frage vorlegen, wie sich der Krieg
der Zukunft gestalten wird . Jeder Krieg hat bisher
große Überraschungen gebracht, so sorgfältig man
auch die Erfahrungen vorhergegangener Feldzüge
verwertet hatte . Wie verändert erschien uns im
Weltkrieg das Bild des Krieges im Vergleich zu den
ihrer ganzen Art nach weit hinter uns liegenden
Feldzügen von 1866 und 1370/71 ! Läßt sich nach
den Erfahrungen des Weltkrieges ahnen , wie der
Zukunstskrieg sein wird ? Manches läßt sich wohl
mit einiger Wahrscheinlichkeit voraussagen; meist
sind wir aber aus Mutmaßungen angewiesen und
müssen gewärtig sein , daß die Wirklichkeit gänzlich
unerwartete Erscheinungen hervorbringen wird .

Eines ist aber sicher : so wie der Weltkrieg wird
der nächste Krieg nicht sein . Daß nicht das Heer
allein den Kampf zu bestehen hat, hat der große
Krieg bereits gezeigt . Nicht mehr zieht nur der
Feldherr , wie in früheren Kriegen, mit dem Heere
ins Feld mit dem Auftrag, den Feind zu schlagen,
während die Heimat gespannt auf die Siegesbotschaft
aus dem Felde wartet . Heimat und Heer bilden in
Zukunft ein untrennbares Ganzes, der Krieg erfaßt
das ganze Volk . Er hört auf, wenn die Widerstands -
kraft der einen Nation erlahmt . Keine Ermattungs-
strategie wird den Gegner durch Manöver oder
Teilschläge nachgiebig zu machen suchen , sondern
der „absolute Krieg in seiner zerschmettern-
den Energie"

, von dem Clausewitz spricht, der Ver-
nichtungskrieg , wird schonungslos herrschen. Nach
wie vor ist der Krieg , wie Claufewitz sagt, „ein Akt
der Gewalt, um den Gegner zur Erfüllung unseres
Willens zu zwingen." Aber dieses Ziel wird nicht
mehr nur durch die Vernichtung der feindlichen
Streitkräfte erreicht. Der Lufckieg der Zukunft
richtet sich, wie in England und Frankreich offen
ausgesprochen wird, aegsn die Quellen der Kraft
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und Moral des Volkes und der Regierung^ üfe
man sich daS KciegSziel denkt, hat ein französischer
MilitLrfchriftsteller kürzlich unverblümt ausgesprochen :
Der Krieg muß bis zum letzten Ende durchgekämpft
werden . Der Sieger muß den Erfolg seines Sieges
sicherstellen, indem er rücksichtslos die Hand auf alle
Hilfsquellen des Gegners legt, um ihm die Kehle
zuzuschnüren und ihm für möglichst lange Zeit das
Blut zu entziehen . DaS ist das Rezept , nach dem
Frankreich schon jetzt verfährt .

Wenn in Zukunft die Kraft des ganzen Volkes
und sein Wille, zu siegen , durchzuhalten und alle
Leiden und Entbehrungen zu ertragen , entscheidet,
so erfordert es die Energie des Krieges auch, daß
die gesamte Bolkskraft von vornherein aufgeboten
wird . Es genügt nicht mehr die Aufstellung der
Streitkräfte und Streitmittel durch die militärische
Mobilmachung , sondern die Beschaffung und Ver -
teilung der Rohstoffe und Nahrungsmittel, die Um -
stellung der gewerblichen und industriellen Tätigkeit
und die Umgruppierung der Arbeitskräfte muh
durch eine wirtschaftliche und industrielle Mobil-
machung sorgsam vorbereitet werden .

Die charakteristischen Erscheinungen des Welt«
kriegeS waren die Aufstellung von Millionenheeren
und die außerordentliche Bedeutung der Technik.
Wird auch dec Krieg der Zukunft wieder mit Massen .
Heeren geführt werden , oder wird die Technik, die
Maschine , größers Bedeutung als die Zahl der
Streiter erlangen? Ein Militärschriststeller von
anerkannter Bedeutung, General Freiherr von
Freytag - Loringhoven , meint, wenn nicht a.les
täusche, bedeute der Weltkrieg das Ende der Krieg -
sührung mit Massenheeren . Der Krieg werde in
Zukunft andere Formen annehmen müssen , wenn
unser« Kultur nicht zugrunde gehen solle . Auch von
anderer Seite ist gesagt worden , daß voraussichtlich
an Stelle deS VolksheereS ein kleineres Berufsheer
treten werde . Die vollständige Umwälzung der
gesamten Kriegführung mache es unmöglich , das
ganze wehrfähige Volk durch die Schule deS Heeres
gehen zu lassen . Nur der langdienende Berufssoldat
sei imstande , die Verwendung der vielseitigen mo -
dernen Waffen zu beherrschen. Man hat an daS
Wort deS geistreichen Feldmarschalls von der Goltz
erinnert , daß vielleicht einmal die Zeit kommen
werde , wo die Millionenheere der Gegenwart ihre
Rolle ausgespielt hätten und ein neuer Alexander
mit einer 'kleinen Schar trefflich gerüsteter und
geübter Männer die kraftlos gewordenen Massen
vor sich hertriebe .

ES sieht zurzeit in der Welt noch nicht so aus , als
ob die Rücksicht auf die Kultur die Vernichtung ?-
absicht der sich bekämpfenden Gegner in einem zu-
künftwen Kriege einschränken wiltde. Frankreich
steht bereit , um mit einer starken , im Frieden be -
stehenden Armee , mit Tanks , Kampfgasund Bomben!
geschwadern sofort über Deutschland herzufallen und
durch die rücksichtsloseste Anwendung aller Kriegs-
mittel gegen das ganze Volk uns seinen Willen auf-
zuzwingen. Daneben hat es aber die Aufbietung
des ganzen Volkes in Waffen und die Wirtschaft -
liche und industrielle Mobilmachung des Landes
vorbereitet , um auch einem größeren Waffengange,
als es der Kampf gegen ein wehrloses Volk ist , ge -
wachsen zu sein . Auch die Frage, ob die Menschen
oder die Maschinen wichtiger seien und ob der Haupt -
wert auf die Erhöhung der Zahl der Kämpfer oder
auf die Steigerung der maschinellen Kampfmittel
zu legen sei , ist in Frankreich ausgeworfen und dahin
beantwortet worden , daß beides zu erstreben sei.
Kein Staat, der auf seine Wehrkraft Wert legt, wird
in dem Streben nach höchster Leistungsfähigkeit
der technischen Kampfmittel zurückbleiben wollen.
Immer aber bleibt der Mensch der Haupt -
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träger des Kampfes . Man vergesse nicht das
Wodi , das Scharnhorst 1806 aussprach : „Wir haben
angefangen, die Kunst des Krieges höher alS die
militärischen Tugenden zu schätzen . Das war der
Untergang der Völker zu allen Zeiten." Die seelische
Kraft des ganzen Volkes wird im zukünftigen Krieg«
den Ausschlag geben .

Wenn das der Fall ist , dann entsteht die ernste
Frage, ob in einem zukünftigen Kriege der ^Sieges -
Wille des Volkes wieder der Probe eines fo lange
andauernden Kampfes wie im Weltkriege ausgesetzt
wird . Werden sich die Heere wieder jahrelang in
Stellungen von einem Meer bis zum anderen gegen -
überliegen , wird der Angreifer nochmals in monate -
langen „Materialschlachten " auf dem Gegner herum -
hämmern , um durchzubrechen, oder bringen die
neuen Kriegsmittel mit ihrer vernichtenden Wirkung
eine schnelle Entscheidung herbei ? Prophezeien ist
mißlich . Schon einmal hat sich die ganze militärische
Welt geirrt , als vor dem Weltkriege nicht nur bei
uns , sondern auch in Frankreich, Rußland und Eng -
knd der Glaube herrschte, daß ein langer Krieg , der
das ganze verwickelte Räderwerk der Industrie, des
Handels und deS ganzen wirtschaftlichen Lebens
zum Stillstande bringe , nicht wahrscheinlich sei.

Wir wissen aus den Äußerungen unserer Gegner
vom Weltkriege , daß der Angriff

'
der Luftflotten mit

Bomben von unerhörter Zerstörungskraft im nächsten
Kriege sich gegen das Herz des Gegners, gegen die
Nervenzentren nationaler Widerstandskraft , gegen
die Großstädte und Jndustriemittelpunkte richten
wird . Die Luftflotte greift mit ihren starken Mitteln
über die Schützengräben hinweg weit in das Innere
des feindlichen Landes hinein und macht einen lang-
jährigen Stellungskrieg unmöglich . Englands Im-
munität als Insel ist durch die Luftwaffe wie auch
durch die weittragendenGeschütze hinfällig geworden .
So dürfte sich das Zukunftsbild etwa ausmclen
lassen, wenn es nicht wieder dem menschlichen Geiste
gelingr , den furchtbaren Kampfmitteln neue, wirk-
fame Gegenmittel entgegenzustellen .

Auf den ewigen Frieden , auf internationale Ver-
brüderung zu hoffen , muß unbelehrbaren Schwär-
mern überlassen bleiben . Kommt es zum Kriege ,
so ist die sittliche Kraft des Volkes letzten Endes aus -
fchlaggSbend . Selbst ein waffenloses Volk ist nicht
völlig wehrlos, wenn es starken Geistes ist und
entschlossen bleibt, sich nicht unter das Joch deS
Gegners zu beugen . DaS wird , so hoffen wir, das
heutige Deutschland beweisen .

Die Verhandlungen der
Alliierten .

Paris , 28. Juni . (Drahtbericht . ) Der „Gau -
lots " schreibt zu dem französisch - belgisch - eng -
lischen Meinungsaustausch : Das Memo ran -
dum Poincarts , das zuerst in Brüssel zur
Kenntnis gebracht worden sei , um dann in Lon -
don überreicht zu werden , sei dort immer noch
nicht angelangt . Diese Verzögerung fei
bedauerlich , denn sie schaffe Raum für die Ent -
Wicklung von Intrigen . ES sei gewiß sehr
schwer zu sagen , ob der Aufschub für Frankreich
unter den gegenwärtigen Umständen vorteilhaft
sei oder nicht . Auf alle Fälle scheine es , daß es
für Frankreich vorzuziehen gewesen wäre , eine
Verständigung über die Nuhrsrage herbeizufüh -
ren , bevor die Deutschen Zeit finden , um durch
ein Angebot zuvorzukommen , das keinen anderen
Zweck hätte , alS das zu verhindern , was man
am meisten fürchte : eine gemeinsame Antwort .

w . Paris , 28. Juni . Der englische Botschafter ,Lord Grewe hat gestern nachmittag eine
Unterredung mit Poinearö gehabt . . Nach
dem „Echo de Paris " hat der englische Bot -
schaster der französischen Regierung ein « Mit «
teilung WermUtelt , über Seren Einzelheiten
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noch keine Auskunft gegeben werben könne . Es
scheine aber , daß man in London außerordentlich
wünsche , daß die Verhandlungen in d«r Repa -
rationSfrage beschleunig ^ würden .
Das Blatt setzt Hinz « , es sei klar , daß vor der
Bildung deS belgischen Ministeriums keine Ant -
wort auf den letzten britischen Fragebogen von
der französischen Regierung gegeben werden
könne . Die Antwort unter den augenblicklichen
Umständen beschleunigen , ohne das Ende der
belgischen Ministerkrise abzuwarten , setze die
französische Regierung der Gefahr aus , nicht
mehr im Einvernehmen mit der belgischen Re -
gierung zu handeln .

Paris , 23 . Juni . lDrahtber .) Der Londoner
Korrespondent des „Temps " meldet : In Lon -
d o n e r gut informierten Kreisen ist man den
Plänen einer Unterhalt » ng zwischen
Baldwin und PoinearS in Pari » oder
London oder einer zwischen beiden liegenden
Stadt keineswegs abgeneigt . Man wünscht je -
doch zunächst die französische Antwort
auf den englischen Fragebogen zu erhalten , da
diese alS Grundlage für die Unterhaltung der
beiden Ministerpräsidenten dienen könnte . Der
Berichterstatter des „Temps "

, der gewöhnlich
seine Informationen aus der französischen Bot -
schaft in London bezieht , drahtet alsdann » folgen -
des :

Obwohl die mündliche Erklärung , die Graf
Dt . Aulaire in London abgegeben hat , bereits
viel getan hat , um die Situation zu klären , ist
man in London der Ansicht , daß eine schriftliche
Antwort den Vorteil habe , mit größerer Ge »
nauigkeit diejenigen Punkte festzulegen , in denen
die beiden alliierten Regierungen
nicht derselben Meinung sind . Man
weiß , baß Baldwin ebenso wie Poinearö jede
Einigung vermeiden , die nur eine Teileinigung
ist . Auch hindern Baldwin sein « parlamen -
tarischen Verpflichtungen , sich in diesem Augen -
blick von London zu entfernen . Kurz und gut ,
er ist nicht geneigt , sich zu einer Konferenz zu
begeben , die nur mit der Feststellung einer Un -
stimmigkeit zwischen den Alliierten enden würde .

ver Rückgang des Lirekurfes .
Rom , 28. Juni . fDrahtber .) Bei Besprechung

des Rückganges des Lirekurses weist
die Presse auf die Ruhraktion hin . die die
französisch « Valuta schädige und die italienische
in Mitleidenschast ziehe .

Die Hungerblockade .
w . Berlin , 22 . Juni . Der Reichsminister für

Ernährung und Landwirtschaft Dr . Luther
nahm in einer mit dem Vertreter von W .T .B ,
geführten Unterredung Stellung zu dem Ver -
such der Franzosen , durch Hunger die Be -
völkerung deS Ruhrgebiets zum Nachgeben zu
bringen . Der Minister wies darauf hin , daß es
keinem Zweifel mehr unterliegen könne , baß die
Franzosen versuchen , zur Erreichung ihrer poli -
tischen Ziele über die Bevölkerung deS Ruhr¬
gebietes die Hungerblockade zu verhängen .
Der feste Wille der Bevölkerung und die äußerste
Kraftanstrengung Deutschlands mühten den un -
geheuerlichen Anschlag zunichte machen . Als daS
hauptsächlichste Mittel der Franzosen zur Er »
reichung ihres Zieles bezeichnete der Minister
die Lahmlegung des Eisenbahnver -
k e h r s in diesem Gebiete , das mit seinen vier
Millionen Einwohnern fast ganz auf die Ver -
sorgung von draußen mittels der Eisenbahnen
angewiesen ist. Der Hinweis der Franzosen ,
gegen Zahlung der Gebühr die Eisenbahnwagen
auf den militarisierten Strecken zu befördern ,
enthülle den reinen politischen Inhalt
ihres Planes . Die Eisenbahner würden
niemals bereit sein , die aus dem unbesetzten
Deutschland kommenden Lebensmittelsendungen
den Franzosen zu übergeben . Darin sei die ge-
samte Rhein - und Ruhrbevölkerung , die sehr
genau wisse , um was es sich handle , mit ihnen
einig .

Der Minister wies auf die Häufung der
französischen Eingriffe in die Sendun -
gen von Lebensmitteln und sogar von Liebes -
gaben hin und auf die von den Franzosen herbei -
geführte Störung der Versorgung der

Die »Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in Ihrer heuttaen Nummer (25) folgende Bet¬
träge : 150 Jahre Deutsche Ballade . Bon Professor
Dr . W . S . Oestering in Karlsruhe . — Eine historisch-
volttische Betrachtung (Tchlukj . Bon Prvsessor Dr .
Konrad Arnold Bergmann in Karlsruhe . — Heimat
und Ahnenknnde . Bon Dr . Ludwig Kinckh in Gaien -
Hosen . — Gräber der GrMtabt . Von Sophia Stein -
warz aus Karlsruhe .

Wochenplauderei
vom Jnkundus Bruttler .

Von einem Karlsruher Dichter und von
einem Karlsruher Maler .

Jn nebelhaften Kinderzeiten fiel mir einmal ein
Traumbuch in die Hand . Es gehörte unserer Magd ,
der Schnurrantenmarie , von meiner Mutter im
Gegensatz zu einem früheren Mädchen dieses Na -
mens so genannt , weil sie aus einer Karussellbesitzers -
samilie stammte , wohin sie auch nach dem betrüblich
kurzen Ausflug in daS für sie als langweilig empfun -
dene Heim eines Dorfschulmeisters erlöst wieder
zurückkehrte . ( Für uns Kinder war sie übrigens
immer ein geheimnisvolles und heimlich beneidetes
Wesen geblieben . ) Die Schnurrantenmarie also
zeigte mir ein Traumbuch . Darin waren Stich -
worts zu finden , die in einem kurzen Satz dem unter
dieses Stichwort einzureihenden Traum « ine Be -
deutung unterlegten . Zum Beispiel : Von Rosen
träumen : Sich bald verloben . Od «r : Glockenläuten :
Hüte dich vot FeuerSgefahr . Damals ist mir aus -
gefallen , aber mir erst nach und Tag klar
geworden , was für ein satanisch kluger und seine
gläubigen Leser beruhigender Mann der Verfasser
gewesen sein muß , denn er deutete meistens schlimme
Zeichen in gute Voraussicht . So : Bon einem
Leichenbegängnis träumen : glückliche Kinder haben .

Und noch etwas höllisch Lebenskennerisches habe ich
im Gedächtnis behalten und daraus nachträglich
die infame Schlauheit des seinen Leserkreis ge -
Winnenden Traumdeuters erkennen können . Es
hieß : Von Dirnen träumen : Glück in Geldgeschästen
haben ! ! ! Der Mann verstand also meisterlich sein
Handwerk und die dunkle Psyche seiner tiefstehenden
Leser .

Dies « Erinnerungen an das Traumbuch der
Schnurrantenmarie stiegen unwillkürlich in mir auf ,
als ich ein gelbroteS Büchlein von Heinrich Vierordt
in die Hand bekam . Es heißt «Büchlein der Träume " ,
ist aber , was der geneigte Leser aus dem Namen
unseres verehrten landsmännischen Dichters schon
von selbst herausliest , kein mehr oder minder „ägyp -
tischeö" Traumdeutebuch , sondern eine ganz be -
sondere und originelle Gabe eines Mannes von
hohem geistigem Gewicht . Vierordt hat , was sich
gewiß schon Tausende vorgenommen , doch nie aus -
geführt haben , die Entschlußkraft aufgebracht , jene
wunderlichen , tollen , schönen , häßlichen , beglücken -
den , bedrückenden , erschreckt weinenden und hell
aufjauchzenden Erlebnisse aufzuzeichnen , die man
in dem seltsamen und geheimnisvollen Däminer -
und Nebenbewußtheitszuftand , den wir Traum
nennen , „erlebt " . Es ist natürlich , daß ein Mann
von bestimmter Geistigkeit etilen dementsprechenden
Widerhall in seinen Träumen erfährt oder phyfio -
logisch ausgedrückt , daß die Rückstrahlung der Ein¬
drücke auf die Hirnrinde eines bedeutenden Mannes
auch in der eigentümlichen Verzerrung und Gro -
teske des unwachen Lebens naturgemäß ein über
den Durchschnitt fesselndes Bild projiziert . Was
indessen literarkritisch zu dem neuen Buch Bier -
ordts zu sagen ist , wird in der Bad . Bücherschau der
„ Pyramide " niederzulegen sein . Hier nur einmal
eine persönlich warme Aufmerkfamkeitweckung in
allmenschlicher Beziehung . Die Lektüre des Buches
schenkt nämlich ein anbaltendes Vergnügen , in
dem verzweifeltes Kopfschütteln , eifrige Bejahung ,
helles Auflachen und ernstes Darübernachdenken ,
eine geheime Parallele mit eigenen Erfahrungen
und ein Rekonstruieren der Wirllichkeit nach den
mitgeteilten Traumgesichten in gleich tollem Wirbel
wie die Aufzeichnungen des Dichters abwechselnd
sich jagen . Der Empfehlungszettel des Verlags
( Reuß und Jtta ) ist gegen das Herkommen solcher
Ankündigungen diesmal zu bescheiden , ivenn er
sagt , das Büchlein sei nur für Kenner , und nicht für

jedermann . Jn der Tat wird gerade der Herr
Jedermann , der in eigenem Erleben immer
Psycholog sein wird , wenn er überhaupt denkfähig
ist , Anregung finden .

ES ließe sich im übrigen ein ganzes Tagblatt
füllen , was alles das Traumbüchlein an Wissen -
schastlicheni , Literarischem , Soziologischem , Psycho -
logischem , Physiologischem , Tragischem , Komischem ,
unbewußt und unbeabsichtigt kraft der köstlich
originellen Inhalte aufrührt . An rein Menschlichem
hat mich persönlich am meisten gerührt , wie Vier -
ordt , der Vater , als seine Tochter noch klein war ,
immer von Angstträumen um sie gepeitscht wurde ,
und wie diese Borstellungsreihe dann verschwindet ,
offenbar als das Kind über die ängstlichen Erst -
lingSjahre hinausgewachsen war . Eltern braucht
man die Untergründe solcher heißer Liebe ent -
fprungenen Alpträume nicht bloßzulegen . Sie
wissen es aus eigenem zitternden Erleben

* * *

Jeder hat schon tausendmal die lästige Erfahrung
gemacht , daß es , wenn er im Lexikon nach einem
Wort oder Begriff Nachschau hielt , dort hieß :
„ siehe " . Und abermals mutz man sich in solchem
Fall an den Bücherschrank begeben und die gar nicht
so leichten Tücken des Alphabets überwinden . Also
beim Menelik , wie man den Kaiser von slbessvnien
im Gedächtnis trug , heißt es im neuesten Brockhaus
natürlich zunächst : „siehe Menilek " . Dann kommt
allerdings richtig die gesuchte Mitteilung . Sie soll
hier kurz folgen , damit sich der Leser nicht selbst zu
bemühen braucht . Er muß nämlich als Karlsruher
etwas von ihm wissen , denn der 1913 verstorbene
Kaiser von Abxssynien ist in diesen Tagen P° st
mortem mit einem Karlsruher Maler in Verbin -
düng getreten ! Man erinnert sich dieses Herrschers
von feiner Freundschaft mit dem früheren Kaiser
Wilhelm II - her und weiß auch von seiner sieg -
reichen Schlacht bei Adua , in der er 1896 die Italic -
ner schlug und sich unabhängig machte . Worin
besteht -«ber nun ein Zusammenhang zwischen ihm
und einem Maler in der weit von Afrika liegenden
Landgrabenstadt ? Es wäre unartig von mir , hier
die Bruttlerei abzubrechen und die Leserinnen acht
Tage lang auf die Neugierfolter zu spanne » . Darum
also : die Sache ist die .

Vor langen fahren studierte an der hiesigen
Technischen Hochschule ein Jüngling mit dem Mark -
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Kinder mit Milch . Er legte dar , daß zahl »
reiche Ausländer ihm gegenüber die Mödlich ,
keit des französischen Planes einer Hunger - -
blockade für ausgeschlossen erklärten in der An -
nähme , daß Frankreich sich niemals mit dem
fürchterlichen Rufe belasten werde , im Frieden
unbewaffnete Mensch «» auszuhungern . Der
Minister schloß mit den Worten : Nun unter-
nehmen die Franzosen diesen Berntchtungsver -
such gerade jetzt , wo die Meinung fast der gau -
zen Welt auf eine endgültige wirtschaftliche Lö -
sung per Reparationsfrage hindrängt .

Der Zwischenfall bei Marl. «
Berlin , 23. Juni . Am# dein Rulhrgöbtet wird

über den gestrigen Zw >i fchcitfc FI ® ei Marl
noch berichtet , daß der belgische Kommandant sich
damit einverstanden erklärt lMt , Mff Ermittlung
Her Täter bnrch die deutsche Krimrinvlpolchzei vor -
nehmen * zu lassen . Wie <ws aufgefundenen Pa -
pieren hervorgeht , fiiti die Täter keine Poltizei -
bsa -mien , wildern Zivilpersonen . Ueber
den Vorgong selbst ist ii-och ermittelt worden , daß
sämtliche Deutsche in Marl twereingekommen
waren , ein übelbelouimdeteS Subjekt , den in fran -
.Mschem Solde stehenden Sekretär Plankow
zal ergreisen . Als sich Plankow bedroht White ,
lies er belM,jch« Soldaten zur Hilf « , di« sofort
bas Feuer eröffneten , das von den Deut -
Men erwidert wurde . Im Verlaufe dieser
Schieße r ei wurden zwe i belgische Solda¬
ten getötet , « in weiterer und «tu Deutscher
schwer vernetzt . Letzterer e rt rank bei dem
Vevjiuch . sich durch Schwimmen über die Lippe zu
retten .

Ans dem Offenburger Gebiet .
w . Offenburg , 2S . Juni . sDrahtber .) Nachdom

die Gemeinden Ebersweier Und Wind -
schlag die ihnen anläßlich >deS Wr >zlich verüb¬
ten Anschlags aus die Bahnanlage auferlegten
Geldbußen bezahlt Haben , treten aus Grund einer
neuen Bekanntmachung der sranzbsischen Be -
satzungsbehörde Erleichterungen ta der
bisherigen Berk ehr sbeschränkung ein .
Die sranMische Beisiatzung weist des weiterem
daraus hin , daß die noch bestehenden Verkehrs -
einschränkungen gänzlich aufgehoben wer -
den . wenn sich die Bürgermeister des EinbruchS -
gebietes verpflichten , den von der interalliter »
ten MeinlandskommWon verfügten Bahn -
schütz auSWben zu lassen und wenn die durch Sie
sranMische Behörde vorgenommene Unter -
suchung wegen d«S letzten Sabotageaktes be-
endet sein wird .

Der Stabtrat von Offenburg begrün -
det in einem Maueranschlag die Notwendigkeit
beS BahnfchntzeS unter Mithilfe der Einwohner¬
schaft und ersucht dabei die Bevölkerung , ver -
dächtige Elemente zur Anzeige zu bringen oder
festzunehmen .

Offenburg . 23 . Juni . Der französische
Kommandant schreibt 'die Grasverpachtung
auf dem der deutschen Eisenbahnverwaltung ge¬
hörigen Gelände auS . Gleichzeitig teilt er mit ,
baß diejenigen Personen , bie bereits GraS ge»
«näht unb teilweise schon heimgcibrncht habe « ,
nachträglich aussindig gemacht werden und den
Pachtpreis zu zahlen höhen . /

*
Offenburg , 23. Juni . Der Verein «der Ba »

bener in Kass « l veranstaltete kürzlich « inen
UnterhaltungSabenb zugunsten der Opfer der
französischen Fremdherrschaft in Offenburg . MS
Ergebnis deS AbendS könnt « bie Summe von
etwas Wer 1 Mill . Mk . dem Besrimmungszwed
zugeführt werden .

Die Pfälzer treu zum Reich und zu Layern .
w . Bruchsal , 23 . Juni . Jn diesen Tagen traten

hier di « vevwfenen Vertreter der Rheinpfalz in
Anwesenheit bes Sonderbeauftragten der bayri -
schen Staatsregierung unb Staatskommissars Ar
bie Pfalz , Dr . WappeS . zusammen . Die AuS -
spräche , die von tiefem vaterländischem Empfin -
den getragen war , ergab den einmütigen
Beschluß , an dem bisherigen passiven W i -
der stände unter allen Umständen fest zu »
halten , selbst aus die Gefahr hin , daß den

gräsler Namen Hertel die Baukunst . Die Lebens -
fahrt verschlug den ehemaligen Karlsruher Studiosen
nach Schoo , der Hauptstadt von Abessynien ( dem
alten Äthiopien ! . Dort wurde er Kaiserlicher Bau -
rat beim Kaiser Menilek . Zurzeit baut er im Re -
gierungsauftrag eine Grabstätte für diesen Herrscher
und will dazu einige Kuppelgewölbe haben , die
nicht in dem einheimischen Stil , sondern im euro -
päifchen dargestellt sein sollen . Der anhängliche
deutsche Mann und Kultur « ionier erinnerte sich
seiner Studien - und der Malerstadt Karlsruhe sowie
an seinen Jugendfreund Hellmut Eichrodt , und so
flog der Auftrag mit den Störchen vom dunkeln
Afrika weit übers Meer ins Ateliergebäude » in der
Westendstraße . Und nun sage mal einer , Karlsruhe
sei keine berühmte Kunststadt ! Im Ernst : Ist das
nicht hocherfreulich , daß solch jugenderzählungshafter
Weise ein Karlsruher Landsmann seine Kunst nach
Afrika tragen darf . ES wird uns zwar die geraubten
afrikanischen Kolonien nicht zurückbringen , aber
die deutsche Kunst wird wenigstens im Mausoleum
Menileks aus die Besucher aus aller Herren Länder
daS Bestehen eines deutschen Baterlands eindring -
lich herabrusen . . .

Eichrodt hat jüngst einige Dutzend Freunde und
Gäste in sein Atelier eingeladen , darunter auch den
Oberbürgermeister unserer Stadt , und hat ihnen
drei der fertiggestellten von den vier aufgetragenen
unter launiger Darlegung der obengegebenen Ge -
burtsaefchichte vorgeführt . ES sind farbenreiche ,
großngurige Leinwände mit Szenen aus der Ge -
schichte der Abessynier , die bis auf die Königin Saba
zurückgeht , darum der Künstler auch den Besuch
der sagenhaften Schönen beim König Salamon
abgeschildert hat . Das andere Bild stellt irgendeme
siegreiche Stadteroberung dar , das dritte die vorhin
erwähnte Schlacht von Adua . Die Skizze des
vierten verrät das künftige Bild eines prunkvollen
Thronakts . Der Maler , natürlich an gewisse natu -
ralistische Forderungen der schwarzbraunen afri -
kanifchen Kunstfreunde gebunden , hat seine Aufgabe
glücklich gelöst zum Ruhme unserer guten Stadt
Karlsruhe . Wer den Maler Eichrodt kennt , weiß ,
daß die Vorstellung der Bilder nicht ohne künst -
lerische Einkleidung und gesellige Schönheit vor
sich ging . So empfing in der Tat beim Atelier -
eingang ein in echte Gewänder gehüllter Jüngling
die Gäste ldie Kleider waren zu den erforderlichen
treuen Kostümstudien übersandt worden , sie bieten
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Zum Sonntag .
..Geh ' aus . -mein Herz und fudje Freud '
In dieser Neben Sommerzeit
An Deines Gottes Gaben:
Schau an Her schön«« Gärten Zier
Unit) siöhe , wie sie mir und Dir
Sich au -sgSschmücket haben !"

Wer möchte dieser schönem Aufforderung uni'e-
res Neben Paul Gerhardt widersteHon und nicht
durch einen Ausgang in Feld und Wald seine
Lebenskräfte und sein Gemüt erfrischen und stör-
ken , und den gewohnten Alltag mit seinen Sor -
gen und Arbeiten ein aveiÄg Vergessen ? Auch
tat Regen . Ist doch gerade setzt das ganze große
Gewächshaus der Natur mit dem Lebensgeist er-
füllt , der sich auf jeden seiner Bewohner setzet,
so daß all« keimfähigen Samen ausgesproßt sind,
sÄe Wurzeln Blatter getrieben haben . Ist es
etwas besonders Schönes um die FrüHlings -
zeit mit der Fülle zarter , jugendlicher Blüten ,
so -ist es noch etwas Schöneres um des Som¬
mers Anfang , nicht nur « wftl er die Tugen¬
den des Mai mit sich bringt , sondern weil in ihm
nirgends noch «im Abnehmen und Rückwärts «
gehen bemerkbar ist, sondern die ganze Natur
aus dem Scheitelpunkte der Kraft und Schönheit
steht. Alles in Feld und Wald , im Garten und
auf der Wiese, was Leben und Wachstum Hat ,
Vt hervorgekommen und versammelt und ladet
uns ein an seiner Schönheit sich zu erfreuen und
rat seinem Dust und Loben sich zu stärken und
neues Holsen und Vertrauen auszunehmen .
Deshalb : „Drei et ein , hier sind Götter !"
sHerakl-itl und merket : „Die Barmherzigkeit des
.Herrn ist alle Jahre neu und seine Güte ist groß .

"
Wenn die muntere , gar mannigfaltige Vogel -
schar ihren Lobpreis laut erschallen läßt , sollen
dadurch ihre Zuhörer nicht bewegt werden ein -
zustimmen und der schönen Jahreszeit sich zu
freuen , in einer Zeit , da andere Freuden so sel-
ten sind ?

Gewiß gibt «es viel« , von denen -auch hier gilt :
,Sie haben Augen und sehen nicht und Ohren
und hören nicht." Aber es mutz >n>icht so sein.
Denn ein jeder Baum will uns sagen : .Siehe
die reiche Welt um dich her , äffine deine Seele ,
sie ist auch Mr Dich.

" Jedes Ganseblümchen am
Wege ruft uns zu : „Freue Dich mit mir der gro -
ßem Batergüte , die über uns waltet ." Gewiß .
Es wachsen die tausend Bäum « in den Wäldern ,
die Millionen Gräser auf den Wiesen . Aber ist
es nicht «ine Beschämung für uns ? Sind wir
auch so im Wachsen am Geist ? immerfort zum
Lichte streben mit nimmermüden UlügM'chlag !"
soll doch jedem Deutschen unverlierbar anerzo -
-gen svim. Aber warum halben wir so viel ©e*
wissenKlosigsseit um uns . warum sou -fzen wir Wer
Zunahme der Schlechtigkeit? Weil so viele es
mit dem inneren Wachstum nicht ernst genug
nehmen . Bielleicht gilbt es viele , denen das über -
Haupt noch nicht in den Sinn gekommen ist , trotz
dem Wachstum in der Natu «.

Jener alte Baumriese -dort , der 'feilte gewalti¬
gem Arm« nach oben streckt , wie ist er auch geistig
schäm ! Hat viele JaHrizeHnte schweigend gedwl-
det . viel« kalte Winternächte . viele heiße Som »
mertag « und ihr « Gewitter durchgemacht, gedul¬
dig die Dürre und den Platzregen , den Sonnen -
schein und den Nebel von oben angenommen und
gelassen seine Pflicht getan . Hat jedes Jahr Hun -
derttauseitde von Blättern getrieben und Mem-
schen und Vieh Schutz und Schatten dargeboten ,
jedes Jahr Tamsende vom schönen BMtem . von
guten Früchten erzeugt . War einst jung , in
jedem Lüstchen hin und her schwankend , steht nun
in Sturm und Unwetter fest, unerschütterlich da ,
hebt wie in stummem Dank und Sehnen die
Arme gen Himmel empor und Harrt klaglos ,
ruhig der weiteren Jahre und des kommendem
Endes . Ist er nicht für dem mit der Seele
Sehenden ein edles Vorbild ?

Und Mr ein Bäuanchen am Wege , ein munte -
res Ding von vielleicht 16 Iahren . Ein erfreu -
sicher Anblick. Es streckt feine Zweige frisch und
keck in die Höhe, als wollte es wissend in den

MS Mk M MM
Die bedrohte Ernährung.

Unser « Reichsmark saust weiter und immer
schneller dem Abgrund zu . Kletne Schwankun¬
gen nach Sben können den Sturz nicht aushalten ,
da unsere ganze Finanzwirtschaft im Reich und
in den Einzelstaaten mit einer furchtbaren Un -
terbilanz arbeitet . Hinzu kommt , daß unsere
AußenhandeWbi lanz dauernd passiv bleibt . Dies
hängt in erster Linie mit den infolge der Ruhr -
besetzung zurzeit nötigen großen Käufen von
Auslandskohle zusammen . In zweiter Linie
drücken auf unS die fortgösetzten Importe von
ausländischem Getreide und Futtermitteln .

^
—

Wenn die Reichsmark in gleichem Tempo fallt
wie bisher (und ich sehe trotz aller Stabil ine-
rungsvermche keinen Weg , den tvaU aufzu¬
halten ) . dann ist der Tag nicht mehr fern , wo
unsere Mark im Auslande überhaupt nicht mehr
als Zahlungsmittel angenommen wird , wo wtr
also auch nicht mehr in der Lage fein werden ,
ausländische Devisen zu kaufen und wo wir
demnach gleichfalls gezwungen fein werden ,
unsere Käufe in AuZlandsgetreide einzustellen .
Was dann ? Unsere heute unter dem Pflug be -
fiudlichen Ackerflächen find nicht im Stande , so -
viel hervorzubringen , um die Volksernährung
sicher zu stellen . Wir haben jedoch in allen
Staaten , auch in Baden , Oedländereien ,
die kultiviert werden könnten . Heute liegen
diese gewaltigen Flächen brach und scheinbar
kümmert sich auch kein Mensch darum , diese
Flächen der Volksernährung nutzbar zu machen.
Merkwürdige Ernährungsminister . merkwür -
dige Volksvertreter ! ! Wie denkt Ihr Euch
eigentlich den Fall , wenn eines Tages unsere
ganze Ernährungsfrage zusammenbricht . wenn
eines Tages das zum Leben nötigste , das Brot
fehlt ! ! MeiueZ Wissens gibt es hente kein
Problem , das dieser Ernährungssrage über -
Haupt gleich kommt an Wichtigkeit . Unser Ba -
den ist in jeder Sache Bedarfsland - Wir müssen
Kartoffeln , und auch Getreide einführen , da
unsere eigene Produktion nicht reicht . Sollen
wir erst zusehen , bis alles um uns zusammen -

Himmel hinein wachsen. DaS Leben ist doch so
einfach, so !schdn, ein Kindenwisl ! Ach ja , so dach»
ten schon viele , aber es ist ihnen vergangen .
Jene Föhre dort aus der Höhe, die weiß , was
>daS Leben ist. Sie hat aittch mal mit ihren Zwei -
gen »fne Wolken festhalten wollen , aber die Wind «
haben ihr die Kindereien ausgetrieben , sie schief
gedrückt, ihr die Aeste verbogen . Jetzt steht sie
da , als ob sie alles Hoffen aufgegeben hätte . Sie
hat so einen Ausdruck von Entsagung und Weh-
mut . ES ist zum Nachfühlen . Aber es geht nicht
ihr allein so . „Herr ! wie sind Deine Wer?« so
groß und viel . Wer ihrer achtet, hat eitel Lust
-daran .

"

„Wenn du auch tief beLlo-mmen ta Waldes na cht
allein ,

Einst wird vom Gott dir -kommen -dein Tau
und Sonnenschein .

Dann sproßt , was dir indessen als Keim im
Herzen -lag ,

So ist kein Ding vergessen, ihm kommt ein
Blütentag ." G . M .

Sonnwendfeier an der EMmger
Bismaccksäule.

Einer alten Tradition folgend , zog auch in
diesem Jahr die Karlsruher Studentenschaft am
Tage der Sommersonnenwende zur Bismarck -
säule nach Ettlingen , wo eine eindrucksvolle
Abendfeier stattfand . Der erste Vorsitzende der
Karlsruher Studentenschast . Herr v . Fr an -
kenberg leitete die Feier ein : Es sei eine
Stunde des Gedenkens an unsere Gefallenen ,
nicht zuletzt Schlageter und die Helden
von Rheinuitd Ruhr , und der Erinnerung
an den größten deutschen Mann : Bismarck .
Nach dem Lied „Burschen heraus " ergriff Herr
Dugeorge -Tulla das Wort . „Anders als in ver¬
gangenen Jahren stehen wir heute hier . Vor
sechs Monaten ist der Feind in unser Land ein-
gebrochen , Gier und Willkür herrschen mehr
denn je . Die Zeit gemeinsamer Not hat unser
Volk enger ' zusammemgieMveißlt , und neuen ,
festen Willen der Abwehr in ihm wach werden
lassen. Aver beginnt nicht fchon wieder lang -
sam ein Erschlaffen ? Sind wir nicht schon wie-
der aus dem Wege in tote Gleichgültigkeit zu

-versinken ? Wir müssen stets des mutigen
Kampfes gedenken , in dem unsere Helden ihr
heiligstes Gut verteidigt haben . Unseren zwei
Millionen Mesallenen sind wir cS schuldig und
den .Helden an Rhein und Ruhr , das Werk , für
das sie ihr Blut gegeben haben , zu erhalten und
in ihrem Geiste weiterzuführen . Wir dürfen
unsern Abwehrkampf nicht eher aufgeben , bis
wir etwas erreicht haben : und müssen alle bereit
sein , es ihnen gleichzutun .

" Im Anschluß daran
gedachte ein Vertreter des (E .V . des badischen
Sandmannes Schlageter , dessen Andenken durch
das Lied „Ich hatt ' einen Kameraden " geehrt
wurde .

Prof . Paulcke zeichnete die Charakterzüge
Bismarcks und Friedrich des Großen .

„Wieder lohen heute die Feuer vom Turme
und von den Fackeln zu Ehren Bismarcks . In
ihrem flackerndem Schein erkennen wir nicht
was rechts und links , noch was vor uns liegt !
Und so zieht das deutsche Volk jetzt aus dunklem
Pfade dahin und keiner weiß , wohin der Weg
führt.

In solchen Zeiten ist es gut , Einkehr zu halten
bei sich und Blick wie Gedanken zu den Män -
nern zurückwenden , die Deutschland groß ge -
macht haben , die als Persönlichkeiten Welt -
geltung besaßen und die Deutschland in aller
Welt Achtung und Geltung verschafften . Die -
fen Männern Treue und Dankbarkeit zu wah-
reu und vor aller Welt sich zu ihnen zu be -
kennen , ist deutsche Ehrenpflicht ! Ein
schönes Vorrecht der Jugend , insonderheit der
akademischen Jugend , ist eS auch in schwerster
Zeit , den Gründer des Deutschen Reiches , der
die Deutschen zur Einheit führte , zu ehren !
Bismarcks Name wurde zum Symbol . Die ra -

bricht, sollten wir nicht doch lieber vorbauen ,
um aus unierem Boden das letzte herauszu -
holen , was er hergeben kann . Gibt eS bei uns
in Baden keine Oed ländereien , keine Moore , die
sich kultivieren lassen? Ich glaube ja , und es
wäre wirklich zu wünschen , wenn noch in letzter
Stunde unsere Großindustrie sich hier ins Mittel
legen würde . Bei Leibe aber nicht der Staat ,
denn bii der so weit kommen würde , wären wir
längst samt und sonders verhungert . S .

Die Giroslelle der Städtischen Sparkasse
ist eine Einrichtung , der man zweifellos eine
große Bedeutung nicht absprechen kann . Umso
erstaunlicher ist es , daß die Stadtverwaltung
nicht das geringste tut , um dieser Bedeutung
der Giro -Stelle auch hinsichtlich deren llnter -
bringung einigermaßen Rechnung zu tragen .
Ohne Rücksicht auf das Publikum und ohne
Rücksicht auf die dort beschäftigten Beamten
hat man die Giro - Stelle in den 3. Stock der
Städt . Sparkasse mit dem Eingang nach der »er-
kehrslosen Zähringerstraße verlegt nnd Büro -
räumlichkeiten gewählt , die einer Landeshauvt -
stadt unwürdig sind . Man wundert sich , daß
die Beamten in diesen beengten , unfreundlichen
Räumlichkeiten überhaupt Arbeitslust und Ar¬
beitsfreude haben können , man wundert sich
aber noch mehr darüber , daß das Publikum sich
die dort herrschenden Zustünde bisher ruhig ge-
fallen ließ . Ganz abgesehen davon , daß der
Zugang zur Giro - Kasse nur dem wirklich Orts -
kundigen ohne entsprechende Zeitversäumnis
erreichbar ist , bedeuten der Treppenaufgang
und die Treppen selbst in Zeiten starken Ver -
kehrs eine Lebensgefahr für den Besucher dieser
wichtigen Abteilung der Sparkasse . Die Trep -
pen find dunkel , schmal, niedrig und ausgetreten
und man muß sich an Hauptverkehrstagen , die
ein Vorwärtsschieben und dauerndes Auswei -
chen aus diesen Treppen bedingen , sehr in Acht
nehmen , daß man dort nicht Hals und Beine
bricht. Ebenso ist es mit dem Abfertigungs -
räum , der in keiner Weise geeignet ist. einem
stärkeren Verkehr zu dienen . Unannehmlich -
keiten , Reibungen und Verärgerungen der

I Giro -Kunöen sind die Folge , wodurch natürlich
die Einrichtung selbst durchaus nicht gefördert

I wird . Bielleicht tragen diese Zeilen dazu bei,

gendem Gestalten Friedrich des Großen und
Bismarcks , ohne die Deutschland undenkbar ist,
werden im deutschen Volke als unverlierbarer
Besitz weiterleben und neue Werte schaffend
weiterwirken .

Commilitonen ! Ihr tut gut daran , am Bei -
spiel solcher Männer , die der gerechteste Richter
der Geschichte als vollwertig anerkannt hat ,
Maßstäb « zu gewinnen für politisches Denken
und Handeln : sie als Vorbilder wirken zu lassen
für Euer Leben im Kleinen wie im Großen .
Die Eigenschaften , die insonderheit Bismarck wie
den Alten Fritz ganz besonders auszeichneten ,
waren : Pflichtbewußtsein bis zum Äeußersten ,
Strenge gegen sich selbst, Fleiß , rastlose Arbeits -
freudigkeit , Opferfreudigkeit für Volk nnd Ba -
terland höchstes Verantwortungsgefühl ! All
ihr Tun war durchdrungen von höchster inner -
licher Vornehmheit , von tiefster wahrhaftiger
menschlicher Güte . All ihr Tün war frei von
persönlichem Eigennutz , ihr ganzes Leben war
den Mitbürgern , dem Staate , dem Vaterlande ,
der Förderung allgemeiner Kulturwerte restlos
geweiht . Persönliches Wohl , persönlicher Vor¬
teil stand zurück, kam nicht in Betracht . Allem
voran ging stets das Wohl der Gesamtheit , für
die sie wirkten . Die Pflege solcher Denkungs -
art , solcher Eigenschaften , ist heute notwendiger
denn je . Pflichtbewußtsein , Ve-rantwortungs -
freudigkeit in jeglichem Beruf , ohne Horchen
und Schielen nach rechts nnd links , obs dem
oder jenem mißfallen könnt« . So lebten und
handelten Bismarck wie Friedrich . Und das fei
erster Grundsatz für Euer Leben ! Aufrecht !
Und wenn immer ihr Maßstäbe für Beurtei -
lung , wie für Forderungen anlegt : am streng-
sten beurteilt Euch selbst , am meisten verlangt
zuerst von Euch selbst! So machten es die Bei -
den ! Durch eisernen Fleiß , durch zäheste Be -
harrlichkeit allein erreichten es Bismarck wie
Friedrich , ihr Lebenswerk zu schaffen . Nur
Fleiß und Ausdauer jedes einzelnen Deutschen
wird dazu helfen , daß wir wieder in rastloser ,
opferfreudiger Hingabe ein glückliches, kraft -
volles Deutschland schaffen können .

Das geloben wir hier . Das geht aber nur .
wenn wir Deutschen alle einig sind . Nur wer
gehorchen gelernt hat , wird richtig befehlen
lernen . Nur wer selbst Disziplin im Leibe hat ,
wird andere in Ordnung zu halten vermögen :
das bewies der Mann , der durch eine Schule
in schwerster Jugend gehen mußte , und der sich
stets als erster Diener des Staates betrachtete ,
den er emporführte zur Blüte . Wir alle müssen
aus diesen Vorbildern lernen , die leere Phrase
und das laute Geschrei unserer Zeit vertreiben ,
den aus Opportunität gründen er¬
zeugten chamäleonartigen Ge sin -
nungswechsel an den Pranger stellen.

lind noch etwas wollen wir aus Bismarcks
Leben und Wirken lernen — wie aus dem des
Alten Fritz — etwas , was unS Deutschen so
stark fehlt : das ist erstens : Schweigen können ,
wenn es nottnt . Und — bei all unserem Planen
und Handeln immer nur vom festen Boden
sicherer Tatsachen ausgehen ! Realpolotiker
müssen wir werden und nicht Utopien nachjagen :
das gilt für nationale , wie für internationale
Utopien . Wir erleben eS heute , wie Haß und
Gier sowie schrankenlose Selbstsucht eines Poin -
carS ein ganzes Volk zu niedrigster Barbarei
und tierischer Roheit des Denkens und Han -
delns führt . Hier feiert hemmungslose , nie-
drigste Herrschsucht ihre Orgien ! Hier werden
mit infernalischer Bosheit höchste Kultur - und
Menschheitswerte planmäßig vernichtet : hier
wird Europa systematisch zerstört , weil ein
Mensch von niederigster menschlicher Gesinnung
und tiefster innerlicher Unkultur hinter dem auf -
geblähten Mantel der Eitelkeit und des Phari -
säertums sich erdreistet , Völkerschicksale zu be-
stimmen . Und dabei sieht die Welt tatenlos zu,
ohne einen Finger zu rühren . Die Welt
schweigt und läßt himmelschreiendes Unrecht
sinnlos walten . Auf der einen Seite vornehm
denkende Menschen , aus der anderen Seite
Elend und Not verbreitende Erscheinungen , wie

daß die Stadtverwaltung sich nach Räumlich -
keiten umsieht , die eine bessere Unterbringung
der Giro -Kasse gewährleisten . S .

Die Notlage der Sozialrentner .
Nach dem neuesten Reichsges-etzblatt ist die Un-

terstützung der Sozialrenta « mit Wirkung vom
l . Mai 1923 an aus jährlich 960 000 Mk . . das sind
also monatlich 80000 Mk . , festgesetzt worden . Es
braucht wohl kein weiteres Wort darüber ver -
lvren zu werden , daß man mit einem Monats -
einkommen von 80 000 Mk . nur ganz notdürftig
auskommen kann . Nachdem die Finanzlagie des
Deutschen Reiches es anscheinend aber nicht ge¬
stattet , den Betrag zu erhöhen , -sollte wenigstens
alles getan werden , damit die Sozialrentner
möglichst rasch in dem Besitz des ihnen zu¬
stehenden Geldes kommen. Das ist aber -leider
nicht der Fall . Die Auszahlungen , besonders bei
Erhöhungen , erfolgen -gewöhnlich einen Monat
zu Mt , und darüber herrscht unter den Alters -
rentnern die größte Erbitterung . Die Regie -
rumg tut alles , damit die Beamten und Arbeiter
möglichst rasch die Erhöhungen erhalten , an die
70—80jährigen Rentner denkt -niemand . Die
ihnen vom 1 . Mai ds . Is . an Anstehenden Zu¬
lagen haben sie heute noch nicht, ob sie diese am
l . Juli erhalten , ist fraglich.

Es wäre wirklich angebracht , daß da-s in dieser
Sache wohl zuständige Arbeitsministerium nach
dem Rechten sehen würde , vielleicht könnte dann
auch dafür gesorgt werden , daß den Sozialrent -
nern bei jeder Rentenauszahlung auch mitgeteilt
würde , wie sich ihre Bezüge zusamntensetzen . Da
sie ihr Geld t«W bei der Post , teils bei der Bahn
und zum Teil auch von der Stadt beziehen , kann
keiner nachprüfen , ob er das ihm Zustehende auch
erhalten hat . Eile tut not . P . S .
Eine Frage an die Verwaltung des Samnüungs -

gebäudes.
Jahrelang hatte der Besucher der Landes -

bibliothek sein Fahrrad in die Vorhalle des
Samn '. lungsgebändes einstellen können . Er
konnte ruhig eine Stunde im Lesesaal sich un -
gestört der Lektüre hingeben , er wußte , ein an -
geschlossenes Rad war dort unten sicher , auch
wenn der Hausmeister keine Verantwortung
übernahm und besondere Aufsicht nicht geführt
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sie das deutsche Volk nie und nimmer jemals
hervorbringen könnte ! Hier Slusbau , dort Zer -
störung .

Commilitonen ! Mit berechtigtem Stolz blik-
ken wir zu unseren Vorbildern auf . Und einst
wird der Tag kommen , wo auf das sinnlose Wü -
ten und Zerstören gerechte Vergeltung folgt .

Wir aber können die großen Männer , die
Deutschland mündig machten, am besten ehren ,
wenn wir uns ihrer würdig erweisen im Den -
ken und Handeln ! Dann wird nach stiller ,
ernster , zielbewußter Kleinarbeit des Einzelnen
einst wieder ein glückliches kraftvolles Deutsch,
land erstehen . So wie Bismarck das Deutsche
Reich, wie Friedrich Preußen in unaufhörlicher ,
rastloser Arbeit schuseu !

Am ragenden Wahrzeichen Bismarcks wollen
wir geloben , stets das Beste Deutschlands vor
Augen und im Herzen , großem Vorbild getreu ,
zu leben und zu handeln ! .

Die Feier schloß mit dem Deutschlandlied .

Aus SaSen
- Karlsruhe , 22. Juni . In den letzten Tagen

fand hier eine Landeskonferenz der Er -
werbslofen Badens statt . An den Be -
fprechungen nahmen Vertreter des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes und der „Afa"
teil . Es wurde ein Landesausschuß der Er -
werbslofen Badens mit den beiden Spitzen -
organisationen gebildet , die künftig alle Fragen
der Erwerbslosen gemeinsam behandeln . Den
Mittelpunkt der Konferenz bildete die Not -
läge der Erwerbslosen . In Einlagen
bitten die Erwerbslosen den Badischen Landtag
um Bewilligung einer Beihilfe und zwar für die
verheirateten Erwerbslosen 200 000 Ji und für
die ledigen ISO 000 JL. Ferner möge der Land -
tag beschließen, daß die badische Regierung bei
der Reichsregierung dahingehend wirkt , daß
überall Mittel zur Aufnahme produktiver Ar -
betten für die Erwerbslosen geschafft werden .
Solange den Erwerbslosen keine Arbeit zu
tariflichen Mindestsätzen gegeben werden kann,
ist die Erwerbslosenunterstützung nach einem
bestimmten Modus zu regeln .

= Mannheim , 28. Juni . Die Tarisiverhand -
lungen der A nig e st e l l t en r e r b ä n d e mit
dem Mannheimer Arbeitgeberkartell , führten
zu einer Einigung , wonach auf die Maigehälter
eine Teuerungszulage in Höhe von 175 Prozent
gezahlt wird .

Neckarzimmern , 22. Juni . Am Sonntag hielt
die Landw . Ein - und Berkaufsgenos -
senschaft Neckar zimmern ihre diesjäh - |
rige Generalversammlung ab . Rechner S ch m i d
erstattete den Jahresbericht , ans dem zu ent -
nehmen war , daß die Genossenschaft gut gearbei -
tet hat . Der Vertreter des Verbandes bad.
landw . Genossenschaften Karlsruhe . Landwirt -
schaftsrat A . Kälber , Karlsruhe , sprach über
genossenschaftliche Tagesfragen . Nach seinen
Ausführungen beschloß die Versammlung , dey .
Geschäftsanteil aus Jl 50 000 .— und die Haft¬
summe auf Ji 100 000,— festzusetzen. Bei den
Wahlen wurde Bürgermeister Haag als Vor -
stand und die Herren Müller und Thomas
als Aufsichtsräte gewählt .

= Tauberbischofsheim , 28. Juni . Bei der
Bürgermeisterwahl (feit Avril d. I . war
der Posten unbesetzt) , wurde der aus Weinheim
stammende Oberrevisor Eugen Die Bold , bis¬
her am Bezirksamt in Schönau i . W . mit 44 von
68 abgegebenen Stimmen gewählt .

X Zell a. H., 23 . Juni . Bürgermeister Sei¬
fert hat aus Gesundheitsrücksichten sein Amt
als Bürgermeister niedergelegt . Die einst -
weilige Führung der Geschäfte hat der dienst-
älteste Gemeinderat Kropf vom Bezirksamt
übernommen .

— Heiligenberg , 23. Juni . Am Dienstag nach-
mittag brach in dem Wohnhans der Krieger -
witwe Schmieder , geb . Leu, im nahen

wurde . Vorgekommen ist nie etwas , zu irgend -
welchen Unzuträglichkeiteu hatts dieser Zustand
nie geführt . Daß er eine au -ßeror -dentliche An -
nehmlichkeit für viele Leser bedeutete , liegt auf
der Hand . Inzwischen sind Räder bereits Mil «
lionenobjekte geworden , infolgedessen unHeim-
liches Zunehmen der Raddiebftähle ; was Schuh¬
sohlen kosten ist bekannt : die Tarife der Elek-
irischen steigen von 14 Tagen zu 14 Tagen . Die
Verwaltung des Sammlungsgebäudes scheint
dieser Entwicklung Rechnung tragen zu wollen :
seit einiger Zeit ist es verboten , Räder im In -
nern des Sammlungsgebäiches , wo ein gerade -
zu idealer Platz vorhanden ist , einzustellen .
Das bedentet für sehr viele Leser — nicht jeder
hat die Nerven , sich stundenlang ruhig wissen-
schaftlicher Arbeit hinzugeben , wenn fein Rad im
Freien steht, und er braucht das Rad — eine
ganz unnütze und bedeutende Erschwerung ihrer
Tätigkeit . Und warum das ? Haftpflicht besteht
für die Verwaltung des Sammlungsgcbäudes
nicht. Da nicht jeder ungemessene Zeit hat . um
sich in der Bibliothek aufzuhalten , und dieser
Angelegenheit soziale Bedeutung zukommt ,
wäre es dringend erwüscht , wenn die Vermal -
tung des Sammlungsgcbäudes den alten Zu -
stand wieder herstellen würde .

Einer für Viele .
Teppichklopfen .

Seit Wochen wird im Viertel zwischen West-
end- , Hoff- und Riefstahlstraße ober in der Nähe
fast täglich ein Lärm mit Teppichklopfen gemacht,
meist nachmittags , aber auch vormittags schon
vor 8 Uhr , zumteil nach 8 Uhr abends . Es ist,
als ob eine Kompagnie zum Klopfen komman -
diert wäre . Ein Kranker , der es hören muß ,
wird fast zur Verzweiflung gebracht. Wie ist es
möglich, daß sich die Anwohner das bieten lassen,
daß die Schutzmannschaft es zuläßt und nicht
hört , daß geklopft wird . In anderen Städte »
verbieten die Hausordnungen , daß vor 8 Uhr
vormittags geklopft wird und daß es nachmit -
tags geschieht . Einige Haushaltungen scheinen
ihre Teppiche wöchentlich klopfen zu lassen. Wie
es scheint , sind auch Klopf -Abonnements üblich.
Diese Störung öffentlicher Ordnung muß ab-
gestellt werden . Vid «ant consules !

Ein Geplagter .
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Rvhrenbach ein Brand aus , der tedoch auf '
seinen Herd beschränkt werden konnte . Trotz -
dem ist ein beträchtlicher Schaden entstanden .

X St . Georgen i . Schwarzw ., 23. Juni . Durch
Anfall wurden die aus einem Manufaktur -
Warengeschäft gestohlenen Gegenstände
größtenteils wieder gefunden . Tannenzapfen
sammelnde Frauen entdeckten sie unter einem
Neisighaufeu im Rehlinwald . Zwei dabei
liegende abgetragene Hosen und das Fehlen
eines größeren Postens Schuhe beweisen, daß
die Diebe sich zunächst selbst ausstaffiert und
dann einen Teil ihrer Beute anderweitig ver -
schleppt haben . Die Finderinnen erhielten eine
gute Belohnung .

— MeHkitch, 23. Juni . Bei der Bürger -
mei st erwähl wurde der bisherige Bürger -
meister , Landwirt und Mühlenbesitzer Johann
Weiß Haupt mit 37 von 68 abgegebenen
Stimmen wieder gewählt .

GaöisckeIolttik
Landtag.

Auf der Tagesordnung der nächsten Landbags-
lix-ung am Dienstag , den 26. Juni , stehen ver -
schieden « kleinere Gesetze und die Förmlichen
Anfragen von Zentvnmsaibgeordneten Wer die
OrtslohnKulagen für Staatsa rbeiter und
O r t sso nd e r >zu s chläg e für Staatsbeamte
und -der deutschnationalen Abgeordneten Wer
den Friedensvertrag von VersaUles . Fer¬
ner sollen die sozialdemokratischen Anträge über
die Erhöhung der WerbungAkosten und
Wer die Erwerbslosenunterstützung
zur Behandlung kommen.

Karlsr,che , 23. Jnni . Der Landtagsaus -
fchuß für Rechtspflege und Verwal -
tun « hat das Reallastengesetz in 2 . Le -
sung angenommen und dabei eine Resolution
des Inhalts beschlossen , wonach die Regierung
ersucht wird , von der ihr nach dem Reallasten -
gesetz einzuräumenden Befugnis jedenfalls Ge-
brauch zu machen, wenn ein zur Förderung der
Landwirtschaft dienendes Geldinstitut zur Siche-
rung seiner Ansprüche um die Zulassung der
Real last zu ihren Gunsten nachsucht . Es folgte
die 2. Lesung des Gesetzentwurfs Wer die A e n-
deruug des Sparkassen « esetzes . Nach
einigen kleinen Ä enderangen an dem Gesetz
wurde es auch in 'zweiter Lesung verabschiedet .

Schließlich befaßte sich der Ausschuß noch mit
einem Zentrumsantrag , wonach die Ge-
meinden , in denen ein Arzt nicht wohnt , ver -
pflichtet werden , di? . Inanspruchnahme der ärzt -
lichen Hilfe durch Bereitstellung von geeigneter
Fahrgelegenheit zu ermöglichen . Außerdem soll
das Arbeitsministerium die Schaffung eines
Verbandes zur Verteilung der ärztlichen Weg-
gelder der Krankenkassen Wer das ganze Land
veranlassen . In der Aussprache wurde u . a.
Hervorgehoben , daß die Aerzte vielfach die
eigenen Fuhrwerke abgeschafft haben und in
vielen Fällen Kranke die Kosten des Fuhrwerks
nicht bezahlen .können . Der - Antrag wurde vom
Ausschuß einstimmig angenommen .

Vadische Turnlehrerversamm¬
lungen . *)

Fr . Neuberth, Turnlehrer , Karlsruhe .
II. Spiel und Sport.

Eine Bewegung , wie die 1872 von Braun -
schweig ausgehende Spielbewegung (Dr . Koch,
Oberl . Corvinns . Aug . Hermann ) konnte nicht
spurlos an der badischen Turnlehrerschaft vor -
übergehen . Die Hartwichsche Schrift „Woran
wir leiden "

, deren Inhalt sich in den Worten
„der Vormittag dem Geiste , der Nachmittag dem
Körper und dem Gemüte " widerspiegelt und der
bekannte v. Goßlersche Spielerlag (27. Oktober
1882) führten zu ernsten Betrachtungen dieser
Bewegung in Kreisen des Badischen Turn -
lehrervereins . Anläßlich der 6 . Turnlehrer -
Versammlung 1884 ( Mannheim ) stand die Erörte -
rung der Spielbewegung auf dem Arbeitsplane ,
nachdem schon 1882 in Straßburg Lehrer Kabus
aus Strasburg über das Turnfpiel referierte
und wohl nicht ohne Absicht als in engster Ver -
bindung mit dem Spiele stehend „Der Lauf als
Turnübung " durch Reallehrer Kabus aus Bu -
chen eine Erörterung fand . Ebenfalls im An -
schluß an das Spiel wurde auch 1884 in Mann -
heim „Die Art des Betriebes der Laufübungen
im Schulturnen " behandelt - Der Straßburger
Lehrer Nutzhag sprach in derselben Bersamm -
lung Wer das Thema : „Ueber die Bevorzu -
gung der Turnspiele gegenüber den anderen
Turnübungen " und auf der 4 . Oberrh . 1899 in
Karlsruhe über das Thema : „Aus der Praxis ".
Auch hierbei ivurde die Spielfrage berührt und
aus beiden Vorträgen spricht ein gewisser Wi-
derstand gegen den „Görlitzer Spiellärm ". Die
Versammlung kam zu der richtigen Erkenntnis ,
daß mit dem Spiele nicht alles zu machen sei
und daß das Turnen zur gleichmäßigen
Durchbildung des Körpers neben dem Spiele
einhergehen müsse . Am 21 . Mai 1891 erfolgte
die Gründung des „Zentralausfchusses zur För¬
derung der Volks - und Jugendspiele in Deutsch-
land "

. Diese Gründung führte zur abermaligen
Behandlung der Spielfrage auf der 5 . Oberrh .
Versammlung 1892 in Freiburg . Die Tätigkeit
des Zentralausschusses sollte auch in Baden nicht
nutzlos gewesen sein . Der Vortrag des Bruch -
saler Lehramtspvaktikanten HWner „Tn -r»i -
und Jugendspiele " führte zur einstimmigen An -
nähme der von Prof . v . Phillippovich eingebrach -
ten Resolution :

1 . Die Errichtung öffentlicher Spielplätze mutz
vom Staate oder der Gemeinde in die Hand
genommen werden .

2. Eine Leitung der Spiele in den Schulen
zu bestimmten Spielstunden durch beson¬
ders dazu Beauftragte und für ihre Mühe -

< waltung Entschädigte , ist vorläufig uner -
lätzlich .

Auch die folgenden Turn lehtrek versa mm-
lungen standen zum großen Teil im Zeichen
der Spielbewegung , wenn auch nach wie vor

*) Siehe auch Nr . 171 .des „K . T ."

rein turnerische Frage « nicht außer Acht gelassen
wurden . Abs. 3 der Leitsätze des Vortrages
von Dr . Sickinger 1894 in Pforzheim „Wie sucht
unser heutiges Schulturnen seinen erziehlichen
und gesundheitlichen Aufgaben gerecht zu wer -
den" lautete : Geeignete Turnstätten , besonders
Spielplätze , müssen in immer größerer Zahl be -
schafft werden . In ähnlichem Sinne spricht sich
Stehlin -Karlsruhe (Rückblick und Ausblick aus
das badische Schulturnen ) 1904 in Bruchsal aus .
In Bezug auf diesen letztgenannten Vortrag
und im Anschluß an den Vortrag Dr . Sickingers
„Richt- und Zielpunkte für den Bad . Turn -
lehrerverband " auf der 1 . Hauptversammlung
1906 in Offenburg wurden folgende Forde -
rungen gestellt :

1. Einführung des verbindliches , aufgaben -
freien Spiel - Nachmittages ?

2J als zeitweiser Ersatz für Spieil und zu
dessen Ergänzung regelmäßige Wände -
rungen der Schulen , Turnmärsche , geregel -
ter Schwimmunterricht und Gelegenheit
zum Eislauf .

Der Wert der Turnfahrten als Ergänzung
der zwei wöchentlichen Turnstunden bildete
schon 1874, besonders aber 1919 Gegenstand der
Erörterung .

Aus diesen Darlegungen läßt sich das Be -
streben des Bad . Turnlehrervereins klar er-
kennen , in engster Fühlungnahme mit der
Turnlehrer -Bildungsanstalt das badische Schul¬
turnen immer weiter und zeitgemäß auszu -
gestalten . Zahllose Hemmnisse waren ansang -
lich zu überwinden , um überhaupt dem Turnen ,auch nach Aufnahme dieses Faches in den Lehr -
plan , Eingang in der Schule zu verschaffen und
zahlreiche Fragen kehren von der ersten Turn -
lehrerversammlung teilweise bis heute immer
und immer wieder .

Eine entschlosseneHaltung der Turnlehrer war
Eine entschlossene .Haltung der Turnlehrer war
unbedingtes Erfordernis . Die Frage der Aus -
bildung tüchtiger Turnlehrer stand stets von
neuem aus der Tagesordnung des Bad . T .L .V .,und wir dürfen uns nicht wundern , wenn die
Forderung nach sogenannten Fachturnlehrern
immer lauter wurde . Die Versammlung in
Mannheim 1911 (Vortrag von Dir . Rösch „War -
um halten wir Fachturnlehrer für nötig ?" ) be -
schloß , an die Oberfchulbehörde die Bitte zurichten , zunächst an den Seminarien und an den
neunstufigen höheren Knaben - und Mädchen-
schulen einen Versuch mit Fachturnlehrern zu
machen,' nur teilweise ist bis heute dieser For -
de rung entsprochen .

Die badifche Turnlehrerschaft war in engerVerbindung mit der T .B .A . stets bestrebt , dem
gesamten Schulturnen einen folgerichtig auf -
steigenden Unterrichtsgang zu geben , d . h . diesen
auf physiologischen Gesetzen aufzubauen . Eine
große Zahl von Vorträgen und Besprechungenin den Turnlehrerversammlungen (Maul . Zahn ,Räuber , Leutz, Leonhardt usw . ) war gerade
diesem so außerordentlich wichtigen Punkte des
Turnens gewidmet und zeitigten wertvolle Er -
gebnisse. Auch die augenblicklich in Karlsruhe

. stattfindende 7. Hauptversammlung . des Bad .Turnlehrervereins steht ganz im Zeichen der
biologischen und physiologischen Forschungs -
arbeit , ist es doch gelungen , Univ .- Prof . Dr .
Matthias in Zürich , der z . Zt . auf dem Gebieteder biologischen Betrachtung der Leibesübungenführend ist, als Redner zu gewinnen . Sein
Thema „Pubertät und Wachstumsstufen in
ihrer Bedeutung für die Körpererziehung " be -
gegnet größtem Interesse seitens der Turn -
lehrer . Dank sei dem Bad . T .L .V . für die Ge-
winnung dieses weltbekannten Forschers . Möge
auch diese Versammlung ein Eckstein in der Ge-
schichte des Bad . T .L .V . werden und möge siedazu bettragen , den Unterricht in den Leibes -
Übungen zu fördern zum Wohle unserer Ju -
gend und unseres Volkes .

Latzt nie die Kraft , den Willen uns erschlaffen.Vom Bessern uns zum Besten aufzuraffen !Nur wenn der Geist nach Fortschritt immer
geizt.

Dann leben wir : Es leben nur , die schaffen !

Ltus öemGtaötkreije
Sommersonderzuge zu ermäßigten preisen .

Ab badischen Stationen verkehren folgendeZüge :
13. Juli Karlsruhe —Berlin über Mannheim -

Frankfurt .
15. Juli Mannheim —München über Heidel -

berg—Bruchsal —Mühlacker .
1 . August Freiburg —Berlin über Donau -

eschingen—Triberg —Hausach—-Pforzheim —Karls -
ruhe^ - Mannheim .

1 . August Mannheim —München über Heidel -
berg —Bruchsal —Mühlacker .

4 . August Freiburg —Hamburg und Bremen
über Donaueschingen — Triberg — Pforzheim —
Karlsruhe —Mannheim .

4 . August Mannheim —Freiburg und Konstanzüber Heidelberg —Bruchsal —Karlsruhe —Psorz -
heim.

6 . August Freiburg und Konstanz — Mann -
heim über Donaueschingen —Triberg —Pforz¬heim—Karlsruhe —Heidelberg .

Von Nord - und Westdeutschland nachBaden :
Von Berlin am 5 ./6 . und 15./16 . Juli , von Ham¬burg 30. Juni/1 . Juli . 7 . /8 . Juli . 11 ./12 . Juli ,1 .12 . und 15.716 . August, von Bremen 13./14 . Juli ,4 . /5. und 16./17 . August , von Hannover 29./30.Juni , 1 .12. Juli , von Köln 29./30 . Juni , 13./14.Juli , 6.17 . und 17 . /18. August , von Düsseldorf

1 . 12. August, 4. /5. August ( nach Bedarf ) , von
Essen 21./22 . Juli . 1 .12 . und 4 . /S . August , 2S . /26.
August und nach Bedarf 6.17. August , von Frank¬
furt 7. Juli und nach Bedarf 8 . Juli .

Eine ausführliche amtliche Drucksache mit all-
gemeinen Bestimmungen über Vorverkauf und
Gültigkeit der Fahrkarten über verschiedene
Strecken auf dem Rückweg, sowie den Fahr -
Plänen und Fahrpreisen kann gegen Ueberwei -
sung von M0 Ji durch den Badischen Verkehrs -
verband Karlsruhe , Rathaus ( Postscheckkonto
4422 Karlsruhe ) oder sämtliche Vertretungen des
Badischen Reisebüros bezogen werden .

Die ermäßigten Fahrkarten zu den Sommer -
sonderzügen werden ab 1 . Juli ebenfalls um
20Q Prozent erhöht .

Kirchenrat Deka» Rapp ist, nachdem Ober-
kirchenrat Nuzinger auf sein Ansuchen aus der
obersten Kirchenvehörde entlassen worden ist,unter Ernennung zum Oberkirchenrat in
die oberste Kirchenbehörde berufen worden . Er
ist 1864 in Heidelberg geboren , bestand 1888 die
theologische Hauptprüfung und wurde unter die
Zahl der evangelischen Pfarrkandidaten auf -
genommen . Nachdem er Vikar in Käfertal und
in Villingen gewesen war , wurde er 1892 Pfarr -
vermalter in Villingen und dann Pastorations -
geistlicher in Philippsburg . Im Jahre 1893 kam
er in gleicher Eigenschaft nach Waldshut , um
dann 1897 als Pfarrer der Mittelstadtpfarrei
nach Karlsruhe zu übersiedeln . In den 26
Jahren seiner hiesigen pfarramtlichen Tätigkeit
hat Pfarrer Rapp sich durch seine Pflichttreue
und durch sein versöhnliches Wesen allgemeine
Wertschätzung erworben . Seit einer Reihe von
Jahren bekleidete er , gewählt durch das ein-
mutige Vertrauen der Positiven und der Libe-
ralen , das Amt des Dekans mit anerkanntem
Geschick. In Würdigung seiner Verdienste er-
hielt er von der obersten Kirchenbehörde den
Titel Kirchenrat . Nachdem er jetzt durch die Be -
rufung in den Oberkirchenrat von seinem Pfarr -
amt und vom Dekanat zurücktreten mutz , hält
er heute vormittag in der evangelischen Stadt -
kirche die Abschiedspredigt an seine Gemeinde .
Möge dem neuen Oberkirchenrat eine segens -
reiche Wirksamkeit beschieden sein !

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die
Reichsbank und Post erfolgt vom 25 . d . Mts . an
bis auf weites zum Preise von Ji 450 000 für
ein Zwanzigmarkstück , Ji 225 000 ' üv ein Zehn¬
markstück. Kür ausländische uzen wer -
den entsprechende Preise gezal' i ^ Ankauf
von Reichssilbermünzen durch Reichsbank
und Post erfolgt bis auf weiteres zum 9000-
fachen Betrage des Nennwertes .

Bierpreiserhöhung . Ab Montag erhöht sich
der Hektoliter -Grundpreis für Lagerbier auf
■U 240 000.—, für Exportbier auf Ji 300 000 . Mit
den Wirtcorganisationen wurde der Ausschank-
preis für das 0,3 Literglas Lagerbier auf
Ji 13C0 .—, für Exportbier aus Ji 1600 festgesetzt .

Die Rheinbritcke bei Maxau ist seit gestern
morgen von den Franzosen für jeden Ver -
kehr gesperrt worden . Die Sperrung soll
im Zusammenhang stehen mit der Entgleisung
eines französischen Güterzuges in dvr Pfalz .

Bürgerausschntzversammlnng. Am Dienstag ,den 3. Juli , nachmittags 4 Uhr , findet im grotzen
Rathaussaale die nächste öffentliche Bersamm -
lung des Bürgerausschusses statt . Die Tages -
ordnung ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich .

Der „Pfennig "
. Auf Grund einer Regieruugs -

Verordnung sollen in Sachsen die in den Staats -
kassen vorhandenen Kupferpfennige nicht aus -
gegeben , sondern nach dem Metallwert ver -
kauft werden . Als Mindestverkaufspreis
gelten 7 Ji für ein Einpfenngistück , 12 Ji für ein
Zweipfennigstück .

Die Galerie Moos eröffnet soeben ihre zweite
Sommerausstellung mit Werken Karlsruher
und Münchener Künstler . Mit neuen Gemälden
sind vertreten : Prof . M . Gaißer , Prof . K . Heff-
ner , Prof . W . Bolz , F . Halberg -Krautz , F . Neu -
mann , Arthur Grimm , Leo Kahn , H . Brenn -
eisen. W . Merz , H . Keller . L . W . Plock, R . We¬
ber , P . Burmeister , G . Rößeler , Th . Kleehaas ,O . Marquardt , H . Zimmermann u . a .

Einbruch. In der Nacht zum 20. d . M . wurde
in ein Hobelwerk am Rheinhafen hier eingebro -
chen und daraus zwei Treibriemen im Gesamt -
wert von 22 Millionen Mark entwendet . Der
eine der Treibriemen ist 23—24 Meter lang , 15
Zentimeter breit und 8 Millimeter stark , der
andere ist 7 Meter lang , 8 Millimeter stark und
9 Zentimeter breit . Es wird vermutet , daß die
Riemen ' wie auch der vorerwähnte Stoff in das
besetzte Gebiet gekommen sind .

Vier Fahrradbiebstähle wurden am Freitag
durch unbekannte Täter hier verübt , davon zweiin der Aula der Technischen Hochschule .

Stofsdiebstähle. In der Zeit vom 19 . bis
22. Mai wurden aus der Werfthalle am Rhein -
Hafen hier 415 Meter Cheviot -Damenkleiderstoff
von dunkelblauer und schwarzer Farbe im Werte
von 11 Millionen entwendet .

Die Wucherpolizei brachte einen Wirt von
Stupferich zur Anzeige , weil er Kirschwasser zu
28 000 und 32 000 M verkaufte , für das ein Preis
von 15 000 Ji angemessen gewesen wäre .

Festgenommen wurden : 7 Ausländer wegen
Verfehlungen gegen die Patzbestimmungen , ein
Schlosser von Holver wegen Diebstahls .

Chronik der Vereine.
Die Liederhalle Karlsruhe unternahm auf Einladung

der Liedertafel Pforzheim einen Sängerausflug dort-
bin . Einen genußreichen Vormittag bot das sehr gut
besuchte Konzert , das die Liedertafel zusammen mit
der Karlsruher Liederhalle im Saalbau veranstaltete .
Der Leiter beider Vereine ist der als trefflicher Diri -
gent und Musiker in weiten Kreisen geschützte Seminar -
musiklehrer Hugo Rahner aus Karlsruhe , unter dessen
ruhig beherrschender, straffer Führung das „Bundes -
lied " von Hegar als Gesamtchor das Programm wir -
kungsvoll eröffnete . Den Hauptteil der Chorgaben be-
stritten die Karlsruher Gäste , die dem alten Namen
der Liederhalle durchaus Ehre machten . Der Chor ist
in Tenören und Bässen mit vorzüglichem seinkultivier -
tem und musikalisch intelligentem Material besetzt. Die
hohe Leistungsfähigkeit des Chores und die ausgezeich -
nete Dirigentenarbeit Mahners sprach sich überall in
der feinen Durchführung und subtilen Ausarbeitung
der Chöre aus , trat aber in besonders helles Licht bei
Hutters „Ablösung "

, die lebensvoll gestaltet und vla -
stisch herausgearbeitet in feiner dynamischer Schattie -
rung , rhothmischer Präzision und mustergültiger In -
tonation als packendes Stimmungsbild tiefen Eindruck
machte. Herzlicher Beisall dankte den Sängern und rief
den bewährten Leiter wiederholt auss Podium . Auher
dem künstlerischen Erfolg hatte das Konzert der Lieder-
halle einen pekuniären Ueberschuh von VA Millionen
Mark , das dem Kinderheim und der Beöürftigen -Für -
sorge in Pforzheim überwiesen wurde .

Der Gesangverein „Concordia " hat in seiner General -
Versammlung am 21 . d. M . sein langjähriges passives
Mitglied . BerwaltungSoberinspektor Peter Oechsler
einstimmig zum 1. Präsidenten gewählt .

Veranstaltungen.
Johannisfeier im Stadtgarte » . Infolge der ungün -

stigen Witterung wird die auf Samstag vorgesehene
Johannisfeier mit Feuerwerk nunmehr ,
gleichfalls günstiges Wetter vorausgesetzt , heute
ab e n d um %8 Uhr stattfinden . Sollte auch heute abend
schlechtes Wetter fein , so wird die Veranstaltung auf
Mittwoch , den 27. d. M >. verlegt .

Standesbvch-Ausznge.
Todesfälle . 21 . Juni : Karoline Wüst . ialt 40 Jahre ,

Ehefrau des Bierführers Wilh . Wüst : Glistav K i st ,
Schlosser , Ehemann , alt 75 Jahre . — 22. Juni : Emma
Oberst , alt 35 Jahre . Ehefrau des Fabrikarbeiters
Jakob Oberst : Johann Simon , Schneider . Ehemann ,
alt 74 Jahre : Marie D o l l a n d , alt sg Jahre , Ehe -
irau des Dienstmanns Martin Dolland .

Schule unö Mrche
Religionsunterricht in der Fortbildungsschule.
Das Erzbischöfliche Ordinariat hat angeordnet ,

daß der Lehrplan für den Religionsunterricht
am der Fortbildungsschule so durchzuführen ist ,
daß im ersten Jahrgang der Fvrtbilldungsschute
( 1. Klasse ) die Kirchengeschichte , im zweiten Jahr -
gang (2. Klasse ) die christliche Lebvnskunde und
im dritten Jahrgang (3. Masse) die christlichen
Grundlehren behandlt werden . Im lausenden
■Schuljahr soll an den neuerrichteten Fortbil¬
dungsschulen im 2 . und 3. Jahrgang die Lebens-
künde durchgenommen werden , weil diese für die
an Ostern 1924 zur Entlassung kommenden Fort -
bildungsschüler und Schülerinnen von besonde-
ver Wichtigkeit ist.

personallen der Landeskirche .
Die von den zuständigen Standesherrschaften

erfolgten Ernennungen des Pfarrverwalters
Wilhelm Jordan in Rosenberg zum Pfarrer
daselbst und des Pfarrverwalters Adolf Fetz -
n e r in Hilsbach zum Pfarrer daselbst sind von
der Kirchenregierung ' bestätigt worden . Ferner
wurde der von der Kirchengemeinde Rheinfelden
gewählte Pfarrverwalter Heinrich E ck a r d t als
Pfarrer daselbst bestätigt . Ernannt wurden
Pfarrer Friedrich I o e st in EpfeWach zum
Pfarrer in Weinheim -Stadt , Pfarrer Jakob *
Z ier in Eckartsweier zum Pfarrer in Pforz -
heim (Mittelstadt ) , Pfarrverwalter ' Adolf
Schultheiß in Eberbach zum Pfarrer in
Epsenbach, Vikar Fritz M ö l b e r t in Baden -
weiler zum Pfarrer in Holzen , Vikar Heinrich
Kappes in Karlsruhe als Jugendpfarrer da-
selbst , und Vikar Emil Waeltner in Mann -
heim als Religionslehrer an der Fortbildungs -
schule in Mannheim zum Pfarrer der Landes -
kirche . Aufgenommen wurde unter die Pfarr -
kandidaten der Landeskirche auf Grund des be -

'standenen Kolleguiums Missionar Christlieb
Schmidt , zurzeit Inspektor der Evang . Stadt -
Mission in Karlsruhe , unter gleichzeitiger Wei -
terbenrlaubung für diesen Dienst . Versetzt wur -
den Diasporapfarrer Gabriel W a a g in Staufen
nach St . Blasien , Vikar Hermann Dürr von
Gernsbach als Pfarrverwalter nach Waldwim -
mersbach , Vikar Hans M e r k l e von Wald -
katzenbach nach Mannheim , Vikar Helmut Lich -
tenfels von Singen nach Karlsruhe ( Paulus -
pfarrei ) , Vikar Eugen Nusser , bisher stell -
vertretender Religionslehrei in Karlsruhe , nach
Konstanz , Vikar Hans Schwinger , bisher im
Sekretariat des Oberkirchenrats , nach Karlsruhe
(Lutherpfarrei ) , Vikar Otto Neu mann von
Mannheim in das Sekretariat des Oberkirchen -
rats , Btkar Karl Arnold von Karlsruhe ^ur
Versetzung des Pfarrdienstes nach Linkenheim ,
Vikar Karl Dürr von Konstanz zur Versehung
des Pfarrdienstes nach Mannheim , Vikar Walter
B a r ck von Pforzheim zur Unterstützung des
Dekans nach Mannheim , Pfarrkandidat Otto
Leiser , bisher beim Landesverein für Innere
Mission in Karlsruhe , zur Matthäuspfarrei
Karlsruhe , Pfarrkandidat Otto R i e ck e r zur
Dienstleistung nach Karlsruhe ( Gottesauer
Pfarrei ) , Pfarrkandidat Walter Eckerlin zur
Evang . Pressestelle in Karlsruhe , Pfarrkandidat
Julius Förster , bisher bei der Evang . Presse-
stelle P * " r sriffie nach Weil . Pfarrkandidat Adolf
Becker in Efringen nach Pforzheim (Mittel¬
stadt) , Psarrkandidat Lic . Kindermann nach
Baden .

Tagesanzeigev
Sonntag , den 24 . Juni 1923.

Bad . LandeStheater : Musikalische Morgen -
feier , vormittags %12 bis Ui Uhr . „Die Komö¬
diantin "

, abends 7 bis &10 Uhr .
Stadt Konzerthaus : „Der Strom "

, abends
7 bis ^>1» Uhr .

Bad . Lichtspiele : Ozeanfilm , vormittags 11 Uhr .
Stadtgarten : Konzert , vormittags 11 bis 12 Uhr .

Doppelkonzert , nachmittags VA bis 6 Uhr . Johan -
nisseier mit Konzert , abends Uhr . Bei un¬
günstiger Witterung sallen die Konzerte aus .

Vortrag : Albert Sexauer , im Schlötzle , vormit -
tags 10 Uhr .

Bad . DachShundklub : Ausstellung in den „Drei
Linden ", vormittags 9 bis abends 6 Uhr .

Bad . Beamten - und GenossenschaftS -
b a n k : Hauptversammlung im großen Saal des
Kaffee Nowack . vormittags 11 Uhr .

Hochfchulsvortplatz : F . C . Nordstern Rintheim
gegen F . C . Baden , nachmittags 2 Uhr .

F . C . Frankonia gegen Plankstatt , nachmittags
4 Uhr , Frankoniaplatz .

Beiertheimer Fnhballverein : F .B . Bu -
lach gegen F .V . Blankenloch , vormittags 11 Uhr .
B .F .V . Pokalspiel gegen Hochstetten, nachm. 4 Uhr .

In der frühe
lieft man alles Mcktige im

»Aarlsruker ^ agblatt ."
Das Karlsruher Cagblatt wird
nachte 12 Öhr gedruckt u . versandt .
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MMHafts - unö HanKets - Aettimg
Wirtschaftliche Rundschau .

Gold für die Mark . — Devisenspekulation . —
Wertbeständige Löhne . — Währnngsclend . —

Alles passiv.
Nachdem der Dollar in rapidem Tempo bis

auf 170 000 A emporgeklettert war , trat infolge
eines neuen Eingriffs der Reichsbank plötzlicher
Rückschlag ein . Man darf nun für die nächste
Zeit mit einer neuen Periode der M a r k st ll t -
z u n g rechnen , deren Dauer wesentlich davon
abhängen wird , wie lange es der Reichsbank
möglich sein wird , die Devisenansprüche des Ex-
Vorthandels , die nicht durch Eingänge gedeckt
werden können , aus eigenen Beständen zu be -
friedigen . Es verlautet , daß die Reichsbank für
Stützungszwecke SO Millionen Goldmark zur
Verfügung stellen will , zu welchem Zweck vor -
aussichtlich Reichsbankgold lombardiert werden
muß . Diese Maßnahme rechtfertigt sich aber
ohne weiteres dadurch , daß wir ohne eine Wie -
deransnahme der Markstützungsaktion gerade -
wegs einer inneren sozialen Katastrophe ent -
gegengehen würden . Eine Wiederholung der
Dollarschatzanleihe ist dagegen trotz der starken
Nachfrage , die nach Dollarschatzanweisungen
herrscht und trotz ihrer hohen Bewertung an der
Börse , zunächst nicht beabsichtigt.

Es wird natürlich die wichtigste Aufgabe der
Reichsregierung fein , dafür Sorge zu tragen ,
daß mit den Stütznngsmitteln , die die Reichs -
bank zur Verfügung stellt , möglichst lange Haus
gehalten werden kann . Ein drakonisches
Vorgehen gegen die Spekulation in
Devisen wird sich nicht vermeiden lassen, wenn
man dem Währungszerfall Einhalt tun will .
Eine Neuregelung des Devisenhandels wird
also notwendig sein . Die Reichsregierung wirb
voraussichtlich dem Wunsch nach Einführung
einer Wertbe st ändi gleit der Löhne ,
in dem sich die Arbeitnehmerorganisationen aller
Richtungen zusammengefunden haben , entgegen -
kommen. Geplant wird bekanntlich , neben festen
Grundlöhnen in Papiermark Teuerungszu -
schlüge zu gewähren , die sich dem Teuerungsindex
automatisch anpassen . Man erhofft auf diese
Weise die fortwährenden Lohnverhandlungen
und die dabei zu befürchtenden Lohnkämpfe we¬
sentlich eindämmen zu können . Auch die Arbeits -
lust der Arbeitnehmer kann nur gefördert wer -
den, wenn die drückende Sorge um die Mangel -
hafte und stets zu langsam erfolgende Anpassung
der Löhne und Gehälter an die Geldentwertung
und Teuerung von ihnen genommen wird . Auch
von Arbeitnehmerseite ist gewünscht worden , daß
die Wertbeständigkeit der Löhne nicht durch
Reichsgesetz, sondern durch tarifvertragliche Der -
einbarung geregelt werden soll. Umso notwen¬
diger ist es , daß direkte Verhandlungen zwischen
den Spitzenorganisationen der Arbeitgeber und
der Arbeitnehmer über dieses tief in unsere
Wirtschafts - und Produktionsverhältnisse ein-
schneidende Problem eröffnet werden . Dabei
wird wohl auch die Frage besprochen werden ,
inwieweit die Arbeitnehmerorganisationen als
Gegenleistung durch eine den Bedürfnissen der
Produktion besser angepaßte Regelung der Ar -
beitszeit , besonders des Achtstundentages ,
zur Erhaltung der Konkurrenzfähigkeit der freut-
schert Jndustrieerzeugnisse auf dem Weltmarkt ,
die zweifellos durch eine Einführung wertbe -
ständiger Löhne ungünstig beeinträchtigt wird ,
ihrerseits mitzuhelfen bereit sind» Man darf
hoffen, daß durch solche Verhandlungen der Trä -
ger der deutschen Wirtschaft die Gefahr innerer
Unruhen und gewaltsamer Produktionsstörun -
gen. die in der letzten Zeit so oft an die Wand
gemalt worden ist, wieder beseitigt werden wird .

Es ist nicht zu verwundern , daß bei den nnge -
teuren Schioankungen , die der Dollarkurs
>n der letzten Woche wieder erfahren hat , die
Effektenbörse ganz und gar ins Schlepptau des
Devisenmarktes geraten ist . Doch muß darauf
hingewiesen werden , daß die Kurse der Jndu -
striepapiere sich noch keineswegs den höchsten
Dollarkursen angepaßt haben , daß vielmehr die
Effektenhausse infolge ernster Befürchtungen
wegen der wirtschaftlichen , sozialen und inner -
politischen Folgen der sich übersteigernden Dol -
larhausse zum Stillstand kam. Man darf auch
wohl annehmen , daß die Reichsbank den Fehler ,
den sie bei der ersten Markstützungsaktion ge-
wacht hat . indem sie die Stabilisierung auf einer
iu niedrigen Dollarbasis erzwingen wollte , dies -
wal vermeiden wird . Von dem Gelingen dieses
Zweiten, vorläufigen S t ab i l i f i e r u n g s v e r -
such es wird es abhängen , ob die Katastrophe ,
der wir in der letzten Woche unrettbar entgegen -
zueilen schienen, noch einmal für eimge Zeit auf -
geschoben werden kann . Ihre endgültige Ver -
weidung hängt freilich allein von der Entwick-

Bankhaus CARL GÖTZ
lnh . : E . Zwerg , Bad . Lotterie - Einnehmer

Hebeistrafle 11 KARLSRUHE Telefon 4828 .
Kassenständen von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends .

Ausführung von allen bankgeschäft¬
lichen Transaktionen , insbesondere
Umwechslung v . fremd . Geldsorten .
An- u . Verkauf von Wertpapieren .

Gewissenhafte Ausführung kleiner Aufträge .

lung der außenpolitischen Lage ab , die auch heute
noch von schwarzen, undurchdringlichen Wolken
unseren Blicken verborgen wird .

Darüber müssen wir uns klar sein, daß durch
die künstliche Markstützungsaktion , zu
der die Reichsregierung sich zum zweiten Male
gezwungen gesehen hat , um die Ruhrabwehr uu -
gestört durch schwerste innerpolitifche und soziale
Kämpfe weiterführen zu können , an der gerade -
zu trostlosen finanziellen Lage des Reiches und
an dem völligen Zusammenbruch unserer Wäh -
rung im Grunde nicht das geringste ändern
kann . Die R e i ch s p o st teilt mit , daß ihr durch
die jüngste Teuerungswelle ein Mehrbedarf von
vier bis fünf Billionen Mark entstanden sei , der
auch durch die in Aussicht genommenen starken
Tarissteigerungen nur zur Hälfte gedeckt werden
kann . Bei der Reichseisenbahn dürften
die Dinge nicht viel anders liegen . Die s ch w e-
bende Schuld des Reiches ist in der
ersten Junidekate von 10,3 auf 11,8 Billionen
Mark gestiegen . Der Banknotennmlauf betrug
Mitte Juni schon 9,3 Billionen Mark . Am be -
denklichsten aber ist der ungeheure , von Monat
zu Monat sich steigernde Ueberschuß der Ein -
fuhr über die Ausfuhr . Im April haben
wir z . B. rund 64 Millionen Doppelzentner Wa¬
ren ausgeführt und nur rund 10 Millionen Dop -
pelzentner Waren eingeführt . Besonders stark
ist die Zunahme der Einfuhr von Kohlen und
Koks , aber auch von Eisen , Wolle und Baum -
wolle gestiegen . Auf der andern Seite ist die
Ausfuhr von deutschen Fertigwaren im allge -
meinen zurückgegangen . So schreitet die Ver -
elenduug der deutschen Wirtschaft unaufhaltsam
fort , und angesichts dieser fortschreitenden
Schwächung der Grundlagen unserer Volkswirt -
schast und des immer größer werdenden Mehr -
Verbrauchs gegenüber der Erzeugung , muh . auf
die Dauer jeder von innen her unternommene
Stabilisierungsversuch das gleiche Schicksal er-
leiden , das der ersten Stützungsaktion zuteil ge-
worden ist .

Die Lage an der Börse .
(Eigener Wochenbericht.)

Es ist das charakteristische für alle Länder mit
notleidender Valuta , daß die Preisbewegung in
diesen Ländern wilde und mitunter geradezu
groteske Schwankungen aufweist . Es fehlt in -
folge des Valutaverfalls jeder feste Ataßstab .
Das hat jetzt auch wieder einmal die Börse zu
spüren bekommen . Obwohl die Effektenkurse
der Dollarbewegung nur zögernd und nur in
bescheidenem Umfange gefolgt waren , rief doch
der Devisenrückschlag , der in den letzten Tagen
im Zusammenhang mit der neuen Markstüt -
zungsaktion eintrat , auch an den Effektenbörsen
beträchtliche Kiirsrückschläg« hervor . Die Eman -
zipation vom Devisenmarkte , die eine Zeitlang
eingetreten war , scheint jetzt wieder vorbei zu
sein . Freilich muß man sich vergegenwärtigen ,
daß , so wenig auch die Effektenkurse überhaupt
der Geldentwertung gefolgt sind , doch gerade in
den letzten Wochen, die an der Börse im Zeichen
eilner stürmischen Kanspanik und einer dadurch
hervorgerufenen hochgradigen Materialknappheit
gestanden hatte , die Effektenkurse im allgemeinen
schneller gestiegen waren , als die Devisenkurse .
Der Devisenrückschlag traf außerdem die Börse
in einem Zeitpunkt , wo die gespannte , von inner -
politischen Konflikten erfüllte Situation des
deutschen Wirtschaftslebens eine hochgradige
Nervosität in allen Kreisen hervorgerufen hatte .

Trotz des scharfen Devisenrückganges war das
Angebot an den Effektenmärkten durchaus nicht
dringend . Das Publikum hat sich so in die Ueber -
zeugung eingelebt , daß nur der Besitz von Sach-
werten (und dem Durchschnittsdcutschen sind als
Sachwerte nur noch Wertpapiere zugänglich »
eine gewisse Sicherung gegen die Markentwer -
tung , eine gewisse Hoffnung auf Erhaltung we-
nigstens einer bescheidenen Golösubstanz ge-
währt , daß es nicht mehr so leicht jedem Rück-
gange der Devisenkurse folgt . Dazu kommt , daß
das Publikum fast durchweg seine Effekten voll
bezahlt hat . So kam es , daß der Devifenrück -
schlag keinerlei panikartige Erscheinungen an der
Börse hervorrief , zumal die berufsmäßige Spe -
kulation schon vorher , beunruhigt durch die
innerpolitische Spannung , sehr vorsichtig operiert
hatte . Außerdem ließ sich die Beobachtung
machen, daß die großen Konzerne an den matten
Börsen das herauskommende Material in den
Papieren , die in den letzten Monaten im Attt -
telpunkte von Jnteressenkämpfen zwischen aus -
ländischen und deutschen Konzernen gestanden
hatten , geradezu begierig aufnahmen . Die Auf -
nahmeneigung auf ermäßigtem Kursniveau ist
für die jetzige Börsenlage bezeichnend. Diese
Erfahrung wird vom Publikum und von der
Spekulation nicht so leicht vergessen werden .

Internationales Speditionshaus

voller Hochhauser & Co.
Tel . 1047 u . 5693 Karlsruhe Kaiserstraße 172
Spedition , Schiffahrt , Lagerung , Ver¬
sicherung , Lastkraftwagen -Verkehr ,

Rollfufcrwerk .

Von Einzelheiten ist hervorzuheben , daß die
Elekttopapiere mit den stärksten Rückschlag er -
fuhren , doch trat hier sehr bald wieder Kauf -
neignng hervor . Bei Deutsche Kabelwerke und
Mix & Genest spricht man von einer Anlehnung
an die A .E .G . Sehr stark in den Vordergrund
tritt neuerdings der Bankaktienmarkt . Anfchei-
nend sucht das Ausland , genau wie in Oester -
reich in die deutsche Bankwelt einzudringen .
Ausländische Käufe bemerkt man besonders in
Diskonto , die im Zusammenhang hiermit den
Kurs der Aktien der Deutschen Bank überstiegen .
Bei Barmer Bankverein , Leipziger Kreditanstalt
und Essener Kreditanstalt rechnet man mit Auf -
saugungsplänen von deutschen Großbanken . Die
Aktien von Hypothekenbanken wurden im Hin -
blick auf ihren Jmmobilbesitz und aus die Mög -
lichkeit einer Aufwertung der Hypotheken stark
gekaust . Oesterreichische Kredit verdoppelten
ihren Kurs , man spricht von Kämpfen zwischen
Rothschildgruppe und einer amerikanischen Fi -
nanzgruppe . Für türkische Werte regten Ge-
rüchte von einer Umwandlung in Pfundwerte
an , auch ungarische und bosnische Renten sinö
dauernd gesucht . —r —

Das neue Devisengesetz.
B e r l i n , 22. Juni .

Der Reichspräsident hat auf Grund des Ar -
tikels 42 der Reichsverfassung heute folgende
Verordnung erlassen :

8 I . Gegen Reichsmark oder Wertpapiere je-
der Art , die auf Reichsmark lauten , dürfen im
Inland und Ausland nur solche Zahlungsmittel
und Forderungen in ausländischer Währung
(§ 1 Abs . 2, 3 der Valutaspekulationsverordnung
vom 8. Mai 1922 , Reichsgesetzblatt 1, S . 275) er -
worben oder veräußert werden , sür die eine amt -
liche Notierung in Berlin stattfindet . Der Er -
werb oder die Veräußerung ist nur zu dem a m t-
licheu Kurse des Tages des Geschäfts-
abschlusses, und zwar zu dem Geld - oder Brief -
kurs , oder einem dazwischen liegenden Kurse zu-
lässig.

Eine amtliche Notierung wird lediglich dann
wie bestehend angesehen , wenn in der betreffen -
den Währung am Tage des Geschäfts eine amt -
liche Notierung des Kurses der Auszahlung
stattfindet . An Tagen , an welchen eine amtliche
Notierung der Auszahlung nicht stattfindet , dür -
fen in der betreffenden Währung Geschäfte nicht
abgeschlossen werden . Der Kurs für Auszahlung
ist auch für Geschäfte in Banknoten maßgebend ,
wenn für Banknoten kein besonderer amtlicher
Kurs notiert wird . Wird ein solcher besonderer
Kurs notiert , so gilt er lediglich für Geschäfte in
Banknoten . Im Kleinverkehr sind Umsätze
bis zu 5 Pfund Sterling oder dem entsprechen-
den Betrag in einer anderen Währung auch zum
letzten bekannten amtlichen Kurs zulässig.

Diese Vorschriften finden auf Geschäfte, die mit
der Reichsbank abgeschlossen werden , keine
Anwendung .

8 2. Geschäfte, die gegen die Vorschriften des
8 1 verstoßen , sind nichtig . Die Nichtigkeit kann
nicht zum Nachteil von Personen geltend gemacht
werden , die den 4ie Nichtigkeit begründenden
Sachverhalt beim Abschluß des Geschäftes nicht
kannten .

8 3 Mit Gefängnis bis zu drei Jahren , mit
Geldstrafe bis zum zehnfachen des Wertes der
ausländischen Zahlungsmittel oder Forderungen
oder mit einer dieser Strafen wird bestraft , wer
vorsätzlich oder fahrlässig den Vorschriften dieser
Verordnung zuwiderhandelt . Ebenso wird be-
straft , wer vorsätzlich zu einer solchen Zuwider -
Handlung auffordert oder anregt oder sich er -
bietet . Neben der Strafe können die ansländi -
schen Zahlungsmittel oder Forderungen , auf die
sich die strafbare Handlung bezieht , zu Gunsten
des Reiches eingezogen werden , auch wenn sie
dem Täter oder einem Teilnehmer nicht gehören .
Erweist sich die Einziehung als nicht durchsühr -
bar , so kann das Gericht nachträglich durch Be-
schluß die Einziehung des Wertes anordnen .
Der Feststellung des Wertes der Zahlungsmittel
und Forderungen ist, soweit eine amtliche Kurs -
Notierung an der Berliner Börse erfolgt , der
mittlere Kurswert dieser Börse im Zeitpunkt
der verbotenen Handlung zu Grunde zu legen .
Ferner kann angeordnet werden , daß die Ver -
urteilung auf Kosten des Schuldigen öffentlich
bekannt zu machen ist . Die Art der Bekannt -
machung wird im Urteil bestimmt * Die Bekannt¬
machung kann auch durch Anschlag gemäß Artikel
III 8 2 des Notgesetzes vom 24. Februar 192g
lNeichsgesetzblatt 1 , S . 47) erfolgen .

§ 4. Der Reichswirtschaftsminister ist ermäch-
tigt , Uebergangs - und Aussührungsbestimmun -
gen zu dieser Verordnung zu erlassen und Aus -
nahmen zu bewilligen ,

8 5. Diese Verordnung tritt mit ihrer Ver -
kündung in Kraft .

Internationale Transporte

SCHENKER & CO.
Südwestdeutsches Transport -Kontor

Zweigniederlassung Karlsruhe Kaiserstraße 26
Tel .-Nr . 4694 und 5023 Telegr .-Adresse : Frachtschenker

Lagerung —. Spedition — Versicherung .

Von den Börsenplätzen .
Frankfurter Börse .

Devisen still . — Effekten fest .
w. Frankfurt a . M ., 23 . Juni .

Da der Devisenhandel nur noch zu aratl !
Kursen gestattet ist , war der Markt der auslän¬
dischen Renten bei Beginn vollständig ausgeschal¬
tet . Für Türken und Bagdadanleihe wurden zu¬
nächst Briefkurse genannt .

Im Effektenverkehr von Büro zu Büro
war die Nachfrage für die meisten Industriewerte
rege . Insbesondere gilt dies für chemische
Aktien und hier besonders für Scheideanstalt
350—400 000 , Badische Anilin 295—300—310 000,
Höchster Farben nannte man 225 000, Griesheim
200—230 000 , Theodor Goldschmidt zu wesentlich
höheren Kursen begehrt . Schutzgebietsanleihe
28—30000 .

In Harpener wurde ein Kurs von 3 500 000 ge¬
nannt . Sehr fest lauten die Kurse für Philipp
Holzmann , Daimler , Maschinenfabrik Karlsruhe ,
Neckarsulmer und Kleyer . Schiffahrts¬
aktien höher .

Lebhaft war das Geschäft in Banken , von
denen Deutsche Bank und Diskonto -Gesellschaft
die Führung hatten . Rheinische Creditbank und
Barmer Bankverein gesucht .

Von unnotierten Werten Hansa Lloyd
auf Fusionsgerüchte mit Kleyer gesucht . Rhein¬
metall erheblich höher 53—56 000 gehandelt , Ufa
105 000 , Emelka 39—41 000 , Becker -Stahl 220 000,
Tiag 40 000 , Becker -Kohle 190—200 000. Die
Grundstimmung war allgemein sehr fest .

Berliner Börse .
Befestigung der Mark.

w . Berlin , 23. Juni .
Die neue Devisenordnung hatte eine Be -

festigung der Mark im Auslande zur
Folge , und in Rückwirkung hiervipn war die
Reichs bank in der Lage , bei der amtlichen
Kursfestellung den nicht sonderlich großen Bedarf
zu wesentlich niedrigeren Kursen zu befriedigen .
Für Dollarschatzanweisungen wurde gleichfalls ein
entsprechend niedriger Kurs genannt , vorüber¬
gehend 117100 . Die Stimmung für Effekten
war nicht wesentlich verändert . Die Kurse , die
genannt wurden , wichen nur geringfügig gegen die
gestrigen Kurse ab .

Devisennotierungen :
w , Frankfurt , 23 . Juni.

Bramel . .
Holland . .
London . . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Italien . . .
Lissabon . .
Dänemark .
Norwegen .
Schweaen
Heising fors
Newyork . .
Wien (altes )
Dtsch . Oesfc.
Budapest . .
Prag . . . .
Sofia . . .
Agram . . .

22 . Juni .
Geld

7032 .10
53615 .60

2Ü1
20199 35
6144.60

Brief
7167 -90

53884 .40

SS
6175 40

1

gOOlOOl
,

1

rviorv
-»HcT

foörogjMS

1

rorroino
3619&25">771 90

138948 .25

$ 1™
m §

198-40
1479—
4170 .40
1741-85

23. Juni .
Geld

4J | |
4 .25

7680 .75
21304 .40

25
25

•75
2
Iii

120996 .2)

173:5s
123003.73

173-95

w. Berlin , 23 . Juni .

Amsterdam
Bransel . . .
Oh ri »Hanta
Kopenhag .
Stockholm .
Helsingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtach . Oest.
Prag . . . .
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
ßuen .-Aires
Japan . . . .
Eio de Jan .
Ta^oslavien 1554. -

23. Juni .
<5- 1(1

21745.50
32119 .50

Brief
47719 . -

gil
1

33581 .5484 -
561400 .—
121801. —
7544. —

21854 50
18045 . -

171 :&8
öh5
1393 5̂0

43107 .50
60150 . -
12531 .50
1383 .50

Unnetierte Werte :
Ver-

Kiuf . kauf.
1800001190000

37000 -
18000 20004
52000 -

100000 210000
190000 210000
250000 280000
29000 32000

Wir waren vor-
bOrslioh

Api
Bad . Motoriokomo -

tivwerke . . .
Baidur
Brown Boverl tg.
Becker Stahl . .
Becker Steinkohle .
Benz
Deutsche Lastauto . ;
DeutschePetroleum
Großkraftwerke

Württemberg .1
Hansa Lloydt .

Wertbeständige Anlagen -
5 % Badische Kohlenwert -Anleihe . . ,
6 o/o Mannheimer Kohlenwert -Anleiha . .
7 % Sächsische Braunkohlenwert -Anleihe
6 % Rhein -Main -Donau -Gold -Allleihe . .
6 °/o Neckarwerke -Goldanleihe
5 % Preuflische Kali -Anleihe pro 109 , kg .
6 o/o „ Koggen -Anlelh » pro Ztr .

Kabel Rheydt
Karstadt -Aktien
Knorr . . .
KrUgershall . ,
Moning . Brauerei
Offbrg . Spinnerei
Bastatter Wage .
Rodi ÄcWienenb .
Schuvag . . ,
l'abakhand .-A .G.
Teichgräber . .Ufa . . . . .

Ver¬
kauf . kauf.

200000 -
22000 24000

180000 -
190000 210000
45900j -
80000 90000

100000 -
9000 11000

- ! 1700
41000 4301»
90000,100000

450000 , —
450000 —

320001 34i
>25000 !! '

64000 71
| 20oooo ;25i

In sonstigen unnotierten Werten sind wir stets coulant
Käufer und Verkäufer .

Baer & Elend , Bankgeschäft
Karlsruhe, Karl -FrledrichstraBe 20, Telephon 223 , 235 , 429

_ _

mit 32 Dampfern
Amsterdam - Karlsruhe
Rotterdam - KarlsruH ©

und vice versa mit Anschluß in Amsterdam nach und von den Haupthäfen in:

Großbritannien , Spanien , Italien , Griechenland , Balkan , Levante , Nord -, Ost-, West -Afrika,
Westindien , Niederl . Indien , Süd-Amerika , Ostasien etc.

Eildampferdienst
1 " *i A 11 r» • A ti «rl i

Auskünfte erteilen als Vertreter der Seereedereien :

Menzinger-Fendel
4668

Transport-Gesellschaft m. b. H
Telefon Karlsruhe I . B .4588

Tel .-Adr.
TransltverKehr
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Die Lage an den Waren - n. Produkten -

märkten .
(Eigener Wochenbericht .)

K. Mannheim , 23. Juni .
Getreide - und Produktenmärkte . An den ameri¬

kanischen Märkten war die Stimmung für Getreide
recht ruhig , und fast täglich wurden von den Op¬
tionsmärkten rückgängige Preise gemeldet .
Die Offerten , die in fremden W e izen nach hier
gekabelt wurden , lauteten infolgedessen von einem
zum andern Tag niedriger . Für Weizen , Mixed -
Durum , aus genanntem Dampfer wurden 11 .80, für
Manitoba I, seeschwimmend , 12 .95 hfl . die 100 kg,
Cif Seehäfen bezahlt . Offerten lagen vor in Mani¬
toba I , Juni -Verschiffung zu 12 .87M , desgl . erste
Hälfte Juli 12 .65, Manitoba III , genanntem Dampfer
zu 11 .50, Mixect - Durum II, erste Hälfte Juli 11.65,
Plataweizen , Barusso , 80 kg , seeschwimmend ,
12. 25 und desgl . aus genanntem Dampfer 12 .05 hfl . ,
Cif Rotterdam .

Auch Roggen verkehrte in ruhiger Haltung .
Gehandelt wurde eine Partie Western Ry« II, see¬
schwimmend , zu 8 .70 hfl . die 100 kg , Cif Rotterdam .
Angeboten war Western Rye vom Golf , Juni -Ver¬
schiffung , zu 8.70, desgl . per Juli 8.50 hfl. die 100 kg,Cif Rotterdam . In Gerste lagen Angebot » vor
in Malting Barley , 49 lb» . , seeschwimmend , zu 8.20
bis 8 . 10 , ferner in Donaugerste , 69/70 kg schwer ,
disponibel zu 9. 17M hfl . die 100 kg , Cif Rotterdam .
In 60/61 kg schwerer Gerste , seeschwimmend ,
lagen Offerten vor zu 50'64/65 kg schwer , aus ge¬
nanntem Dampfer zu 53 franz . Franken , die 100 kg,Cif Hamburg , Rotterdam oder Antwerpen . 60/61 kg
schwere Donaugerste , seeschwimmend , wurde zu
50 franz . Franken die 100 kg , Cif Amsterdam ge¬
handelt . Für russische Gerste , 59/60 kg schwer ,
forderte man bei prompter Abladung 8.05 hfl. die
100 kg , Cif Rotterdam . Hafer begegnete nur
ganz kleinem Interesse . Auch für Mais bestand
keine größere Aufnahmelust . In Platamais wurde
etwas zu 9 .45 hfl ., aus genanntem Dampfer , per100 kg gehandelt . Für Platamais per Mai -Juni -
Verschiffung wurden 9.55 und für Mixed II aus ge¬
nanntem Dampfer £ .15 hfl . für die 100 kg , Cif
Rotterdam gefordert .

An den süddeutschen Märkten war die Tendenz ,
je nach der Bewegung der Devisenpreise , bald
recht fest , bald wieder ruhiger . Am Montag , an
welchem Tage die Kurse für fremde Zahlungsmittel
sprunghaft in die Höhe gingen , war fast kein An¬
gebot vorhanden , weil die Warenbesitzer es vor¬
zogen , ihre Ware zu behalten , und zunächst die
weitere Entwicklung abzuwarten . Aber auch auf
Seiten der Käufer herrschte keine Kauflust , da die
vereinzelten Offerten die Vorlage als zu hoch be¬
trachteten . Für W eizen , der anfangs der Woche
400 000 M. kostete , gingen die Preise bis auf
520000 M . in die Höhe , um alsdann , im Einklang
mit dem Rückgang der Devisen , bis auf 480 000 M.
wieder zurückzugehen . Schwankungen , jedoch
nicht in dem gleichen Ausmaße , hatten auch Rog¬
gen , Gerste und M a i s zu verzeichnen . Rog¬
gen , der in der letzten Woche von der R .G . nicht
mehr gekauft wurde , hatte ruhigen Markt und die
letzten Forderungen stellten sich auf 360 000 bis
370 000 M . für die 100 kg , bahnfrei Mannheim .
Gerste ist dauernd gut gefragt , und die Preise
bewegten sich , je nach Qualität , zwischen 330 bis
360 ODO M . für die 100 kg , bahnfrei Mannheim .
Hafer hatte ebenfalls ruhiges Geschäft . Die
Preise stellten sich , je nach Beschaffenheit der
Ware zwischen 260—300 000 M . die 100 kg , Fracht¬
parität Mannheim . Mais war gut gefragt , und
man verlangte zuletzt für Mixedmais 380000 M.
die 100 kg , ab Mannheim . Futtermittel , die
bei Beginn der Berichtswoche sehr festen Markt
hatten , sind heute zu billigeren Preisen , als anfangs

der Woche , zu haben . Für Kleie werden heute
150 000 M . (anfangs der Woche 150—160 000 M,) ,
Trockenschnitzel 93—98000 M . ( 100—110000 M .j ,
Malzkeime und Biertreber 135—145 000 M . ( 150 bis
160 000 M .j . Torfmelasse 125 000 Mark (135 000) ,
Haferschalen und Spelzspreumelasse 150000 M.
(160 000) für die 100 kg , bahnfrei Mannheim , ge¬
fordert . Rauhfutter liegt fest , da die Vorräte nur
noch klein sind und die Erzeuger bei dem an¬
dauernd regnerischen Wetter keine neue Ware an
den Markt bringen können . Man notiert für Rot -
Kleeheu 60—62 000 M. Luzerne Kleeheu 65 bis
67 000 M . drahtgepreßtes Stroh 80—81 000 M . für
die 100 kg bahnfrei Mannheim .

Mehl war durch den Konsum lebhaft gefragt .
Die Preise haben seit dem letzten Bericht eine
wesentlich weitere Steigerung erfahren . Der Richt¬
preis der süddeutschen Mühlenvereinigung stellt
»ich heute für Weizenmehl , Basis 0 , auf 850000 M.
für die 100 kg , ab süddeutschen Mühlenstationen .
Mitteldeutsche Mehle , in guter Qualität , sind zu
770 000 M . die 100 kg , ab mitteldeutschen Mühlen¬
stationen käuflich . Von der zweiten Hand werden
süddeutsche Mehle , Basis 0, zu 775—800 000 M . und
mitteldeutsche Mehle zu 700—725000 M . ange¬
boten und zu diesen Preisen wurden auch verschie¬
dene Partien umgesetzt . Roggenmehl , mitteldeut¬
scher Herkunft , wurde mit 550 000 M die 100 kg,
ab mitteldeutschen Stationen bezahlt . Futtermehle
sind zu 240 000 M . die 100 kg mit Sack , ab süd¬
deutschen Mühlenstationen , gehandelt worden .

Tabak lag fest . Die Nachfrage nach 1921er/22er
Tabaken hält unvermindert an ; doch steht der
Nachfrage nur wenig Angebot gegenüber . Die
Preise sind seit dem letzten Bericht weiter ge¬
stiegen . Im Einkaufsgeschäft herrschte nur wenig
Leben , da die Forderungen der Pflanzer zu hoch
waren . Für die neu ausgesetzten Tabake ist die
gegenwärtig kalte Witterung denkbar ungünstig ,
da die jungen Pflänzchen mangels Sonne sich nicht
entwickeln können . Die Anpflanzungsfläche ist
im allgemeinen dieselbe , wie im letzten Jahre . In
den Magazinen ist man mit der Fertigstellung der
verkauften Tabake stark beschäftigt , zumal die
Abforderungen infolge der zu erwartenden Fracht¬
erhöhung groß sind .

Hinte und Leder . Die in dieser Woche in Mann¬
heim abgehaltene Häuteauktion verlief sehr leb¬
haft ; die Preise lassen eine weitere nicht unbe¬
deutende Erhöhung erkennen . Für Kalbfelle wur¬
den 37—40 000 M . und für Kuh - und Rinderhäute
20—25 000 M. für das Pfund erlöst . Leder liegt bei
steigenden Preisen sehr fest ; man nannte Wild -
Vacheleder mit 90—95 000 M , Zahm -Vacheleder
mit 105—110000 M , Wild -Fahlleder 100—120 000
Mark , alles per Kilo ; Rindbox 25—30 000 M„ Box¬
ealf , schwarz , 35—40 000 M . , desgl . farbig 45 bis
50 000 M . und Roß - Chevereaux 25—30 000 M. per
Quadratfuß .

Die Lage am Eaffeemarkt .
Das in der vorigen Woche eingetretene leichte

Aufleben des Geschäftes in verzollten Kaffees ist
in der abgelaufenen Berichtswoche infolge der er¬
neuten Deviservhausse wieder jäh unterbrochen
worden . Die wilden Schwankungen am Devisen¬
markt machen jede Kalkulation Unmöglich und
wirken lähmend auf den Handel .

Das Goldzollaufgeld beträgt in der Zeit vom
27. Juni bis 3 , Juli 2146 900 Prozent , was einem
Zollsatz von M. 13 955 .40 für 1 Pfund Rohkaffee
und M . 17 444.40 für 1 Pfund Röstkaffee entspricht .
Der Weltmarkt neigte weiter zur Schwäche . Bra¬
silien ermäßigte seine Preise um mehrere Schillinge .
Größere Abschlüsse wurden jedoch nicht vorge¬
nommen . Letzte Notierungen je nach Qualität und
Beschreibung bei einem Kurse von M . 650 000 für
1 1 Sterling : Santos (superior » bis extra -prime )
M . 22 500 bis 24 000 , gew . Zentralamerikaner Mark

25 000 bis 30 000 per M Kilo , roh , unverzollt , ab
Freihafenlager Hamburg . — Zollsatz vom 20. bis
36. Juni M. 10 713.50 ;vom 27. Juni bis 3. Juli Mark
13 955 .50 für 1 Pfund Rohkaffee . (Mitgeteilt von
Morris A . Heß , G, m . b . H . , Hamburg 8.)

Industrien / Handel / Verkehr .
Industries .

H. Fuchs , Waggonfabrik A . - G. , Heidelberg . Auf
Antrag der Deutschen Bank Fil . Frankfurt , der
Deutschen Vereinsbank , der Rheinischen Credit -
bank und des Bankhauses M . Hohenemser sind
M . 26 Mill . neue St .-A . zur Frankfurter und Mann¬
heimer Börse zugelassen worden .

Verschiedenes .
In das Handelsregister ist eingetragen ; Deutsche

Assekuranz - und Frachten -Treuhand A .-G . , Stutt¬
gart , mit einer Zweigniederlassung in Karlsruhe
unter der Firma : Deutsche Assekuranz - und
Frachten - Treuhand A .-G ., Zweigniederlassung
Karlsruhe . Grundkapital : 40 000000 Mark .

Zur Besetzung der Zuckerfabriken . Nach einer
neuen Verfügung der Rheinlandkommission sind
alle Zuckermengen in den Zuckerfabriken der
französisch - besetzten Zone blockiert , weil Deutsch¬
land sich geweigert habe , 20 000 Tonnen Zucker
für die französische Regierung zu liefern , die
Zuckermengen , die im besetzten Gebiet selbst ge¬
braucht werden , sind ausgenommen ,

Märkte
Elsen und Stahl . Das amerikanische Fachblatt

Irion Trade Review , Cleveland , Ohio , kabelt über
die Lage des amerikanischen Eisen - und Stahl¬
marktes : Der Stahlverbrauch ist geradem un¬
geheuer und hält die Produktion auf ihrer bis¬
herigen Rekordhöhe . Der Neuabschluß von Auf¬
trägen ist zwar geringer , nimmt aber allmählich
wieder zu , da das Vertrauen gewachsen ist . Die
Stahlpreise sind fest . Die Nachfrage nach Weiß¬
blech ist die größte jemals erlebte . Eine Anzahl
Feinblechstraßen und eine Weißblechstraße muß
wegen notwendiger Reparaturen vom 1 . Juli ab
auf 1 oder 2 Wochen stillgesetzt werden . Die
Werke erhöhten die Preise für Schienen über
110 Pfund um 2 $ auf 45 Z . Eine japanische Ma¬
schinenfabrik schloß 4000 t Eisenkonstruktionen ab .
Der Roheisenpreis wurde weiter um 1 $ herab¬
gesetzt . Für Frankreich winden 1000 t Gießerei¬
eisen 4 $ unter Inlandspreis und weitere 1500 t
indisches Roheisen abgeschlossen . Der Ferro -
manganmarkt ist unverändert stilL Die April -
Einfuhrziffer ist 77 000 t , darunter 36 000 t Roh¬
eisen , wovon 21 000 t von England geliefert wur¬
den .

Kpsrt>Gpiel
ZNokvrstchren .

„HottS " Motorradrennen. Am Sonntag hält der
Deutsche Motorradfahrer -Verband sein erste» grobes
Renne» , verbanden mit der Deutschen Stra ^enklub -
Meisterschaft für Motorräder auf der . Avu «"-R «n» »aAn
in Berlin aß. Jeder dem D .M .B , angeschlossen« Klub
entsendet hierzu eine Mannschaft von drei Fahrern und
einen Erladsahrer mit Maschinen von ZS0—1000 «cm -
Die Strecke beträgt etwa 86 Kilometer .

Literatur .
Das Klettern im Fels . Bon Fran , Lieberl .

Mit Zeichnungen von Carl MooS. 5. Auflage 1922.
Bergoerlag Rudolf Rother , München , Nymphen -
burgerstrahe 86 .

In diesem Buch tritt das Lehrhafte zurück . Man
liest mit Behagen ein flotteS Feuilleton und wird
für den fvortlich-touriftifchen Stoff gefesselt und

begeistert. Nieberl , den die Awinisten als einen
ihrer ersten Vertreter kennen, hat den ganzenFrohsinn seiner kernigen, prächtigen Art um dieseseine Ratschläge und Erfahrungen geflochten. Mag
«wer auch in allen Kletterkünsten Meister sein , sowird er dennoch an Nieberls Stil , an der Art , wieer die Sache anpackt , an seiner hoben Auffassungvon allen alpinen Dingen großen Genuh erleben .Den Kriegsverletzten , den Damen , der Pflege des
alpinen Gerätes , dem Klettern im Urgestein undim Sandstein hat der Verfasser eigene Abschnitte
gewidmet . Die schönen und klettertechnischrichtigen
Zeichnungen von Carl MooS bilden nicht nur einen
Schmuck des Buches , sondern ergänzen harmonischden Text .

Neckten im Bild . Eine Einführung für alle in
Technik und Taktik des Säbel - , Florett - und Degen -
fechtens von HanS Murero , Dwlom -Fechtmeister .Mit 36 Lehrbiidern auf Kunstdruck und einer aus -
führlichen Fechtanweisung . ( Verlag der Stutt »
gartet Sportbücher , Dieck u . Co. , Stuttgart . Preis
nach dem Stande der Mark .)

Vom Wetter
Wetteruachrichtcndienst der Badische » Landes-

Wetterwarte Karlsruh «.
Samstag, den 2S. Juni .

Aeodachtnngen badischer Wetterstellen morgen » 8"
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Karlsruhe Seeböde 120 m
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Baden - Baden Seebobe 218 m
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Seldbergerhos (SAm .l Seehöde 12S1 m
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Wöhren » in Wesbeurapa StS noch Westfrank ,
reich trockenes und warm «r«s Wetter eingetre »
ten ist , befindet sich GWwestldHutsthland immer
nvch mt der Grenze eines gewo -lttgen , « ans Nord -
Nordost - nnö Mitteleuropa bedeckenden Re«en -
gebiete» . Daher hat »er ZuUuh wännerer Alst
auS Kranlkre 'ich eine Verstärkung Her Rvaen gc
bracht . Auch frei uns ist Me Temperatur «e-stie-
gen und liegt heute morsen runö S GraÄ über
6er gestrigen Monge ntemperatur . TaS westliche
Hochdruckgebiet dürfte weiteren Einfluß gewin -
twn , fo daß zunächst ist SüdwestsentMmÄ mit
langsamer Besserung zu rechnen ist.

W«tterausslchten für Sonntag , den 24 . Juni :
Nachlassen der Nieder schlüge. zeitweise auWei -
ieroif , etwas Würmer .

Rhein -Wasserstände morgens 6 Ufte :
33. Juni
Schusterinsel . 2,30 m
fleöl 8,48 m
Mar «» . . .

Mannheim !

5,33 m
— m

4.85 m
mittag » 1!

abend »

33 . Juni

3.40 m
8.54 m
5,80 m

r 5,29 m
■ Sä :

Briefkasten
A . St . Die Testament « haben noch Gültigkeit .

Reise - Koffer
Handkoffer

Damen - Taschen
Besuchs -Taschen etc .

Gottfr . Dischinger
vorm . B . Klotter ,

Spezial - Geschäft für Reiseartikel und Lederwaren ,
Kronenstraßo 25 Telephon 2618 .

VirjOionnis-
Aufsehenerregende Erfindung der Gesichtspflege .

Wie der Name Steinach durch seine wissenschaftliche Erfindung : mit einem Schlagein der ganzen Welt bekannt wurde , so wird auch der Name unseres flüssigen Präparates

„Hautsparmung - Faltenfort "
unter gleichzeitiger Anwendung unterer „ Sauerstoff -Crtme "

in der ganzen Damen - und Herrenwelt seinen Plati erobern !

Ihr Aussehen verjüngt sich um Jahre l
Die Haut stratft »ich , der welke Teint wird anmutig , die großen Poren schließen sich .Nach einem mehrmaligen Versuch werden Sie von dem Erfolg überrascht »ein und jeder ,der Wert auf sein Aeußenu gibt , muß und wird Barkamp -Hautspannunz in
Zukunft auf seinem Toilettentisch nicht fehlen lassen .

Ferner , , MagOÜ II « t

Barkamps NagelhSutchenentferner ohne Schere.
Prelse > 1 Flasche Hautspannung Mk. 4500 .—1 Dose Cr»me Mk . 4500 .- , 1 Nagolin Mk . 1500 —

Barkamp , Fabrik kosmetischer Präparate , Berlin N .W. 23.
UfiPMann ßtlAlAV — Parfümerie -Oeschäft —
nermann Karlsruhe f . B .f Kaiserstr . 223 ,

Bäder- u. KurameiDen
finden weitestgehende
Verbreitung durch das

„Karlsruher Tagblatt,
"

Parkettböden
in jeder « uSfiihruna liefert und verlegt

Herm. Echle. <8. m. b. H..
Sve, >al . » « hdod « « ges » « »t .

Fernruf 1227. Klauprechtstr . 3 .
Alte Böden werden wie neu hergerichtet .

Langjährige Erfahr « « « .

In Karl Hummel ' s
Hohlschleiferei

Wcrderstr . 13
weiden

Werniefser.
WerWgen. SaarmeldelnasMeu .MüfMn . WMMMeeren. Saus-
WWmen . MiUsser . iMeWesser usw.
sachgemäß geschlissen und revariert .

» > rrro irrt besorgt billigst bei
fachkund . Bedienung .

Keine Tarifpreise . "WH
Herrn . Schultis , Markgrafenstr. 43.

= Telephon 5582 . --- --

Loburg» Tageblatt
meistgelesene Tageszeitung in
Südthnringen u . Dtotö £>at >etn

TägliH ta . 30000 5eser

^Weitverbreitet In der Thüringer
Spielwaren - nnd Liorb - Industrie

Für Personalgesuche
aller Art

fL ! anfleute , Handwerker , Dienst -
Mädchen usw .) besten » geeignet

Druckarbeiten
jeden Umfangs liefert rasch und in tadelloser Ausführung g*.e

Tagblatt -Druclierei , Ritterstr. 1, Fernsnr . 297

Vorteile bei der Suppenbereitung
aus „Knorr Suppenwürfel**

Die Beschaffung ist überall ohne Umstände njöglidi .
Die Bereitung geschieht nur mit Wasser schon in 20 Minuten .
Das Ergebnis ist eine nahrhafte , wohlschmeckende Sappe .
Die Ersparnisse an Arbeit u. Geld für Brand , Fett u. Zutaten

sind groß .

Herrenkleidung
nach Haß

liefert in tadelloser Ausführung
prompt bei billigster Berechnung

(kein Tarifpreis)
sowie Wenden und Umändern

Sofortige Lieferung .

L. Benzner
Amalienstraße 11 .

Statt Karten !

Tilde Woll
Adolf Gerspach , Kaufmann
geben hiermit ihre Verlobung bekannt .

Karlsruhe Rastatt
Kais«r.AII<» 113. 52 ,

Johannistag 1923 .

Die Geburt ihrer Tochter Eva zeigen
hierdurch an
Dr. Friedrich «. Frau Dr. Helene

geb . Rohde .
Karlsruhe, 23. Juni 1923.

Westendstraße 62.

l ! Sommersprossen ! !
. Em einlaches wunder -
bares Mittel teil « gern
jedem kostenlos mit .
. Ära » M . Polo « , .
HannoverO 77 , Sehllritioli 106 .

Pertschin
Desinfektionsanstalt ,
auch Präparate gegen
Ungeziefer sicher wirkend

erhältlich .
Oskar Pertsch,

Luisenstraße 4.

Abonnenten
fouft bei Inserenten des
Karlsruber Tasblatts .

Etagengeschäft ]Ernst Junge"™
M Besonders preiswert <. m.

Damen-Kleider-, Blusen- and KoslKmstoffe
In Wolle , Waschstoff und Seide

Herren-Anzug-, Covercoat ond Ulsterstoffe
Anfertigung nach Maß

Weißwaren , Aussteuerartikel !
i Spezialität : Matratzendrelle . J
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PiMsern noch wettere Opfer von ihren Pvini -
gern zugemutet würden . Der Verlauf der Ver -
foniHtluttff erbrachte von neuem den Beweis , baß
die Pfälzer in ihrer Treue » um Reich und
zu Bayern durch nichts wankend gemacht wer -
den können . Anwesend waren die Vertreter
sämtlicher Parteien , der Gewer Lsrhaften . Vier-
treter von Industrie , .Sandel unb Gewerbe , so-
wie der Sondwirtschaft nrob öer Beamten . Ar¬
beitgeber imd Arbeitnehmer .

Zum Todesurteil gegen Garge»,
w . Barmen , 23. Juni . Der Regierungspräsi¬

dent von Düsseldorf , Dr . Grützner , hat an
den englischen Besirksbelegierten in
Köln ein Schreiben gerichtet , in dem eS heißt :
Am gestrigen Tag « hat daS fvanzbsisch« Kriegs¬
gericht in DÄsseldsrf die Reviswn des au>f To -
de » strafe lautenden Urteils erster Instanq
gegen den Lan -öwirtschaftAlehrer GörgeS ver -
warfen . Ich Merlasse es Ihnen , daS Vorgehein

I der franMischen politisierten Militär justiz auf
siecht. Vernunft und Sittlichkeit An m prüfen .
Mit diesem Schreiben will ich vielmehr lediglich
Ihrer und Ihrer Regierung Ammerksamkeit auf
die unmittelbar drohende Gasahr der ztelbe -
wußten Vernichtung eines weiteren
deutschen Menschenlebens lenken , um
Sie und Ihre Regierung zur Prüfung ber Frage
M veranlassen , ob Ihnen und Ihrer Regierung
nicht das gemeinsame Gut menschlicher Gesin¬
nung und Barmherzigkeit und das Bernu -niftS-
gebot paiittscher AweckmMgkett die der enM -
schen Nation würdigste Aufgabe gibt , im letzten
'Augenblick jeden , aber auch jeden Weg
zur Erhaltung dieses Menschen -
lebenö unverkürzt zugehen . Die Voll -
streckung des neuen Todesurteils würde die Der -
ständigungsbereitschaft , die das deutsche Volk an
Ruhr und Rhein seit Beginn der Ruhrartton
bis zum häutigen Tage . allerdings jetzt und auch
Wnstig unter Aufrechterhaltung «des passiven Wi-
Verstandes als der besten und menischlichsten
Waffe seines SeMstböstimimungSrechtes , gezeigt
hat , einer derart schweren Belastung unterwer -
sen , daß dos von Ihrer Regierung ange-strebte
edle und vernunftgemäße Ziel eines endgültigen
wahren Weltfriedens nach einer jahrelangem
Pein aller Kulturvölker weit hinausgeschoben
würde .

Ein Opfer franzSsischer Gewalt.
Heideldera. 23. Juni . Der von den Fran »

zosen am 18. Mai an ber Mannheimer Neckar»
brücke verhaftete Polizeiwachtmeister Joseph
S a n d r i s s e r auS Heidelberg ist vom fran -
Mischen Militärpolizeigericht in Landau zu sechs
Monaten Gefängis und zwei Millionen Mark
Geldstrafe verurteilt worden . Sandrisser gehört
ber hiesigen blauen Polizei an .

*
w . Paris . 28. Juni . lDrahtber .! In ber

Kammer ist eine Interpellation eingebracht
worden , welche Maßnahmen die Regierung zu
ergreifen gedenke, um der unduldsamen Be-
Handlung französischer Flieger , die ge-
zwungen sind , in Deutschland »u landen ,
ein Ende zu bereiten .

Dle Firma Stinnes vor dem
Skützungsausfchutz .

w . Berlin , 22« Juni . In der heutigen Sitzung
des Untersuchungsausschusses für die Vorgänge
bei Stützung der Mark waren von der
Firma StineS Generaldirektor Minoux ynd
Hugo Stinnes jr . anwesend . Elfterer machte
in längeren zusammenhängenden Ausführungen
Angaben über die Devisen kaufe seiner
Firma und die Art ihre Beschaffung . Er führte
u . a. aus , daß die von der Firma benötigten De -
visen auch zu Ankäufen von Kohle aus England
für die ReichSeifenbahn dienten , die mit
fremder Valuta bezahlt werben mußte . Die
Lieferungen an die Eisenbahn waren so reichlich,
daß die Firma oft in Borschuß gegenüber
der Eisenbahn kam. AuS diesem Grunde
mußten am 12. April 33 000 Pfund gekauft wer -
den und zwar geschah bieS während der Fest -

inen wundersamen exotischen Farben - und Orna -
mentrausch . ) Bald ward auch auS Staffeleien ein
Notenpult zusammengestellt , und eS Hub ein
Quartett von Mozart und eine Serenade von Reger
an : später erklangen Lautenduette und pulste
allerlei Kurzweil und Künstlerfröblichkelt, die m
dieser doppelt trüben Zeit ein artiges Stück Karl »-
ruher Künstlergeselligkeit und einen freudigen Nach -
mittag schufen .

Hellmut Eichrodt hat mich nicht ermächtigt , aber
so wie ich ihn kenne, hat er sicherlich nichts dagegen ,
wenn der oder jener kunstfreundliche Leser nun -
mehr an seinem Studio anklopft , um sich die Bilder
vor ihrer Afrikareise anzusehen . Nur den Tee , den
Cognak, die Eßbarkeiten und die Zigaretten haben
wir am letzten Sonntag mit Rücksicht auf die
hoffentlich anständige abessynische Valuta schnöder-
weise restlos getilgt .

Große Deutsche Kunstausstellung
Karlsruhe 1923.

Angewandte Kunst .
IX.

Obschon der Teil der freien Kannst durch Ein¬
bauten «nd dadurch ermöglichte Neuhängung in
wesentlichen Teilen ergänzt und erweitert wor -
den ist , also eine nochmalige Würdigung ver -
diente , ja notwendig machte , soll die heutige Be-
sprechuug doch nur dem seit etwa 14 Tagen neu-
eröffneten Teil Her „angewandten Kunst" ge»
widmet sein . Am besten findet ber Uebergaug
auH der freien zur angewandten Kunst durch den
Muisiksaai statt , weil hier die beiden Minste sich
einheitlich durchdringen . Mit den einfachen
malerischen Mitteln der Farbe hat Prof . Büh -
ler mit seinen Holfern einen Stimmungsraum
von großer Feierlichkeit geschaffen . Die aus dem
Farbenkreis entwickölt« Decke wirkt bei fünft -
licher Beleuchtung , auf die dieser Raum berechnet
ist. magisch. Die farbigen «Wäwde sind durch Bit -
der , farbige Webteppiche und du-nlkle Möbel gut
gegliedert , so daß ein wohltuend heimliches Ge-
kühl von Geborgenisein von dem Lärm der Welt

stellung deS amtlichen Kurses innerhalb der
Börsenzeit . Diese Summe mußte zwei Tage spä»
ter für Eisenbahnkohlenkäufe nach England be-
zahlt werden . Von anderen Käufen „an vielen
Nachmittagen " weiß er nichts . Im Mai war die
Firma der Eisenbahnverwaltung gegenüber zeit»
weis« mit rund 300 000 Pfund im Vorschuß . Dar -
aus erklärt sich die starke Steigerung ihres De -
Visenbedarfs. Bei Beginn der Ruhraktion habe
der Neichswirtschaftsminister der Firma Günnes
die Lieferung von SV 000 Tov .nen englischer Kohle
auferlegt , die sie selbst mit 100 000 Pfund finan -
zieren mußte . Anfangs April machte die Eisen -
bahnverwaltung schon Schwierigkeiten , die Liese-
rungen der Firma immer glatt in Pfundbeträ -
gen zu begleichen.

Na cheiner kurzen Unterbrechung der Sitzung
machte Hugo Stinnes jr . Angaben über die
Devisengeschäfte der Hamburger Firma Hugo
Stinnes . Bei dem dieser angegliederten Reede-
reigeschäft hätten die vom Reiche zum Wieder -
aufbau der Handelsflotte zur Verfügung gestell»
ten Mittel nicht ausgereicht , und es hätten im
Auslande Schiffe angekauft werden müssen, die
mit ausländischen Devisen bezahlt worden seien,

Auf Anfrage Dr . Helfferichs erklärte Ge-
neraldirektor Minoux weiter , daß der Devi -
senkauf der Firma GtinneS nicht ein eigener
war , sondern zur Zahlung von Eisenbahnkohle
in England gebraucht wurde . Man fei auf diesen
Bedarf nicht vorbereitet gewesen, da die Eisen -
bahnverwaltung plötzlich Schwierigkeiten machte
und fragte , ob Stinnes die Devisen nicht selbst
beschaffen könne . StinneS sei in England aus
begreiflichen Gründen als Selbstkäufer aufge -
treten und habe hier prompt zahlen müssen. Der
Finanzdirektor der Firma Stinnes in Berlin ,
Hugo Stinnes jr ., Hamburg , erklärte ferner ,
daß der größte Teil der Devisengeschäfte sich vor -
börSlich und nachbörslich abspielte . In der Zeit
vom 12. bis 20. April habe der Hauptposten der
gehandelten Devisen nach öen Mitteilungen der
Berliner Banken von der Reichsbank gestammt .
Die freien Devisen seien nur von ganz geringer
Wichtigkeit. Für den Ankauf am freien Markt
legte Stinnes jr . nochmals seine Gründe dar
und betonte ausdrücklich , daß es sich nicht um
einen Baissekaus gehandelt habe . Weiter bekun-
det er , daß er Mitte April 5950 Pfund für die
ReichSmarine gekauft habe . Die weiteren De -
Visengeschäfte vom IS. und 17. April in Höhe von
65 000 Pfund seien der ungedeckte Devisenbedarf
für Rohstoffe der Stinnesschen Fabriken . Erst
am 18. April habe sich die Kurssteigerung ge-
zeigt.

Deutsches KÄrk
Vom Reichsrat.

Berlin , 23. Juni . lDrahtber . j Der Reichsrat
beriet heute den Gesetzentwurf über die A e n d e -
rung des Landes st euergesetzes . Die
ReichSratsausschüsse sind zu dem Ergebnis ge-
kommen , von öer Erhebung eines Einspruches
abzusehen . Die Vollversammlung schloß sich dem
Vorschlage der Ausschüsse an . — Angenommen
wurde eine «neue Verordnung über die H ö ch st -
sätze in der Erwerbslosenfürsorge .
Die Erhöhung soll vom 25. Juni an weiter und
zwar die Höchstsätze um 80 Prozent erhöht wer -
den . Der Reichsrat erklärte sich schließlich mit
der Novelle zum Hausarbeitsgesetz in der
Fassung des Reichstages einverstanden .

Die Verbrauchssteuern .
Berlin , 23. Juni . (Drahtber .) Der Steuer -

ausschuß des Reichstages setzte heute die Be-
ratung der Verbrauchssteuern bei der
Zuckersteuer fort und erledigte diese sowie die
Mineralwassersteuer . Ferner wurden erledigt
das Leuchtmittelsteuergesetz , das Zündwaren -
steuergesetz, das Spielkartensteuergesetz und dann
in zweiter Lesung das Biersteuergesetz . Damit
ist die Beratung der Verbrauchssteuern erledigt .

Ein neues Ortsklassenverzeichnis in Sicht.
Berlin . 23. Juni . Der 89. Ausschuß des

Reichstags beschäftigte sich dieser Tage mit dem
Ortsklassenverzeichnis . Einer grundsätzlichen

ausgelöst wird . Durch das Bühle r sche Bild
„Das Paar '" und einige Unterglasmalereien von
Frau Stamm - Hagemamn , durch Bilder
von H. Strube Und A> Glattocker erhält
der weihevoll« Ramm einen romantischen Unter -
ton , der bemerkenswert von allen anderen Räu -
men 'der freien und angewandten Kunst absticht .
Das wird wesentlich auch durch das gedämpfte
Tageslicht einwirkt , das durch die an der Front -
wand eingvsügten drei Neuster in Lackmalerei
in den Raum fließt . Die gesamt« Einrichtung
dcS Raumes ist für eine stil- und stimmungs -
volle Darbietung der Kammermuisikwerke geschaf¬
fen und wird sich wohl auch akustisch bewähren .

Der Durchgang durch den Musikraum führt zu
den drei Kirchlichen Räumen , die in die Kunst-
Halle eingebaut sind. In dem katholischen Raum
mit ber Äpsis wirkt d«r Altar in seiner grellen
Bemalung und feinem kirchlich kaum zulässigen
Aulbau durchaus modernistisch , also unerlaubt .
DaS ruhige ber Architektur und der Wanbtönung
wird durch die Merbarocke Mensa und die allzu
»ackige Hintenvand der nicht übel , aber doch zu
geziert aufgebauten Madonnenstatue aufge -
hoben . Auch die angebrachten ' Bilder und die
beiden Devotionalienständer täuschen nicht dar¬
über hinweg , daß hier nicht kultische , fondern
nur dekorative Absichten vorwalten .

Derselbe Rationalismus scheint mir auch im
protestantischen Raum vorzuherrschen . Die in
den Farben schönen , im Aufbau aber überexpref -
sionistischen Glasfenster der Altarwand von Bab -
berger stehen nicht gut zu d?n in älterer Fassung
gehaltenen Glasmalereien von Hans Drinne -
Vera , Prof . C . Ule und Alt Herr lStutt -
gart ) . Auch die Plastiken und das zierliche Flit -
gelaltärchen von Fink scheinen mir nicht ganz
am richtigen Ort zu sein . Die hellen neutralen
Töne der Wände werden aber durch das farbige
Licht der Fenster sehr angenehm gestimmt , wie
auch der Altar und Leuchter , samt der Tauf -
ka-pelle , dem fönst nüchternen Raum eine gewisse
Mlle und Weihe geben.

Am vollkommensten scheint mir der jüdische
Kultraum gelungen und ausgeführt zu sein.
Die ritualen Vorschriften stellen die Ausschmük-

Neureglung deS OrtsklassenverzeichntsseS näher
zu treten bezeichnet der Ausschuß als nicht tun -
lich . Dagegen soll baldigst ein neues OrtS -
klassenverzeichniS auf ber Grundlage deS Woh-
nungsgeldes geschaffen werden .

Eine neue Verordnung für das Saargebiet .
Saarbrücken, 23 . Juni . Mit dem heutigen Tag

hat die RegierungS -kommiWon die sogenannte
Notverordnung zwecks Aufrechterhol tu ng von
Ordnung und Sicherheit vom 7 . Mai ds . Js . auf¬
gehoben und durch eine neue Verordnung
ersetzt , in der einleitend betont wird , daß die
Presse - und die Redefreiheit , sowie das Vereins -
und das Versammlungsrecht , wie fie durch die
im GargMet zurzeit in Kraft befindlichen Ge-
fetze und Verordnungen gewährleistet sind, fei »
ner Beschränkung unterliegen mit Ausnahme
einiger Bestimmungen , die in 8 3 angeführt sind.
Der Stillstand der Lausanner Verhandlungen.
w . Paris , 23. Juni , lDrahtber .) Nach einer

Meldung des „Matin " haben sich die alliierten
Regierungen mit Sem Stillstand der Ver -
Handlungen in Lausanne beschäftigt.
England sei mit Frankreich darüber einig , den
Türken einen Entwurf über die Abfassung sämt »
licher noch schwebenden Fragen zu überreichen
und sie dringend zu ersuchen, den Verhandlungen
ein Ende zubereiten . Ohne daß man von einer
Macht zu reden brauche , gebe der Wunsch der
Türken , Konstantinopel und Gallipoli so bald wie
möglich geräumt zu wissen, den Alliierten ein
Druckmittel in die Hand und gestatte es
ihnen , auch den Türken entgegenzukommen ,
wenn sie endlich diesen Willen an den Tag legen
wollten . Man könnte ihnen in dieser Beziehung
eine Konzession machen, falls sie prinzipiell
die Aenderung in der Schuldangelegenheit an -
erkennten , eine Konzession, die in Zahlungs -
erleichterungen für die nächsten Jahre bestehen
würde .

Walter Rathenau-Stistung.
w . Berlin , 23. Juni . (Drahtber .) Heute mit -

tag fuhren der Reichspräsident , der Reichskanz -
ler , der Reichsminister des Innern und der
Reichsminister des Auswärtigen von Rosenberg
vor der Villa Walter Rathenaus vor , wo
sie von der Mutter Rathenaus empfangen wur -
den . Frau Rathenau übergab das Haus als
Teil einer Walter Ratheau - Stiftung
in warmen Worten über den Zweck der Stiftung .
Der Reichspräsident dankte in einer herz -
lichen Ansprache und schloß mit dem Wunsche,
daß daS Haus den kommenden Generationen von
der einzigartigen Persönlichkeit NathenauS und
seinem hohen Wirken für das Reich ZeugniS
geben und daß Menschenliebe aus ihm ausstrah -
len möge.

Der wertbeständige Lohn .
Berlin . 23. Juni . Gestern hatten laut „Bor »

wärts " die Spitzenverbände der freien , christ -
lichen und Hirsch -Dunckerschen Gewerkschaften an
der Hand der vorliegenden Pläne eine ein-
gehende Besprechung über den Weg zur Schaf-
fung wertbeständiger Löhne und Ge -
hälter . Es ergab sich Einigkeit auch über
die sachliche Behandlung öer Frage in der Zen »
tralarbeitsgemeinschast .

Bayerische Landsknechte .
Es klingt etwas befremdlich , daß

' das Volks -
gericht in München nach Abschluß ber Prozeß -
Verhandlungen die Verkündung deL Urteils in
ber Hochverratssache gegen Fuchs und Genos-
sen bis auf den S . Juli , also um volle eineinhalb
Wochen, verschoben hat . Warum man die An-
geklagten und die Öffentlichkeit so lange über
das Schicksal jener in Ungewißheit halten zu
müssen glaubt , ist unverständlich , denn selbst in
einer sehr schwierigen , heikle Rechtsfragen be-
rührenden Prozeßsache wäre ein Hinausschieben
der Entscheidung um zwei oder drei Tage be -
greiflich , nicht aber eine Verzögerung um so
lange Zeit . Wir fürchten , daßldamit dem Ver -
dacht Raum gegeben wird , man wolle in Mün -
chen lange genug warten , um in unserer schnell -
lebigen Zeit das Interesse für den Sensations -
prozeß mit seinen Einzelheiten erlahmen zu
lassen. Das wäre um so bedauerlicher , als hier

kung eines Kultraumes ohnehin auf rein deko¬
rativen Boden . So ist denn die Deckenbemalung
mit dem nach unten abschließenden Schriftbawd ,
der Galerie « !nbait auf den Holzsäulen und die
Stirnwand mit dem die Thova -Ntsche abfchlie-
ßenden altechten Wandteppich zu einer Hemer-
kenswerteu und schätzbaren Einheit zusammen -
geschlossen , die von den geschickt eingefügten Be¬
leuchtungskörpern fein betont wird . Der Raum
ist «ine gllicklich gelungene Neuschöpfung des hei -
ligen Zeltes .

Die Anordnung der übrigen RÄume wollte
und sollte von einer blohen Aneinanderreihung
von Ausstellungskojen absehen und eine Raum «
gestaltung erzielen , die «wen angenehmen Wech -
s«l von Arlsstellungs - , Berkaufs - und >Schauräu -
men in guter architektonischer Gestaltung auf -
wies . So ist in gewissom Sinne eine Durch -
dringuug von Wohn- und Schau räumen äuge -
strebt worden , die um eine ««räumige Diele ge¬
lagert sind. Diese Anordnung ist von Regie -
rungsbaumetster A . Fischer unter Mitwirkü >ug
von Regierungsrat Linde vom LandeÄge>werbe -
amt in sehr glücklicher Weife durchgeführt wor¬
den . Hierbei soll die materielle und Wirtschaft-
liche .Hilfe nicht unerwähnt bleiben , die von ein-
zeluen Firmen geleistet wurde : so zum Beispiel
ist das gesamt« Fenstermaterial des Ganges mit
den eingebauten Vitrinen von der Mrma
Markstahle r & Barth unentgeltlich ge¬
stellt, ebenso hat auch .die Zigarettenfabrik Lau¬
te r b e r g ihren Raum als räumliches Plakat
nach dem Entwurf von E . Margold (Darm -
stadt) in einer neuen und originellen Form ge -
staltet , wie auch die Baldur - Gesellschaft
ihre Aufmachung in eigenartiger Form durch-
führte .

Im Ganzen ist diese Slbteibung aus das Tbeuia
Mohnkunst und Mode gestellt, innerhalb deren
die dekorativen Aufgaben in Weberei , Stickerei ,
Spitzewklöppelei , Glas - und Metallwaren , Kera -
mik, Email 'schmelzen und fo fort bis zum Stein -
schliff und »ur Frisdhofskunst beihjandelt und ge-
löst werden , wovon das nächstemal «in Näheres
gesagt werden soll. Bering « .
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eit hat , zu beweisen, daß es scharfe und gerechte
Urteile auch gegen Verbrecher zu fällen ' vermag ,
ie auf der äußersten Rechten und nicht auf der
ußersten Linken stehen.
Es sind in der Tat Landsknechte schlimmster

Art . die in München deS Urteilsspruchs harren .
Wie immer , handelt es sich um eine bunt zu-
sammengewürfelte Gesellschaft von Leuten , die
in der einen oder ber anderen Form durch den
Krieg , die Revolution und deren Folgeerschei -
nungen aus dem Geleise geworfen find . Zwei
und wohl die bedeutendsten von ihnen haben in
einem Augenblick der Erkenntnis , auf wie schie-
fer Bahn sie sich befanden , ihrem Leben frei -
willig ein Ende gemacht und sich so dem irdischen
Richter entzogen . Die anderen sind zum Teil
Wirrköpfe , zum Teil aber auch Tollköpfe , die
in Berfolgung einer vorgefaßten Idee vor nichts
zurückschrecken und sich selbst dem Teufel ver -
schreiben. In diesem Fall hatte Satanas die
Gestalt des französischen Spitzels und Spionen -
Häuptlings Richert angenommen , der die Ge-
sinnung der FuchS usw . dazu mißbrauchte , um
ihnen den Gedanken einzuflößen , sie dienten
wirklich ihrem engeren Vaterland « , wenn sie
mit Hilfe Frankreichs das Deutsche Reich zer-
trümmerten . Für eine solche Gesinnungslumpe -
ret irgend welche Entschuldigungsgründe finden
zu wollen , mag schließlich Sache eines Verteidi -
gers vor Gericht sein, sicherlich aber nicht Sache
von Deutschen , denen die Erhaltung des Deut -
schen Reiches über alles geht . Um so notwendi -
ger ist es , ihnen nicht etwa mit Duldsamkeit zu .
begegnen , sondern im Gegenteil ähnlichen Na -
turen ein warnendes Beispiel zu setzen . Wenn
das Volksgericht in Bayern dieser Forderung
entspricht , hat es seine Daseinsberechtigung er-
wiesen . -

" ^

verschieöeneDwhtmelöungen.
Reparationsabkommen zwischen Deutschland und

Jugoslawien.
w . Berlin . 23. Juni . Als Ergebnis der mit der

jugoslawischen Regierung in Belgrad Wer die
Ablösung sämtlicher Viehlieferun -
gen und die Abgeltung der gesamten Restitutio -
nein geführten Verhandlungen wurde nunmehr
ein Abkamen paraphiert , wonach Jugoslawien
auf alle ihm für das Jahr 1923 und künftig zu¬
stehenden Biehlieferungen verzichtet .
Deutschland will Jugoslawien auf das Repara -
tionskonto einen Kredit von 9 Millionen
Goldmark eröffnen . Gegen Einräumung eines
Kredits von 2 Millionen Goldmark wird Deutsch»
land von den übrigen Verpflichtungen aus Ar -
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' des Versailler Vertrages befreit .
Sämtliche Kredite stehen Jugoslawien zum Wa «
renaufkauf in Deutschland zur Ver -
fligung . Deutschland werden weiterbin zur Er -
Höhung der Preise für die im Oktober 1921 be-
stellten -Lockomo tiv en 17 Millionen Goldmark
auf das Reparations -kvnto gutgöbracht . Schließ -
lich verpflichtet sich Deutschland , im Jahre 1S24
für «ine Million Goldmark Salz zu liefern .

Der rumänische Flnanzminister in Paris .
' w . Paris , 23. Juni . (Drahtbericht .t Der -
rumänische Fi n a nz m i n i st e r ist, wie
schon seit längerer Zeit angekündigt war , gestern
in Paris eingetroffen , um mit der Repara -
tionSkommifsion über den Anteil Rum >ä -
niens an den alliierten Forderungen zu ver -
handeln .

*
Hamburg. 23. Juni . lDrahtber .) Der heute

vom Hamburger Seeamt gefällte Spruch in der
Angelegenheit des Zusammenstoßes des
Dampfers „Kaiser " mit dem englischen Dcrmp-
fer „Belbro " vor der Stoevmündung am 7. Juni
stellt ein Verschulden der Leitung des Hapag -
dampfers .Kaiser " feist. Ein Verschulden des
Lotsen und der Leitung des Dampfers „Belbro "
an dem Unfall ist nicht erwiesen .

Besser alsYohimbin
allein wirkt „ Orgaiiophat " auf wijsensch , Qrundl . «ufgeb . Sehr
kräftigend , von wohltuender Anregung . Verlangen Sie nur
„Organoptiat " in der Hof -Apotheke , Kalserstr . 201.

Theater unöMustk
Badisches Landestheater . In der Aufführung

der „Aid a" am Freitag sang Fritz Krauß
von der Münchener Staatsoper den RadameS.
Der Gast bot , ohne zwar Willi Zilkens glutvoll -
leidenschaftliche Verkörperung des ägyptischen
Feldherrn zu erreichen , eine interessante , vor
allem gesanglich ausgezeichnete Leistung . Krauß ,
der vor längerer Zeit schon einmal hier mit Er -
folg gastiert hat (als Tamino ) , besitzt einen kraft -
vollen , «»»drucksreichen Tenor von großer
Schönheit , der besonders in der Höhe starke
Leuchtkraft hat . Der Vortrag des jugendlichen
Sängers verrät musikalische Kultur . Das klug
angelegte Spiel hob sich in der Nilszene zu
packender Eindringlichkeit . Etwas farblos blieb
die Amneris von Luise Enzing er vom Stutt -
garier Landestheater . Man vermißjte den
voluimnösen Alt , wie ihn unsere Paula Weber
hat . Luise Enzingers helltimbrierter Mezzo¬
sopran bedarf noch der Stetigkeit in der Ton -
gebung und im Vortrag . Das Spiel hatte
manchen fesselnden Zug . Gerne begrüßte man
ein früheres Mitglied der Karlsruher Oper ,
Franz R oha . Er sang den König mit warmer
Stimme und gutem Ausdruck . Neu war in die-
ser Vorstellung noch Walter Warth als Ober -
Priester . Auch diesesmal bot der strebsame,
außerordentlich befähigte Sänger eine Leistung
aus einem Guß . Die Stimme Warths entfaltet
sich zu immer größerer Kraft des Ausdrucks und
Wärme des Klanges . Vortrag und Darstellung
betonten überzeugend das Würdevolle des Prie -
sters .

Die übrige Besetzung der Aufführung ist be-
kannt . Diese nahm unter der temperamentvollen
musikalischen Leitung vou Alfred L o r e u tz und
der meisterhaft aufbauenden szenischen von
Josef Turn au einen packenden Verlauf . An
Emil Burkaids farbenprächtigen Bühnen¬
bildern hatte das Publikum sichtlich Helles Ent¬
zücken . H . Wck .
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Gegen Spionage und Spitzelkum.

Man schreibt uns :
Täglich, fast stündlich , fällt in dem vergewaltigten

Westen unseres Vaterlandes ein deutsches Men -
schenleben der Blutgier eines heruntergekommenen
Sadistenstaates zum Opfer . Mit einer zynischen
Gemeinheit , die den Traditionen deS französischen
„Kulturnegervolkes " alle Ehre macht, und als
Ausfluß einer grenzenlosen Feigheit vollbringen
die gröhten Verbrecher, die je den Soldatennamen
entehrten , eine Mordtat nach der anderen . Wir
Deutsche aber müssen waffenlos in starrem Ent -
setzen zusehen, wie unsere Volksgenossen unter den
Händen gemeiner Räuberbanden verbluten . Unsere
einzige Hoffnung ist der vassive Widerstand ! Mit
dem uns eingewurzelten Gerechtigkeitsbewuhtsein
glauben wir an den Sieg einer gerechten Sache !
Und doch kann dieser vassive Widerstand nur zu
einem guten Ende geführt werden , wenn wir da ,
wo es möglich ist , dem Feinde auch aktiv gegenüber¬
treten . Es gibt nämlich nicht nur eine bis an die
Zähne bewaffnete französische Armee im Ruhr -
gebiet , die wir mit Waffen nicht bekämpfen können,
es gibt auch noch eine „Zweite französische Armee"
in Deutschland, deren widerwärtiges Treiben der
ersten in nichts nachsteht. Gegen diese Armee be-
sitzen wir Waffen !

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " hat unter
der Überschrift „Die zweite französische Armee"
bereits einen sehr ausführlichen Artikel über die
Tätigkeit des großen französischen „Spionage - und
Nachrichtenbüros " gebracht, das Deutschland mit
einem Riesennetz bezahlter Agenten und Verräter
überspannt . Die Ausführungen der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " , in welcher Weise wir uns
vor diesen elenden Spitzeln hüten müssen, sind so

klar, daß sie jedem die Augen über die Gefahren
öffnen müssen, die uns auch im unbesetzten Deutsch -
land jederzeit bedrohen . Aber es genügt nicht ,
die Augen offen zu haben , die Hauptsache ist, daß
die maßgebenden Stellen , daß die Regierungen
Gesetze erlassen, die den feindlichen Spionagedienst
wirklich treffen . Wir leben im Kampf , in heißem,
blutigem Kampf um Deutschlands Leben . Das
vergessen leider so viele von uns . Ein solcher Kampf
erfordert aber auch Maßnahmen , die dem Feinde
wirksam entgegenarbeiten .

Die Ausnahmeverordnung des Reichspräsidenten
vom 3. März sieht im § 1 Zuchthaus nicht unter
zehn Iahren oder lebenslängliches Zuchthaus gegen
feindliche Spione vor . Schon gleich nach Bekannt -
gäbe dieser Verordnung machte sich in den wirklich
deutsch empfindenden Kreisen aller Schichten des
deutschen Volkes das Verlangen bemerkbar , daß
für diejenigen Ausgestoßenen unserer Nation , die
die Mörder deutscher Männer , die Schänder deut-
scher Frauen unterstützten , daß überhaupt in diesem
Augenblick für jeden Spion nur die Todesstrafe
eine wirkliche Siihne sein könne . Zuchthaus schreckt
dieses Gesindel nicht , besonders wenn es in der
Hossnnng auf eine Amnestie die Aussicht hat , nach
verhältnismäßig kurzer Zeit doch wieder die Frei -
heit zu erlangen . Soll Deutschland etwa die Mit -
mörder deutscher Volksgenossen — denn jeder , der
jetzt dem Feinde hilft , ist der Beihilfe am Morde
schuldig —/ soll Deutschland diese Lumpen jähr -
zehntelang ernähren ? Erbärmliche deutsche De-
nunzianten haben dazu beigetragen , ödfö ein feind¬
liches Kriegsgericht allem Völkerrecht zum Hohn
an dem Kausmann Leo Schlageter aus deutschem
Boden ein Todesurteil vollstrecken konnte. Alle
Proteste der deutschen Regierung in Paris sind
den Franzosen ebenso gleichgültig, ivie dem weitaus
größten Teil der übrigen Welt . Also müssen mir

Deutsche für den Tod dieses unschuldig ermordeten
Mannes , für das tägliche Hinschlachten deutscher
Volksgenossen Vergeltung üben an den Gehilfen
dieser Schandtaten , deren wir habhaft werden
können.

Das deutsche Volk fordert daher heute in seiner
schrecklichen Not , daß die Ausnahmeverordnung
dahin ergänzt wird , daß als höchste Strafe für die
Agenten des feindlichen Nachrichtendienstes, gleich-
gültig , ob es Deutsche oder Ausländer sind , an
Stelle des lebenslänglichen Zuchthauses die Todes -
strafe tritt . Wer mit Mördern gemeinsame Sache
macht, muß auch unter die gegen Mörder erlassenen
Gesetze fallen .

«Ein Richter , der nicht strafen kann,
Gesellt sich endlich zum Verbrecher ."

( Faust , II . Teil , 1 . Akt . )
Unsere Richter wollen strafen , sie wollen , daß

das Strafmaß dem Verbrechen angepaßt wird , aber
sie können nicht , weil ihnen die gesetzliche Hand-
habe fehlt .

Unserer Gesetzgebung muß deshalb die Möglich-
keit gegeben werden , der Schlange den Kops zu
zertreten , um Deutschland wenigstens zum Teil
von der Brut bezahlter Hallunken zu befreien , um
das deutsche Blut zu rächen, das die Auftraggeber
dieser Elenden vergossen haben .

Das Gesetz zum Schutze der Republik kennt die
Todesstrafe . Die Einführung der gleichen Strafe
gegen jene Elenden , die unseren Feinden Hand -
langerdienste leisten, dürfte daher bei keiner Partei ,
die Deutschland noch als ein gemeinsames Vater -
land anerkennt , auf Widerstand stoßen. Oder soll
die Staatsform besser geschützt sein als
der Staat selbst ? Die Morde französischer Ge-
richte, die Taten maßloser Feiglinge machen es
der deutschen Regierung zur Pflicht , geoen jeden

Erstes Blatt
Helfershelfer unserer Todfeinde mit der äußersten
Strenge vorzugehen . Unserem Abwehxkampf er¬
wächst damit eine neue Stütze und ein wirklich
starkes Mittel , um ihn bis zum guten Ende durch -
zuführen.

Gteratur
Teutschlands tiefste Erniedrigung . Betrach¬

tungen eines europäischen Staatsmsnnes . Otto
MietH , Verl «« , Böblingen bei Stuttgart .

Ein hoher und einflußreicher Vertreter einer
europäischen Großmacht bekennt sich hier offen
und ehrlich aW Freund und Fürpyrecher des
deutschen Vvbkes, dessen Not und Vergema >ldiqimq
durch die Entente er persönlich studierte . Vvan
unparteiischen Standpunkt aus sucht dieser
Diplomat die Fehler und Irrtüiimer •btt inter¬
nationalen Diplomatie aufzudecken und meist nn -
erschrocken auf die Krebsschäden der Friedens -
verträa -e nach dem Weltkriege hin . Würbe der
Verfasser dieselbe Unerlschrockenheii begÄgltch
seiner eignen Person gezeigt haben und wie ein
Nitti das Buch mit seinem offenen Namen ge-
deckt haben , ifo wäre dadurch zweifellos der
Sache . und der wollte er «doch wohl dien«»!, ein
noch größerer Dienst «sleiistet worden . Dem
Mutigen gehört die Weilt, und nur der Männer
Stolz und Mut 'kann uns heute von den Hyänen
'der internationalen Politik befreien . —r .

Ans Bädern und Kurorken .
Herrenalb . Die Fremdenzahl betrug vis zum

21 . Juni 1923 : 2117.

!. Bacfische Kunstwerkstätte weiblicher

Handarbeiten
Kaisenstr . 153 R ?ldolf V16S6F Fcrnspr . 740.

Hochbauarbeiten für
Dienitgebaude Karlsr, »
Westbuhnhvs öffentlich zu
vergeben : a ) Grab - und
Maurerarbeit ., b) Kunst-
iteinlieserung . <0 Eisen -
betondecken, ->) Zimmer -
arbeiten , <0 Schmiede¬
arbeiten , f) Blechner -
arbetten und g) Dach¬
deckerarbeiten . Pläne it .
Bedingnislieit auf un¬
serem Hochbaubüro im
2 . Stock des Ausnahme -
gebäudes Karlsruhe zur
Einsicht. Dort a« ch Ab -
gäbe d . Arbeitsbelchriebe
geaen Ersatz der Selbst -
kosten (für », c — je 52QJ!,b, e, e = je 250 Jl , d und
k = je 450 Jl ). Angebote
mttAusschrift „ ar¬
beiten zumDienstgebäude
Karlsruhe - Westbabnboi "

' oll '

vormittags 11 Uhr , be«
uns einzuretchen . Zu -
schlagsirist 4 Wochen.

Karlsr ., IS. Juni 1923.
Bahnbaninfpettion Ii

Li

Fr . Umzug für gute 3
Zim .- Wodn . (t . H .- Haus )
£ Tausch geg . ruh . billige
abgefchl. geraum . 2 Zim .-
Wohn .. neuherger . in ff .
Saus isstefanienftr . 3 . St .

„ sonn . Gartenseite , bes .
geeign . für ält . Ehepaar
od. Alleinst . Angeb . nnt .Nr . 5278 ins Tagblattb .
— ■JIM — "I-

Drei - od. Nierzimmer »
» ohnnng

mitLaden u . gröh . Lager¬
raum sofort oder später
zu mieten gesucht . Ange-
böte unter Nr . 5238 ins
Tagblattbüro erbeten .

Zimmer

möbliertes Zimmer
von Ausländer gesucht .
Angeb. unt . Nr . 5288 ins
Tagblattbüro erbeten .

Mühl . Zimmer
von solidem Herrn ( Be-
amter ) auf 1. Juli oder
später zu mieten gesucht .
Angebote unter Nr . 5295
ins Tagblattbüro erbet .

Kapitalien
1 bis 10 Millionen

gesucht, kostenfrei für
Geldgeber anf geprüfte
1. Hypotheken zu höchstem
Zinssatz . An « . Schmitt .
Vankkomm . Karlsruhe

15 bis 20 Millionen
auf 1. Hnvotheke gegen
hohen ZinS aufs Land
gesucht . Angebote unter
Nr . 5297 i Tagblatbüro .

Hirschstrabe 43. Tel . 2117.
Hiesige Grotzbaukfiliale

sucht

Sireklions-SekrelSrin.
Es wollen sich nur intelligente Damen melden ,die wirklich flott stenographieren it . Stenogramme

fehlerfrei wiederdeben können . Ausführliche Be-
Werbungsschreiben mit Zeugnissen und Lichtbild
unter Nr . 5293 ins Tagblattbüro erbeten .

Reisender
20—24 Jahre alt , welcher bei hiesigen Kolo -
nialwarenpeschätte « und Umgegend guteingeiührt Ist und Erfolge nachweisen kann ,von Lebensmittelfirma
Ausführliche Angebote ü^ r

^'
leithcrige Tätig -

keit unter F. K. 4397 zu richten an Rudolf
Moffe , Karlsruhe i . B .

Leistungsfähiges Unternehmen facht tüchtigen
eingeführte «

für e
gebung

Vertreter
rstklalsige Schuhcreme in Karlsruhe nnd Um-
na . Ana , m . Ref . u. Nr . 5287 i. Tagblattbüro .

Tüchtiger kausmann
evtl . Kriegsinoalidc od . Kontoristin 20- 25?
alt , durchaus perfekt in Korrespondenz . Buch
Haltung und sonstigen Büroarbeiten von hie
nger Lebensmittel - und Svirituofcnfirma

gesucht.
AuSfüdrl . Angebote über seitherige Tätigkeit
unter r . K. 4393 an Rudolf Mossc, Karlsruhe i . B .

Geboten : 4 Zimmerwohnung mit Bad (Neubau
WeststaW .

Gesucht : neuzeitl . 4 Zimmerwohnung mit Bad
(südwcftltadt ).

Näheres Hirschstrahe 75 l.

Wegen Umbau im eigenen Haufe sucht
bessere Familie mit zuverläfstgem Personal
auf 2 - 3 Monate von Herrschaften , die verreisen

möblierte Wohnung
gegen hohe Vergütung Angebote u. Nr . 5292
ins Tagblattbüro erbeten .

Beteiligung.
Infolge der Rheinfverre suche ich Anschluß an

kleineres oder mittleres Fabrikationsunternehmen
in Karlsruhe oder nächster Umgebung von Rah -
rungs -. Nähr - oder Gsnnftmitteln , chen«. tech « .
Kleinerzeugnissen fiir Haus und Kliche oder
dergleichen zwecks Mitfabrikation meiner hoch-
rentablen Spezialitäten . Ich bin Christ , 45 Jahre
alt . verheiratet , streng reell und solid, verfüge
über grobes , eigenes Besitztum mit Fabrikatton
und reflektiere nur auf ein durchaus solides , ge»
fundes Unternehmen . Bevorzugt solches , das ich
später eventl . allein übernehmen könnte . Ausführt .
Angebote , die streng tiskret behandelt werden , bis
längstens Montag abend an das Tagblattbüro
nnter Nr . 5289 erbeten . Persönliche Aussprache
Anfang kommender Woche möglich.

KWewslegerin oöei!MU !W
MiMM rlueriu

aus I . Juli oder später
gesucht. Frau ®. Dennis ,
Lndwigsvlatz 65.

Besseres Mädchen
oder Stütze , die kocht,findet in kleiner Familie
angenehme Stelle . Zu
erfr . bei N e u , Garten -
strahe 1k .

Offen
Gesucht für 1 . Juli ob .

später ein nettes
Sinilttskl. ober Sliihe
mit guten Empsehlungen
aus besserem Hause , bei
zeitgemäßer Bezahlung .Frau Apotheker
Sern ». Trumpsheller .

Karlstrabe 19 . Ii .

I Trotz steigender Gas - und der allein
.̂ ohlenprcise die höchsten

nurÄrch ^
den völlig swub-

^ nn
j'iftVl '

mvP Leistungen

WV
*

Alleinvertr . : Karl Fr . Alex . Müller
gegr . 1890 Amalienitr . 7 Tel . 1284-

A« ,iiae u. Paletot
werden auaesertigt und
gewendet od. zu Knaben -
kleider umgearbeitet I .
Hartman » , Schneider-
meister , Waldstr . 73,Ht . U
Anfertigung moderner

HMarbellen.
Toni Roth . Kreuzkt . 22, »

Ihr Patzbild
«rbalten Sie schnellstens
tm Pbotoar. Atelier.

Herrenstrabe 88.

Verloren
Sreitaa abend beim Mühlburaer Tor braune
s,Wli-ce»ea«iA sSfift »
Belohnung . Mater . Helmholtzstraße 2.

Schlafzimmer,
hell eiche, Kücheneinrich-
tung , Divlomatenschreib -
tisch , weihe eiserne Bett -
stellen, Svruugsederma -
tralzen n . Auslegematratz .
Politergeschäft Steimel ,

Wiltielmstrahe 83 .

Wser unö GMöste
allerorts . hat stets zu oer -
lausen .
Georg Fleischmann .

Äugustastr . 9 . Tel . 2724

Baby-Ausstattungen

Kaiserstr . 153

Reiche Auswahl!

RudolfVieserFernspr . 740.

Tausche fajt neuen
Linoleum

2x8 m , gegen kleineren
Wolltepvich . event. mit
Auszahlung . Angeb . unt .
Nr . 5290 ins Tagblattb .

%*$ ■ MilieiAus
von Selbstkäufer gesucht .
Vermittler verbeten .
Angebote unter Nr . 5800
ins Tagblattbüro erbet .

Schuhe, Wäsche , Möbel ,
ganze Haushaltgn . kauft
8. Billig .

"
Telefon 1071.

am für getr. Kleider,
Schübe . Wäsche .
Pfandscheine -c .

»»— -» die besten Preise
erzielen will , schreibe nur
an Fritlanberg. Ädterftr . 32.

Ankauf
von

Alk - SM-. Silber-
gegenWöe . jjlafln ,
(SfÖlffP , per 3 «* 8 «
ioooom»Ä
WS "S' Ricli .Ziiigto

Briefmarken
gute Sammlung . , u
kaufen gesucht. An-
geböte unt . Nr . 5283
ms Tagblattbüro .

Ii —
Sprachwisse «!

Engl ., Franzöf ., Deutsch
(Literat . , Gramm . ) Kon-
verf . Kurfe und einzeln .
J . Koebi « . Schulvorft,.

Beiertheimer Allee 5.

DerwabreWett
lllllijlliiiiiJiiiiiiM

eines © tlfcnpulber « lieot In seiner
sachgemäßen Zusammensetzung .—
«velsenvuwer und Gelsenpulver lft
»in großer Llnterschled ! SS liegt
aus der Hand , daß minderwertige
Erzeugnisse der Wüsche nicht nützlich

sind.
0

Stellen -Ge &iche

Betrieb . Angeb. n
5291 ins Tagblattbüro ,

Nr .

KH
Schneiderin

empfiehlt sich im Anker »
Ufte» von Damen und

Kindergarderabe
außer dem Hause . Zu er-
fragen im Tagblattbüro .

Henke ! « besiebte» Seifenvuiver Ist
»In <Selsenpulv »r von großrr Er -
gkblgkeit u . dervorragender Wasch .
Wirkung . Seine Verwendung sichert
sorgsaltige Devandlung der Wasche
* und

biMgeSWaschm

te stets zu
sof. bezv .vers .,

'teil
EBwein & Maiishardt ,

Kaiserstratze 182, II.
Tel . 1650 .

Wegen Umzug äußerst
vreiswirt ein kompl. bell
eich. Schlafzimmer mit
St- llig . Spiegelfchrank .
eine kompl. Küche , weiß.
Büffet , Credenz , zu ver¬
kaufen . Anznfeh . zwischen
12—2 Uhr . Adresse zu
erfrag - im Tagblattbüro .
Küchenbüffet. Tisch u . ^
Hocker , neu , Küchenbiiffet

ebrancht , grober Meitzer' " :7c* " "

menbank , grobe Puppen¬
stube bezw. Küche , kleine
Backmulde , Taielaussatz
mit Glasichale . Erfrag ,
Schreinerei »i » rl Lohwarn

Steianieustrahe 51 .
Debraucht« und fabrikneue

Schreib -
Maschinen

erstklassige Fabrikate

Eugen Langer ,
Am Mühlburger Tor

Metallbetten
Stahlinatr .. Ki»derb . dir .
an Priv . Kaial . 77 k! frei .
ElssnmObelfadrik Suhl (Thür,)

A nhlkammer
für Metzgereien und Hotel zum Einbau
in bestehendem Keller oder entsprechen-
dem Raum geeignet. Jnnenmaße:
Höhe 180 , Breite 190, Tiefe 270 .
Backstein- und Korkplatten -Jsolierung
wegen Platzmangel gegen Höchstgebot
abzugeben. Näh. Karlstr. 22 im Büro.

Gnterbalt . Kinderbett
zu verkaufen .
flu erfr . im Tagblattb .

Zu verkaufen wegen
Anfchaffg. eines stärkeren
UeißtfrßffroOfOKW)
ganz wenig geiahren ,
prima Läuier und Berg -
steiger . Angebote an

Christian Dus «.
zur Bergfchmicöe . Solz -
vachtnl . Post Marxzell.

Telefon Nr . 5 .

Li» scbün klingendesHarmonium
ist ein Genuß für Spieler
und Zuhörer . Benützen
Sie meine gute Auswahl
zu nochgünstigenPreisen .

Th . Kaefer
Karlsruhe

ErbpHnzamtp . 24.

Neuer mod. lilafeiden .Dan »euhut . sowie getr.
Änouf -Lackstiefel. auch
t. Damen , m . Stofffchaft ,Gr . 89/40 . schmal, zn ver -
kaufen . Roonstr . IS , IV .

Kindertlappwage «
zu verkaufen .

Lessingstr. g . Hth . Ii .

§
Z « uerts . schwarz - seid .leid . seid . Bluse , fäiw .
uchjacke. Frack. Gebr .

Zu erfr . im Taablattb .
ist laufend Ab-

WJ Ml nehmer von
Forellen ?
Eilangebote unter Nr .

K2S8 ins Taablattbüro .

Aettseder »,
Kielsedern

kaufen fedes Quantum
Lupolianski 8c Eie . .

Marienstratze 13 , 2. Hof.
Telephon 114S.

„ uterSattcnrs
Roühaarmatra ^e
viälimasihine
älteres Federnbett
zum annehmbaren Preis
gesucht . Angebote unter
Nr . 5296 i . Taablattbüro .
61 fiPffl Si defekt, gef .« I - Angeb . unter
Nr . 52S9 ins Tagblattb .

2 rikdrlge «aonötoaaen
Kastenwagen zu kaufen
gesucht . Feuerstein , Fa -
sanenstraße 2S.

• Gegenstände von

üoldu . Silber
Quecksilber

aller Art kauft zu

Vorzugspreisen
da im eigenen Betrieb

verarbeitet .

Badenia
Vorbolzstraße 24
Telephon 3847 .

All Gold-
81#«-. Wirtin-

Gegenstände
Gedisse. Btejinfüffe

kauft zn höchstem Preis
Wf ÄM* Uhrma » .

Hebelstrahe 23 , Tel . 5585
geaemib . „ Kaffee Bauers

Geschäftshaus
im Zentrum der Stadt, möglichst Kaiserstraße,
mit größerem Laden und hellen, trockenen
Magazinsräumen zu kaufen oder auf längere
Zeit zu pachten gesucht . Gefl . Angebote
unter Nr . 5258 ins Tagblattbüro erbeten.

r Gold - und Silber-
Brillanten u. Perlen kauft zu den

Tagespreisen jeden Dienstag,
Donnerstag von 2—4 lte Uhr

Rfippurrerstraße 2.

Platin- ,Gold- u. Silber-
Waren , Brillanten , Perlen , Brennstifte
kaufe in jedem Zustand zu höchsten Preisen für

m. Pforzheimer Fabrikation
Carl Auwaerter , Kriegsstr. 81 , pari.

zwischen Hirsch - und LeopoldstraQe .

Ich kaufe

Brillanten , ganze PerlscbnOre
Gold, Silber , Platin -Gegenstände

zu höchstem Tageskurs

B. Kamphues , s&

n
für

Brillanten
Platin -; Gold- und Silber -Gegenstände

Uhren
zahlt

Emil Feißkehl
Karlsruhe Juwelier Kaiserstraße 67.

Brillanten , Perlen
Gold- und Silber -

Gegenstände
kaiiftzuhfichstenTagespreiaen
Karl Jock , Juwelier

Karlsruhe ]f»
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Posta »weisu« asgebühr bis 50 000 Jl . . 500 Jl ,
über 50 000 bis 100 000 Jl . . » . . 1000 Ji ,
jede weiteren 100 000 M 500 Jl ,
jedoch nach England , den britischen
Kolonien u . den britischen Postanstal -
ten im Ausland für jede weiteren
100000 Jl 1000 Jl .

Nachnahmegebühren für Pakete 500 IM für je
50 000 ^ des Nachnahmebetraas .

Telephongebühren
für ein Ortsgespräch von einer

Teilnehmerstelle aus . . . . . 150 Jl ,
für ein Ortsgespräch von einer öffent¬

lichen Svrechstelle aus . . . . M0 Jl ,
für ein Ferngespräch von nicht mehr

als 3 Minuten Dauer bei einer
Entfernung bis au 5 km einschl.
von einer Teilnehmerstelle aus . 150 Jl ,

von einer öffentl . Sprechstelle aus 300 Jl ,
von mehr als 5 bis 15 km einschl . 450 Jl ,
von mehr als 15 bis 25 km einschl . 750 Jl ,
von mehr als 25 bis 50 km einschl. 1500 Jl ,
von mehr als 50 bis 100 km einschl. 2250 Jl ,
für jede weiteren angefangenen

100 km mehr 800 Jl ,
Vortagsanmeldung 300

Die wesentlichsten Gebühren , die vom
1 . Juli 1823n » im Post - , Postschecks Tele -
graphen - und Fernsprechverkehr innerhalb
Deutschlands gelten , sind folgende :
für Postkarte « im Ortsverkehr . . . 00 Jl ,
für Postkarte « im Fernverkehr . . . . 120 Jl ,
für Briese tat Ortsverkehr

bis 20 g .• * * 120 Jl ,
über 20 bis 100 6 180 Jl ,
über 100 bis 250 g . . . 300 Jl ,
über 250 bis 500 g 300 Jl ,

für Briefe im Fernverkehr
bis 20 g . . . . 300 Jl ,
über 20 bis 100 g 360 Jl ,
über 100 bis 250 g . 450 Jl ,
über 250 bis 500 g 540 Jl ,

sFür nicht- oder unzureichend freigemachte
Postkarten und Briese wird das Eineinhalbfache
des Fehlbetrags , unter Aufrnudung auf eine
durch 10 teilbare Marksumme , nacherhoben .)

für Drucksache»
bis 25 g . . . . . 60 Jl ,
über 25 bis 50 g 120 Jl ,
über 50 bis 100 g 180 Jl ,
über 100 bis 250 g SOO Jl ,
über 250 bis 500 g 360 Jl ,
über 500 g bis 1 kg 450 Jl ,
über 1 bis 2 kg ( nur für einzeln

versandte , ungeteilte Druckbände
zulässig ) 600 Jl ,

Erbprinzenstraße 1 (Rondellplatz).
ZähringerstraBe 74 . Telephon 102.

m sowieLieferungsämtl. elektr . Maschinen,Transiorm. B
■ u . Apparate etc . , Schalttaielbau in jeder Größe . ■

i Gebr . Bronner , Karlsruhe ,
■

Waldstr . 56 . Tel . 4609 .

Für die Eilzuftelluna find bei Vorauszah¬
lung zu entrichten für eine für ein

Briefsenduug : Paket :
nach dem Ortszustellbezirk 400 Jl 700 Jl ,
nach dem Landzustellbezirk 1200 Jl 1500 Jl ,
für bar eingezahlte Zählkarte «

bis 5 000 Jl einschl. 50 Jl .
über 5 000 .U bis 10 000 Jl einschl. 100 Jl .

10 000 „ „ 50 000 „ „ 200 „
50 000 „ „ 100 000 „ „ SOO „

„ 100 000, , „ 200 000 „ „ 450 „
„ 200 000 „ „ 300 000 „ „ 600 „
„ 300 000 „ „ 400 000 „ „ 750 „
„ 400 000 „ „ 500 000 „ . 900 „
„ 500 000 „ „ 750 000 „ .. 1050 „
„ 750 000 „ „ 1000 000 „ 1200 .,
„ 1000 000 « „ 2 000 000 „ . 1500 „
„ 2 000000 „ (unbeschränkt ) 2000 „

für bargeldlos beglichene Zahlkarten dieselbe
Gebühr , höchstens jedoch 600 Jl für eine Zähl¬
karte :

für Kassenschecke, die bargeldlos beglichen wer -
den , 1 vom Tausend des Scheckbetrags , für
Barauszahlungen mit Postscheck 3 vom Tau -
send des Scheckbetrags , Miudestgebühr 1 Jl :

Im Telegrapheuverkehr sind die wichtigsten
Gebühren
für Ferntelegramme : Grundgebühr . 400 M ,

und außerdem für jedes Wort . . 200 Jl ,
für Ortstelegramme : Grundgebühr . 200 Jl ,

und außerdem für jedes Wort . . 100 Jl ,
für Zustellung bei »»«genügender
Anschrift 600 M,

für abgekürzte Telegrammanschriften
jährlich . 60 000 'Jl ,
für Vorausbezahlung der Eilbestel -
lung (XP) 1200 Jl ,

für Stundung der Telearaphengebüh -
ren 2 v . H . des Rechnungsbetrags ,
außerdem für jedes Telegramm . . 100 Jl .

KARLSRUHE
Karlstrafie 23 Telephon 5410

Eisenwaren - WerKzeugeAutohaus Eberhardt
Karlsruhe , Amalienstraße .

Automobilê HotorrödcrXriÄ
Peka-Seitenwasen .

Reparaturen. Ersatzteile.
Iahres -Grnndgebiihre « für einen Fernsprech -

Hauptanschluß innerh . des 5-km-KreiseS in Orts -
netzen mit nicht mehr alS 50 Hauptanschlüssen

57 000 Jl ,
mit mehr als 50 bis einschl.

100 Hauptanschlüssen . . . . . 63 000 1̂ ,
mit mehr als 100 biS einschl. 500

Hauptanschlüssen 69 000 Jl ,
mit mehr als 500 bis einschl. 1000

Hauptanschlüssen . . . . . . . 75 000 Jl ,
mit mehr als 100 bis einschl. 5000

Hauptanschlüssen 84 000 Jl ,
mit mehr als 5000 bis einschl . 10000

Hauptanschlüssen 90 000 "Jl ,
mit mehr als 10 000 bis einschl.

50 000 .Hauptanschlüssen . . . . 96 000 Jl ,
mit mehr als 50 000 bis einschl.

100 000 Hauptanschlüssen . , . . 102 000 'Jl ,

(Die niedrigere Gebühr für Ansichtskarte «,
auf deren Vorderseite außer dem Ort . dem Da -
tum und der Unterschrift Grüße oder ähnliche
Höflichkeitsformeln mit höchstens fünf Worten
niedergeschrieben sind, fällt weg .)
für Blindenschristsendungen

(Meistgewicht 5 kg) für je 1 kg . 1
"Jl ,

für Geschästsvapiere und Mischsenduuge «
bis 250 g 300 Jl ,
über 250 bis 500 g 360 Jl ,
über 500 g bis 1 kg . 450

Internationales Speditionshaus

fM^pjgLlB JQj Elektromotoren-
fggftltfjr Großhandlung

Karlsruhe I . B.
HlrschstraBe 12

Telepli. 414 . Telegr.-Adr. Busoldnied

Handels -
11. Industrielles. „SOD"

m. i II. , Karlsruhe , Ä ?
Motorräder , Automobile , sä mtl . Zubehör

Tel . 1047 u. 5693 Karlsruhe Kaiserstraße 172 .

Spedition , Schiffahrt , Lagerung ,
Versicherung ,

Lastkraftwagenverkehr , Rollfuhrwerk .

mit mehr als 100 000 bis einschl.
150 000 Hauptanschlüssen . . .

mit mehr als 150 000 bis einschl.
200 000 Hauptanschlüssen . . . .

für jede weiteren 50 000 Haupt -
anschlüsse mehr

Auskunftsgebühr
Streichungsgebühr f . Gespräche auf

Entfernungen vo» mehr als 5 km
bis 5 km . . . . . . . . . .

Unfallmeldegebühr

für Warenproben
bis 100 g . 180 Jl ,
über 100 bis 250 g 300 Jl ,
über 250 bis 500 g . . . . . . . 360 Jl ,

Wicht freigemachte Drucksachen. Geschäfts-
papiere und Warenproben werden nicht beför -
dert Für unzureichend freigemachte Sendun -
gen dieser Arten wird das Eineinhalbfache des
Fehlbetrags unter Aufrunöung auf eine durch
10 teilbare Marksumme , nacherhoben .)

für Päckchen bis 1 kg . 600 Jl ,

Die Einschreibgebühr ist auf 300 Jl , dieBor -
zeigegebühr für Nachnahmen und Post -
aufträge auf 150 Jl festgesetzt : die am 15 . Ja -
nuar bei Nachnahmen und Postaufträgen einge-
führte Einziehüngsgebühr von 1 von jedem an -
gefangenen Tausend der eingebogenen Beträge
bleibt unverändert . Sie wird von dem einge-
zogenen Betrag abgezogen und muß u . a . daher
bei der Nachnahme - oder Auftragssumme von
dem Absender berücksichtigt werden .

Die Inlandsgebühren für Briefsendungen .
Wertsendungen und Postanweisungen gelten auui
nach dem Saargebiet sjedoch Päckchen nicht
zugelassen ) , ferner nach dem Gebiet der freien
Stadt Danztg , wohin auch Pakete au den
Inlandsgebühren versandt werden können .
( Mr Pakete nach dem Saargebiet besondere Ge-
bühren .) Die Inlandsgebühren für Briefsen -
düngen gelten ferner nach Luxemburg und
Oesterreich lPäckchen nach beiden Ländern
nicht zugelassen ) .

Die Auslandsgebühren betragen vom
1 . Juli an :
für Postkarten 480

jedoch nach Ungarn u . Tfchecho -
s l o w a k e i 360 Jl ,

für Briese bis 20 g 800 .K .
jede weiteren 20 g lMeistgewicht 2 kg) 400 Jl ,

jedoch nach Ungarn u . Tschecho -
slo w ak ei

bis 20 g . . t 600 Jl ,
jede weiteren 20 g 400 ^

für Drucksache« für je 50 g 160 Jl ,
für Blindenschriftsendungen für je 500 g 80 Jl ,

lMeistgewicht 3 kg) ,
jedoch nach Tschechoslowakei

und Ungar » für je 1 kg . . l Jl ,
für Geschäftspapiere für je 50 g . . . 160 Jl ,

mindestens 800 Jl ,
für Warenprobe « für je 50 g . . . . 160 Jl ,

mindestens 320 M ,
Eilzustellqebtthr für Briefsendungen . . 1600 Jl ,
Einschreibgebühr . . . . . . . . . 800 Jl ,
Riickscheingebiihr . . 300 Jl ,
Borzeigegebühr für Nachnahmen auf

Briefsendungen (vom Absender zu
entrichten ) 160 Jl ,

Gewichtsgebühr für Wertkästchen
für je 50 g 320 Jl ,
( dazu Einschreibgebühr von 300 Jl ) ,

mindestens 1600 Jl ,
Bersicherungsgebühr für Wertbriefe u.

Wertkästchen für se 300 000 Jl . . . 500 Jl ,

Schreib -, Rechen -,
Copiermaschinen

Handlung

Reparatur -
werKstätte

X .
1

Hafner
maF?* Amalienstr. 51 , Tel. 2127

Speditionen
aller Art

Lagerung Sammelladung
Versicherung Verzollung

Speziafgefcßäfi für
ZHerren* und tKnaben^ erufs*tKkidung

und fyJäfcßeZKaiferßraße 95
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Die polizeiliche TTlefdeMe betreffend.
Wegen Reintauna der Dienlträumc bleiben die

vottzc'ilich« Meldestelle und das Paßbiiro am Don -
nerstaa . den 28 . Juni d . aelmoflen .

Karlsrube . den 23. Juni 1928. V .Z. 56.
BadischeS Bezirksamt — Poliieidireklio » .

Biirgerausfifiufiiierfanimlung.
Ss ..

Ich berufe die Mitglieder des Büraerausschnsses
m einer öffentlichen Verfammluna auf

Dienstag , de » 3. Juli ds .
nachmittags 4 Nbr .

in den großen Rathaussaal .
Tagesordunng .

1. Antrag gemäft 8 64 Abs . 2 der
r. de»betr . Betrieb des

. . . ^ . m - Ordn .
Kamilienbades in der

4 .

sebung des
Vcrkünduna
das Rc >'

- tadtrats .
der städtisl' Sr ISA

Ordn .
ammen -

Rechnungen für
... .« unasjah ■ . . .
erbxscheidung der städtischen

^
Rechnungen . für

sl

mid (Gehaltsordnung sowie

setwraett .. ^ jp .
bic Iabre 1916, 1917 und 1918 mit Ausnahme~ " 918 (80 ).

und -Ord -
der Stadtbauvtkafscrechnung für 1918

S. Aenderuna der Besoldungssatzung
niing , der Dienst - und Gehaltsorl
fror ergänzenden Bestimmungen über die
Ruhe - und Ointerbliebencnvcrsorgung der
städtischen Beamten (40) .

6 *" ' — ■

IQeltkino
Kaiserstr . 133

Ab kommenden
Dienstag

DieHerrin
Her Welt.

örverschasten und 6 . . _
auswärtigen Dienstgeschästen (84 ) .7. Lehmausbeute im Geivann „Waidfeld und
im Gebiet des 7. Rbeinhafenbeckens durch die
Zieaelioerke Emil Mall . G . m . b . H . . in Karls -
ruhe - Darlanden (82) .
Berkauf von Gelände bei dem Anwesen der

9.
10.

Riesstablstrabe und Südl .
_ »wischen

Hildavromenade
11 . Tausch des .

aegen Banvl >
Mais ' 'Mathvstraste , Gartcnstras, (
Auguft - DüÄ -Strake (37) .

!s Stösferstrahe Nr . lg
Bcicrthcimer Allee ,

e, Kevlerstratze und
12. Geländetausch im Kniclinger i^eld (48) .

^»eländetausch mit der Reichsbabndirektion
Erwerb des Anwesens Kriedrichsvlab 14 (89) .Ersatz von Ttratzenkosten (88) .
Aenderuna dec. GemeindebeschlnsseS über den
Beim « der Grundeigentümer zu den Kosten
der unterirdischen Abzugskanäle gemäß § 23
O .St .G . (41) .

17. Kanalkosten beitrüge der Gartenstadt Karlsruhe ,e . G . m . b. H. (88 ) .
Vor der Sitzung — von 8 Uhr 40 Minuten

bis 4 Uhr 10 Minuten — findet die Neuwahl der
Mitglieder der . Ausschüsse zur Beraulaauna der
Steuer von Einkommen und Vermögen auf Grund
des § 25 Abs . 1 der Reichsabgabenordnung statt
tvergl . hierweaen die besondere Einladung ) .

Karlsruhe , den 28. Juni 1923.
Der Oberbürgermeister .

Preiswerte

Club-Stendlontpen
in allen Stil- und

Holzarten
empfiehlt ab Lager

Posamenten und
Lampenschiimiabrik
W. Clorer jr.
Kaiserstr. 136, H .

Ofenfertiges

Skockholz
liefert fortwährend

Za. SkeMn Weifen.
Holzhandluna ,

Karlsr .- Beicrtlieio »,
Breitestr 87. Tel . 4319.

itsm
Sonntag , den 24 . Juni , Doppelkonzert . £rt

sÄ .n>Ä
beim SclvwarTwaldhaus, die Schülerkapelle . Eintritt : Die

Tage

24 . J I
nachmittags >/{4 —6 Uhr ,Karlsruhe , im Tiergarten, beim ScüwarTwaldhaus,
regelmäßigen Eintrittspreise für den Stadtgarten gelten *n diesem Tage auch für den Tier¬
garten . Von " " " " " ' ' ■

'iergarten,
" beim !

tritfspreise ffirdi _ WWWWW ..
garten . Vormittags von 11—12 Uhr im Stadtgarten Freikonzert des Musikvereins

Karlsruhe . Bei angünstiger Witterang Etilen die Konzerte aus.

Dienstag . Den 26. 3uni 1923 , fiöenös 8 Mr.
fvricht im kleinen Saale der Fettkialle , anläßlich des

Jahrestages der Unterzeichnung , der
Abg . Dingeldey — Darmstadt

Aber denFriedensverkrag von
Versailles und feine Folgen .

Zur teilweifen Deckung der Unkosten wird eine
Eintrittsgebühr von Jt 500 .— erhoben .

Deutsche Volkspartei .

Weife für mattenfteie Mooren
ab Montag , den 25 . Juni 1923 .

ramm Wasserweck . . . . . . Jl 700.-ramm Weikbrot Jl 2100.-ramm Halbweibbrot . . . . . Jt 2850.-
ramm Kornbrot Jl 2700.-

Salzweck , Brezel usw ji 350 -
Kreie Äiickcr -Jnnnna Karlsruhe .

80
250
400
500

Freiwillige Gmudslücksverfleigerung.
Di « Erben der ledigen Luise und Pauliue

Zimmermann in iiarlsruhe - Mühlburg lassen
das nachbeschriebene Grundftücksanwesen am

Mittwoch , den 4. Juli 19% vorn ». 9 Uhr
im Amtszimmer des Notariats , Kaiserstraße 184.
2- Stock , Zimmer Nr . 18, öffentlich verfteiger « .

Gcmartuna Karlsruhe :
Lgb .-Nr . 5080 . 8 a 88 qm Hofreite

2 a 22 gm Hausgarten
zusammen 5 a 55 qm .

hinten ein dreistöckiaes Haus , ein kleiner Seiten »
Vau, Scheune und Waschküche, Hardtstrabe 81 .

Die Versteigerungsbedinaungen können in der
Kanzlei des Notariats eingesehen werden ,

Karlsruhe , den 14. Juni 1923.
Bad . Notariat V.

Liii
e. C . m . b. H.

Karlsruhe Lauterbergstr . 3
Besorgung

aller bankmäßigen Geschäfte.

Es ist keine Frage mehr und
von vielen Aerzten oestätigt , daß
der Wohlmuthsche elektr . galv .
Schwachstrom ein glänzendes Mittel

i in Krankheitsfällen verschied . Art ist,(Jeber 40000 Familien besitzen
ihren eigenen Wohlmuth - Apparat .
Einige Sitzungen werden genügen , Sie
von dessen außerordentlicher Heil¬
kraft zu überzeugen .

Wohlmuths Heilinstitat . Karlsruhe. Kaissrstraflo 91 . 3 Stock.

Zentralheizung
E . SCHMIDT & KONS.

Ing ., Hebelstraße 3

Paßbilder
werden sofort geliefert j
Photo ffr . Atelier |
Rembramlt

Karl -Friedrichstr . 32. I

Gebildete Dame
mitte 30, ideal gesinnt , musikalisch und groß ,
Natursreundin . sucht ivreundschait mit gleiche
gesinntem gebildetem Herrn zwecks Gedanken -
anstausch und gemeinsame Touren . Spätere
Heirat nicht ausgeschlossen . Geil . Angebote
unter Nr . 5280 ins Tagblattbüro erbeten .

Lei günstiger Witterung : Hatte abend i/j8 UhrJohannisfeier mit Feuerwerk .
FESTHALLE » >

Freitag , 6 . Juli , Uhr

Symphonie - Konzert
der gesamten

Dresdener Staatskapelle— (90 Künstler ) —
unter Leitung von Generalmusikdirektor

Fritz Busch
Weber : Oberon -Ouverture
Beethoven : Eroika-Symphonie
Brahma : D-dur-SymphonieStrauß : Till Eulenspiegel.

Karten zu Mk. 30 000 .—, 25 000 .—, 20 000 .—, 15000.— u . 10000.— einschl .
Steuer n . Einlaßgebühr bei KURT NEUFELDT , Waldstr . 39, Fernruf 2577

von y—l und 3—6 Uhr
in Mannheim bei Heckel in Heidelberg bei Pfeiffer
in Bruchsal bei Katz in Durlach bei Weiß
in Baden -Baden bei Zier in Rastatt bei Kronenwerth .

Sonntag , den 24 » Juni 1923
Lande & theater

abends 7—3/4l0 Uhr
8p . l. Abt. 12000 Jl

Th .-Oem . B.V.B . Nr. 2601/3000

Die Komödiantin

In der Wandelballe d . i .Ranges
vorm . ! ! >/« bis 12 ' /i Uhr

1500 Jl
Musikalische Morgenfeier

Werke bad . Komponisten

Konzerthaus
7 bU VI, Uhr

Volksbühne T 7

Der Strom

Allerfefnste frische , vollfette Krause -Trocken .-

Volt - Milch
26 ° lo Fett , nach dem Krause - Verfahren hergestellt , rest¬
los kalt- und wannwasserlöslich , aus wöchentlich frischer Zu¬
fuhr von Holsteiner Molkerei . Nur etwa halb so teuer
wie Büchsenmilch . Namhafte Physiologen wie Prof. A . Czerny,
Prof. v, Noorden u, a . und Kinderärzte stellen diese Krause-
nfilch der besten Frischmilch völlig gleich, teils sogar höher,
da die Bakterien durch das Trocknungsverfahren abgetötet und
die bekannten Kinder- , Magen- und Darmkrankheiten ver¬
mieden werden können In Verwendung bei vielen (Kinder- )
Krankenhäusern und Kliniken . In den hiesigen ein¬
schlägigen Geschäften , wie auch in fast allen aus¬
wärtigen badischen u. -vürttem- ) Ct nn r<l . ann . onk «
bergischen Städten erhältHch , T
in den Blechdosen der I WillCnSCtinee

sowie in den bekannten
> - Vollmilchpackungen zu 1I* Pfd. = 1 Dose

I Büchsenmilch , femer
wt - Magermilch-Packungen zu 85 gr

H " Trocken-Ei , 4 Eier in der Tüte
■ nnana - Milch-Kakao mit Zucker in l

,
l
4Pfd. -Paketen.

Ueber Vollmilch ärztl . Gutachten und Schriften in den Ge¬
schäften und durch Julius Schnepf , Karlsruhe .

2,5 PS mit Stufengetriebe, Anwerfvorrichtung
empfiehlt

Cenirale Mett Sfolfet

Tel. 2153 Heidelberg Hauptstr . 117
GegttlllvertreterderNilrienlitrgtrWrzeugfllSril

Untervertreter gesucht.

Automobils !
„

Greif
"

eingetr . Wortzeichen Nr . 195134

ersfkl . Qualifätsmarke -« k
liefert

Karlsruher MaschiBenöl- lniper) Jacob Bahm
Stadtlager und Büro : Belfortstraße 14 . — Telefon 877 '

Einfuhr von allen Sorten Mineralölen für industrielle Zwecke .
Consistente Fette — Teerprodukte etc .

HAMBURMMIRIKkUMIIa e h t t M s a H g M oien * T Mtroe »
UM3TEDAMERKAM1IMSSMC

Nach
WORD- , ZENTRAL - UND SOD -

MMiÜlKA
AFRIKA , OST ASIEN USW .
Billige Beförderung Oberdeutsche und
ausländische Häfen . — Hervorragende
III. Klasse mit Speise - und Raucnsaal .
Erstklassige Salon - u. KaJ fiten dampf er

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfteund Drucksachendurch
HAMBURG* AMERIKA LINIE
HAMBS ] RQ und daran Vnrtr. tjr In:

Karlsruhe
E. P. Hleke , Zigarren-Import
Kaiserstr. 215 , b . d. Hauptpost . Tel . 767.
Rastatt : Otto Pilaom , Poststr. 10.

GALERIE MOOS
Unsere zweite

Sommer - Ausstellung
ist eröffnet !

Kaiserstraße 1871

gi

In Dr.UnmutissSpredistunile
3.

(Auflteben /) (Fortsetzungfolgt.)
N», meine Herren , gletoh zwei auf etnmi ) ? Mit

solchen poliieiwidrigen Htthnerangen sollte »der wirklich
kein Mensch mehr horumlanfen , seit es Knkirol gibt !
Da« sind ja schon keine normalen Hühneraugen mehr ,sondern Patentsohlenschoner aus amerikanischen Heeres -
bestanden . Daraus konnte man ja Mantelknöpfe Im
Großbetrieb herstellen lassen . Aber mit dem in vielen
Millionen Fällen bewährten Kukirol beseitigt man In
wenigen Tagen Hühneraugen , Hornhaut , Schwielen , ja
sogar Warzen , und zwar ohne Schneiden und Aetzen ,nur durch die erweichende Wirkung dieses ausgezeich¬neten Pflasters . Die Schmerlen werden sofort gelindert .Merken Sie sich den Vers : „Hdhneraugan klein und groS ,wirst durch Kukirol Du lo«*' , und empfehlen Sie auch
Ihren Bekannten das gute Kukirol . Zur Pflege und
Reinigung der Füße ist Kukirol -Fußbad das beste . Wenn
bie aas Kukirol -Fußbad regelmäßig anwenden , dann
wachsen Ihnen solche Hornpataen Überhaupt nicht an
Olren geehrten FOSen. Sie können dann marschieren ,ohne daß Ihnen di« FOße brennen oder wund werden .
Sie erhalten diese beiden weltberühmten Präparate in. . . le , Achten

uud weisen
Sie andere , angeblich auch sehr gute Präparate energischzurück . — Die lehrreiche Broschüre „Die richtige
Fußpflege erhalten Sie auf Verlangen gratis und portofrei

durch die

Kukirol -Fabrik GroB-Salze 425 bei Magdsburg.

Die falkner auf Cindenböbe
Roman von Reivholl » Ortmann .

(45 ) (Nachdruck » erboten )

„Zu spät ? ftür was ? Für die Beeinflussung
meines Vaters ? Habe ich Sir nicht nachgerade
oft qenua erklärt , imf; ich nicht an eine solche
Beeinflussung denke?"

©igtte war neben der Tür stehen geblieben ,
und sie streckte ihre Hand schon wieder nach der
Klinke aus .

das dein letztes Wort ? Dein allerletz -
tes ?"

»Ja . — Und ich verbiete dir ausdrücklich , etwa
auf eigene Hand irgend welche Versuche zu
unternehmen . Das ist eine Sache , die dich ganz
und garnichts angeht ."

„Unnütze Besorgnis mein Freund ! — Ich
stehe mit dem alten Herrn nicht so vertraut , daß
ich mich auf solche Wagnisse einlassen dürft « . Du
fühlst dich hoffentlich stark genug , die Berant -
wortung für alles zu tragen , was geschehen
wird ?"

„Ja . ich fühle mich stark genug . Und ich
wünsche, daß nicht mehr darüber gewrochen
werde ."

„Bon mir nicht : dessen darfst du versichert sein.
Ich gehe jetzt zu deinem Bater .

"
Er sah sie an und schüttelte wie in MiMl -

ligung den Kopf.
„In deiner augenblicklichen Gemütsverfassung

solltest du es lieber unterlassen . Es kann kaum
zu seiner Erheiterung beitragen , dich zu sehen .

"
Signe lachte spöttisch .
„Saft das getrost meine Sorge sein. Gerade

heute möchte ich ihm vorlesen . Heute erst recht.
Ich bin niemals besser aufgelegt gewesen, ihm
Gesellschaft zu leisten , als eben heute ."

Da kehrte er ihr schweigend den Rücken.
Als die junge Frau in Bernhard Falkners

Arbeitszimmer trat , fand sie es leer , und drau -
Ken sagte ihr der Diener , daft sein Heer sich
heute schwächer gefühlt habe als sonst, auf seinen
ausdrücklichen Wunsch habe er ihn bereits zu
Bett bringen müssen, und augenblicklich sei
Fräulein Erika bei ihm . Da ging sie in das
Schlafgemach hinüber , lächelnd und unbefangen ,
wie in ihren besten Stunden . Falkner , der auf -
recht in den Kissen sah , begrüßte sie freundlich .

„Es ist nichts, " erwiderte er auf ihre teilneh -
mende Frage . ,^Ich habe in . der Nacht schlecht
geschlafen, und das macht sich jetzt fühlbar . Ich
werde es eben nachholen müssen . Erika will
mir 's erleichtern , indem sie mir etwas recht
Langweiliges vorliest .

"
„Wenn sie lieb ist , läftt sie mich an ihre Stelle

treten . Ich habe mich gerade heute so darauf
gefreut , noch ein wenig bei dir zu sein."

Erika war sogleich aufgestanden . und sie
wurde durch ein dankbares Kopfnicken Signes
für ihre Bereitwilligkeit belohnt . Die innge
Frau blieb mit dem Kranken allein ? aber nach
einer halben Stunde schon kam sie vorsichtig
auf den Fußspitzen wieder heraus .

„>Herr Falkner ist eingeschlafen .
" sagte sie zu

dem im Vorzimmer sitzenden Dütschke. „Geben
Sie acht , daß er nicht vorzeitig gestört wird .
Wann erhält er denn die Abenddosis feiner
Arznei ?"

„Gewöhnlich erst gegn elf Uhr . Wir haben
die Erfahrung gemacht, daß er dann am längsten
und tiefsten schläft .

"
Sie wollte weiter gehen , aber der alte Diener

fand sich nach einem kleinen Zaudern veranlaßt
zu sagen :

„Wollen sich nicht gnädige Frau selber ein biß-
chen hinlegen ? Gnädige Frau sehen wirklich
sehr angegriffen aus — «ans verändert ?"

Liebenswürdig lächelte sie ihm zu.
„Wie besorgt Sie um mich sind , Dütschke! Ich

danke Ihnen dafür . Aber es geht mir wirklich
ganz gut . Es ist nur die eingeschlossene Luft
im Krankenzimmer , die ich schlecht vertrage .
Vielleicht gehe ich noch ein paar Stunden spa -
zieren ."

Der Alte fühlte sich sehr geehrt : denn die
junge Frau Falkner hatte sonst durchaus nicht
die Gewohnheit , sich so leutselig mit den Dienst -
boten zu unterhalten .

„Sie ist reizend, " dachte er . „aber wenn man
sie heute ansieht , sollte man doch meinen , sie
wäre krank ."

Ihre Absicht , spazieren zu gehen , führte Frau
Signe nicht auf der Stelle aus . Erst als die
Schatten der Dämmerung zur Lindenhöhe hin -
auszukriechen begannen , verließ sie das Haus ,
in einen leichten seidenen Mantel gehüllt , und
mit einem hellfarbigen Schleier vor dem Ge-
sicht.

Wohin sie zu gehen beabsichtigte, hatte sie nach
ihrer Gewohnheit niemand gesagt . Und es war
keinem eingefallen , sie danach zu fragen .

Achim Falkner kam gegen neun Uhr abends
aus dem SÄlafgemach seines Vaters und wollte
sich in die neben dem Arbeitszimmer gelegene
Bibliothek begeben , als er seine Frau in die
Halle treten sah . Ihre Bewegungen schienen
ihm seltsam hastig und er gewahrte , daß sie un -
gestüm atmete , wie nach allzu schnellem Lauf .
Sie strebte an ihm vorüber : aber er hielt sie
auf .

„Wohin willst du ? Doch nicht zum Vater ?"
„Ja .

"

„Das ist unmöglich . Er ist eben eingeschlafen,
nachdem er sich seit dem Erwachen aus dem
Nachmittagssch ^ mmer aarnicht gut gefühlt

hatte . Unter keinen Umständen darf er jetzt
gestört werden ."

„Aber ich muß zu ihm .
" beharrte sie . „ich muß !

Ist er allein ?"
Achim, der sie bisher nur flüchtig angesehen

hatte , blickte befremdet aus . Der sonderbar ver -
änderte , heisere Klang ihrer Stimme war ihm
aufgefallen , und nun überraschte ihn auch die
Veränderung in ihrem Aussehen . Ihr Gesicht
schien plötzlich viel schmaler geworden : ihre
Züge waren schlaff und gealtert : die Augen aber
leuchteten in unnatürlichem , fieberhaftem Glänze
durch die feineu Maschen deS Schleiers .

„Nein , er ist nicht allein, " erwiderte er . „Erika
und Dütschke sind bei tbm . Du aber darfst jetzt
nicht hineingehen . Jeder Laut kann ihn wecken .

"
Ihre Hand griff nach dem Sims des Kamins ,

vor dem sie standen , als müsse sie sich daran
festhalten , um aufrecht zu bleiben . Noch immer
hob und senkte sich ihre Brust in stürmischen
Atemzügen , die ihr auaenscheinlich das Svrechen
schwer machten.

„Ist es ganz unmöglich ?" stieft sie hervor .
„Auch nur für wenige Augenblicke ?"

„Ich kann es nicht zugeben . Und ich verstehe
auch nicht, was du bei ihm willst . Daß du ihn
nicht sprechen kannst , hast du gehört ."

„Ich will auch nicht mit ihm sprechen. Ich
will — ich will nur — mein Gott , muß ich denn
eine Erklärung dafür abgeben ?"

Achim sah, daß sie schwankte. Da zog er
ihren Arm unter den seinigen und wandte sich
nach der Richtung hin , in der ihr Schlafzimmer
lag.

,<Komm ! Dir ist nicht wohl . Du nmßt dich
sogleich niederlegen .

"

sFortsetzung folgt .)
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